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Das öſterreichiſche Chronfolgerpaar ermordet.
Wir wir am Sonntag nachmitkag und am Monkag

früh durch Extrablätter bekannt gaben, ſind der Thron-
folger von Oeſterreich Ungarn, Erzherzog Fran z
Ferdinand, und ſeine Gemahlin, die Herzogin
von Hohenberg, am Sonntag mittag einem fluch-
würdigen Anſchlag zum Opfer gefallen. Der Draht
meldet:

Serajewo, 28. Juni.
als der Thronfolger Erzherzog Hranz

Serdinand und ſeine Gemahlin, die Herzogin
von Hohenberg, heute durch die Straßen
fuhren, gab ein Jndividuum aus nächſter
Nähe mehrere piſtolenſchüſſe auf ſie ab.
Beide wurden tödlich getroffen und
verſchieden nach wenigen Minuten.
Eine ergänzende Meldung hierzu aus Serajewo be

ſagt: Als der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand mit
ſeiner Gemahlin, der Herzogin von Hohenberg, ſich am
Sonntag vormittag zum Empfange im Rathauſe
begab, wurde gegen das Automobil eine Bombe ge
ſchleudert, die der Erzherzog mit dem Arme zurück-
ſt i e ß. Die Bombe explodierte, nachdem das erzherzogliche
Automobil die Stelle paſſiert hatte. Die in dem nach
folgenden Automobil befindlichen beiden Herren, Graf
Boos-Waldeck und der Flügeladjutant des Landes-
chefs, Oberſtleutnant Merizzi, wurden leicht
verletzt. Vom Publikum wurden ſechs Per-
ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der
Attentäter iſt ein Typograph aus Trebinje
namens Cabrinovic. Er wurde ſofort feſtge-
nommen.

Nach dem feſtlichen Empfange im Rathauſe ſetzte der
Thronfolger mit ſeiner Gemahlin die Rundfahrt fort. Ein
Gymnaſiaſt der achten Klaſſe namens Princip aus
Grahovo feuerte aus einer Browning-Piſtole
mehrere Schüſſe auf das erzherzogliche Automobil ab. Der
Thronfolger Franz Ferdinand wurde im Geſicht,
die Herzogin von Hohenberg durch einen Schuß in den
Unterleib verletzt. Erzherzog Franz Ferdinand
und die Frau Herzogin wurden in den Konaküber-
geführt, und ſind dort den Verletzungen er-
legen. Auch der zweite Täter wurde verhaftet.
Die erbitterte Menge hat die beiden Attentäter nahezu ge
lyncht.

Die Perſonalien der Attentäter
und ihre Motive zur Tat.

Serajewo, 28. Juni.
Der Attentäter Gavrilo Princip iſt 19 Jahre alt

und aus Grahovo im Bezirk Livno gebürtig. Er gab bei
ſeinem Verhör an, ſchon lange die Abſicht gehabt zu haben,
irgend eine hohe Perſon aus nationaliſtiſſchen
Motiven zu töten. Er habe heute auf die Vorbeifahrt
des Erzherzogs auf dem Appel-Quai gewartet, und als
das Automobil auf der Rückkehr beim Einbiegen vom
Rathaus in die Franz Joſef-Gaſſe die Fahrt verlang-
ſamen mußte, den Anſchlag ausgeführt. Einen Moment
habe er gezögert, da auch die Herzogin von Hohenberg ſich
im Automobil befand, dann aber raſch zwei Schüſſe abge
geben. Er leugnet, Komplizen gehabt zu haben. Auch
der 21jährige Typograph Nedeljko Cabrinovic, deſſen
Bombenanſchlag mißlungen iſt, erklärte, keinen Kom
plizen gehabt zu haben. Er trug beim Verhör ein ſehr
zyniſches Weſen zur Schau. Cabrinovic war nach dem
Attentat in den Miljackafluß geſprungen und ſuchte zu
entweichen. Wachleute und Perſonen aus dem Publikum
ſprangen ihm jedoch nach und nahmen ihn feſt. Wenige
Schritte vom Schauplatz des zweiten Attentates wurde
eine unwirkſam gebliebene Bombe aufgefunden. Sie
dürfte von einem dritten Attentäter weggewor-
fen worden ſein, nachdem er geſehen hatte, daß der An
ſchlag Princips gelungen war. Der Attentäter Princip
hat längere Zeit in Belgrad ſtudiert. Cabrinvovic erklärte
bei ſeinem Verhör, die Bombe von einem Anar-
chiſten in Belgrad, deſſen Namen er nicht kenne,
erhalten zu haben.

Einzelheiten über das
fluchwürdige Verbrechen.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt folgende
Einzelheiten über die erſchütternde Tragödie in Serajewo:

Nach dem erſten Attentat, bei dem der Flügeladjutant
Oberſtleutnant von Merizzi am Halſe verwundet wurde, ließ der
Erzherzog das Automobil halten. Nachdem er erfahren hatte,
um was es ſich handle, fuhr er nach dem Rathauſe. Dort er
warteten ihn die Gemeinderäte mit dem Bürgermeiſter an der
Spitze. Der Bürgermeiſter wollte eine Anſprache halten. Als
er ſich hierzu anſchickte, ſagte der Erzherzog in ſcharfem Tone
zu ihm:

„Herr Bürgermeiſter, da kommt man nach Serajewo, um
einen Beſuch zu machen, und man wirft auf einen Vomben.
Das iſt empörend! (Pauſe.) So, jetzt können Sie ſprechen.“

Der Bürgermeiſter hielt dann eine Anſprache an den Erz-
herzog, der hierauf erwiderte. Das Publikum, das inzwiſchen
von dem Attentat erfahren hatte, brach in begeiſterte Ziviorufe
auf den Erzherzog aus. Nach der Beſichtigung des Rathauſes,
die eine halbe Stunde dauerte, wollte der Erzherzog in das
Garniſonlazarett fahren, um den verwundeten Oberſtleutnant zu
beſuchen. Als der Erzherzog an der Ecke der FranzJoſefGaſſe
und der Rudolf-Gaſſe angelangt war, wurde auf ihn in raſcher
Aufeinanderfolge von einem Jndividuum namens Gavrilo Princip

beide Attentäter ſind Serben
zwei Revolverſchüſſe abgegeben. Der erſte Schuß, welcher durch
das Automobil durchging, durchbohrte die rechte Bauch-
ſeite der Herzogin, der zweite Schuß traf den Erz-
herzog neben der Kehle und durchbohrte die
Halsſchlagader. Die Herzogin war ſofort be-
wußtlos und fiel dem Erzherzog in den Schoß.
Der Erzherzog verlor nach einigen Sekunden
das Bewußtſein. Das Automobil fuhr in den Konak. Jn
dem Automobil befanden ſich auch der Landeschef und Graf
Harrach, welcher das Automobil lenkte, ferner der Vorſtand der
Militärkanzlei Oberſt Bardolff, welcher zu Hilfe geeilt war, und
ein Major. Jm Konak leiſteten Oberſtabsarzt Wolfgang und
Regierungsarzt Paher die erſte Hilfe, doch gaben der Erz-
herzog und die Herzogin von Hohenberg keine
Lebenszeichen mehr von ſich. Der Spitalkommandant
Oberſtabsarzt Arnſtein ſtellte den Eintritt des Todes feſt.
Hierauf wurde ſeitens der Zivil- und Militärbehörden der Tat-
beſtand aufgenommen.

Der Aufenthalt in Serajewo.
Serajewo, 28. Juni.

Der Empfang des Erzherzogs Franz Ferdinand
und der Herzogin von Hohenberg im Rathauſe fand
heute ſtatt. Um 9,50 Uhr erfolgte die Ankunft der
hohen Gäſte mittels Hofzuges. Vor dem PhilipovicLager
wurde der Erzherzog und die Herzogin von den militäri-
ſchen Behörden empfangen. Auf der Fahrt zum Rathauſe
wurde, wie bereits gemeldet, das erſte Attentat verübt.
Nach der Weiterfahrt nach dem Attentatsverſuch waren der
Erzherzog und ſeine Gemahlin Gegenſtand ſtürmiſcher
Ovationen, die um ſo herzlicher waren, als ſich die Kunde
von dem mißlungenen Anſchlag bereits verbreitet hatte.
Jm Rathauſe wurden die hohen Gäſte vom Bürgermeiſter
und den Gemeinderäten feſtlich empfangen und mit ſtürmi-
ſchen Zivio- Rufen begrüßt. Der Bürgermeiſter hielt an den
Erzherzog eine Anſprache, in der er ihn der unerſchütter-
lichen Untertanentreue und Liebe zum. Kaiſer und dem
ganzen Herrſcherhauſe Habsburg verſicherte. Erzherzog
Franz Ferdinanderwiderte:

Mit beſonderer Freude nehme ich die Verſicherung Jhrer
unerſchütterlichen Treue und Anhänglichkeit an Seine Majeſtät
unſeren allergnädigſten Kaiſer und König entgegen und danke
Jhnen, Herr Bürgermeiſter, herzlich erfreut für die mir und

meiner Gemahlin ſeitens der Bevölkerung bereiteten jubelnden
Ovationen, um ſo mehr, als ich darin auch den Ausdruck der
Freude über das Mißlingen des Attentats erblicke. Zu meiner
aufrichtigen Genugtuung war es mir vergönnt, mich während
des kurzen Aufenthaltes in Jhrer Mitte perſönlich von der
erfreulichen Entwicklung dieſes prächtigen Landes zu über-
zeugen, an deſſen Aufblühen ich jederzeit den regſten Anteil
genommen habe. Jn ſerbiſch-kroatiſcher Sprache
fortfahrend, ſagte der Erzherzog: Jch bitte Sie, den Be
wohnern der ſchönen Landeshauptſtadt meinen herzlichſten
Gruß zu entbieten und verſichere Sie meiner unwandelbaren
Huld und Gewogenheit.
Der Erzherzog und die Herzogin waren zwar ein wenig

erregt, aber ſonſt in fröhlichſter Stimmung und ſtreichelten
liebevoll das Töchterchen des Landesdirektors, das der Frau
Herzogin einen Roſenſtrauß überreicht hatte. Nachdem die
hohen Herrſchaften den Säulenhof des Rathauſes beſichtigt
hatten, traten ſie die Weiterfahrt zum Muſeum an, auf
welcher der ruchloſe Anſchlag erfolgte, deſſen Opfer ſie
waren. Landeschef Potiorek, der ſich in dem erzherzoglichen

Aukomobil befand, blieb unverletzt. Die beiden Leichen
bleiben vorläufig im Konak aufgebahrt.

Wien, 28. Juni.
Erzherzog Franz Ferdinand und die Herzogin von Hohen-

berg waren von ihrem Aufenthalt in Bosnien ſehr befriedigt.
Beſonders gut gefiel ihnen der Kurort Jlisze. Ueberall, wo
ſie ſich zeigten, waren ſie Gegenſtand herzlicher Ovationen des
Publikums geweſen, ſo auch geſtern bei einer Promenade,
welche ſie ohne jede Begleitung im Kurpark von Jlisze unter
nommen hatten. Von anderer Seite wird noch über das Atten-
tat von Serajewo gemeldet: Heute vormittag um 10 Uhr traf
das erz herzogliche Paar aus Jlisze in Serajewo ein, wo ein
großartiger Empfang vorbereitet war. Unweit des Bahnhofs
wurde die Bombe geworfen, von der der Thronfolger und ſeine
Gemahlin noch verſchont blieben, durch welche elf Perſonen
aus dem Publikum, davon ſechs ſchwer und fünf
leicht, verletzt wurden. Die beiden Offiziere des
'Gefolges ſollen ſchwer verletzt ſein. Trotzdem
fuhr das GErzherzogspaar nach dem Rathauſe weiter. Nach dem
Verlaſſen des Rathauſes ſollen ſie beabſichtigt haben, den Ver-
letzten einen Beſuch abzuſtatten. Am Hauptplatz von
Serajewo ſprang plötzlich ein junger, gutgekleideter Mann aus dem Publikum hervor und
gab auf das erzherzogliche Paar zwei Schüſſe ab, von denen der
eine den Erzherzog-Thronfolger nahe der Schläfe, der andere
die Herzogin von Hohenberg in den Unterleib traf. Das
Automobil ſetzte die Fahrt nach dem Konak in beſchleunigtem
Tempo fort. Hier waren ſofort Aerzte zur Stelle; doch war
jegliche Hilfeleiſtung unmöglich. Gleich nach dem Eintreffen
im Konak verſchieden der Erzherzog-Thronfolger und ſeine
Gemahlin.

Der Eindruck in Serajewo.
Sobald die Nachricht von dem Hinſcheiden des Erzherzogs

Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin in der Stadt bekannt
geworden war, wurden alle Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. Die
Trauer in der Stadt iſt allenthalben eine außerordentliche. Das
Landtagspräſidium richtete ſofort an die Kabinettskanzlei Seiner
Majeſtät ein Telegramm, in welchem dem Schmerze und der
Entrüſtung der geſamten Bevölkerung über das ruchloſe Atten-
tat Ausdruck gegeben und Seine Majeſtät der unerſchütterlichen
Treue und Ergebenheit an das Herrſcherhaus verſichert wird.
Um 4 Uhr nachmittags fand eine Trauerſitzung des Gemeinderats
ſtatt. Für 5 Uhr war der Landtag zu einer Trauerſitzung ein
berufen. Jm ganzen Lande herrſcht vollkommene Ruhe und
Ordnung. Nach dem Attentat bemächtigte ſich der Menge eine
ungeheure Erregung. Man ſah viele Leute weinen. Die
Trauer in der Stadt iſt unbeſchreiblich. Die Bevölkerung iſt
konſterniert. Ueberall wehen Trauerfahnen. An den Schau-
plätzen der beiden Attentate waren den ganzen Tag über große
Menſchenmengen angeſammelt, die das Attentat erregt be-
ſprachen.

Zu dem erſten Anſchlag
wird noch aus Serajewo gemeldet: Die Bombe war eine
ſogenannte Flaſchenbombe, mit Nägeln und gehacktem
Blei gefüllt. Die Exploſion war von großer Heftigkeit.
In einem in der Nähe befindlichen Geſchäftsladen wurden
die eiſernen Roll-Läden an mehreren Stellen durchſchlagen.
Es wurden etwa 20 Perſonen zumeiſt leicht verletzt, dar-
unter ein Forſtrat und ſeine Gattin, ein Advokat und
mehrere Damen und Kinder. Jm Laufe des Nachmittags
meldete ſich noch eine Reihe weiterer Perſonen, meiſt mit
geringfügigen Verletzungen. Ein Beamter der Landes-
regierung namens Reich hat ſchwere Verletzungen durch
Sprengſtücke an den Beinen erlitten.

Ueber den Sicherheitsdienſt in Serajewo
wird von privater Seite gemeldet: Seit acht Tagen wurden
die polizeilichen Maßnahmen ſehr ſtreng gehandhabt. Am
Sonnabend wurden 37 Verdächtige in Haft ge-
nommen. Hinter dem Militärſpalier wurden keine An
ſammlungen geduldet; ebenſo war es ſtreng verboten, die
Fenſter zu beſetzen. Tauſend Gendarmen waren in
der Stadt zuſammengezogen. Dem Erzherzog
ſollen vor Beginn der Manöver zahlreiche
Warnungen zugegangen ſein; aber er ſoll erklärt
haben, er ſei entſchloſſen, vor den Drohungen nicht
zurückzuweichen. Er ſoll dagegen ſeine Gemahlin
zu beſtimmen geſucht haben, in Konopiſcht zu bleiben, wo
auch die unglücklichen Kinder weilten. Erſt auf wieder-
holte Bitten der Herzogin willigte er in ihre Beteiligung
an der Reiſe.

Der Einöruck auf den
alten Kaiſer Hranz Joſef.

Der Kaiſer Franz Joſef, der bekanntlich ſeit Sonnabend
in Bad Jſchl weilt, wurde ſofort von dem Ableben des
Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin ver
ſtändigt. Er zog ſich tief erſchüttert in ſeine Appartements
zurück und befahl, die Dispoſitionen für die Rückreiſe

nach Schönbrunn zu treffen. Die Beſtürzung und

e
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Teilnahme der Bevölkerung gibt ſich in Jſchl in beſonderer
Weiſe kund. Weitere Telegramme beſagen:

Bad Jſchl, 28. Juni.Die Nachricht vom Ableben des Thronfolgers und der
Herzogin Sophie von Hohenberg hat große Beſtürzung
hervorgerufen und die tiefſte Anteilnahme auch für Seine
Majeſtät den Kaiſer erweckt. Als dem Kaiſer Franz Joſef
die Nachricht mitgeteilt wurde, weinte er und brach in
die Worte aus: „Entſetzlichl entſetzlich! Auf
dieſer Welt iſt mir nichts erſpart ge-blieben.“ Der Kaiſer zog ſich hierauf in ſeine Apparte-
ments zurück. Sämtliche Veranſtaltungen und Theater-
vorſtellungen wurden ſofort nach Bekanntwerden der
Trauernachrichten abgeſagt.

Bad Jſchl, 28. Juni.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Wien iſt endgültig auf

morgen, Montag, früh um 6 Uhr feſtgeſetzt worden.
ch I, 29. Juni.

Der Kaiſer arbeitete trotz ſeiner tiefen Bewegung bis
zur Abend und empfing verſchiedene Perſönlichkeiten zum
Vortrag. Trotz ſeiner ſeeliſchen Erſchütterung läßt das
Befinden des Kaiſers nichts zu wünſchen übrig.

Bad Jſchl, 28. Juni.
Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland traf

heute nachmittag aus Gmunden hier ein und ſtattete um
5 Uhr dem Kaiſer einen Kondolenzbeſuch ab.

Wien im Zeichen der Trauer.
In den erſten Nachmittagsſtunden des Sonntags ver

breitete ſich in Wien das Gerücht von einem in Serajewo
erfolgten Attentat auf den Erzherzog Franz Ferdinand und
deſſen Gemahlin, welches gegen 3 Uhr nachmittags ſeine
offizielle Beſtätigung fand. Die erſchütternde Nachricht
wurde alsbald durch Extrablätter in der ganzen Stadt be
kanntgemacht. Ueberall, wo Feſtlichkeiten ſtattfanden, wur
den dieſelben ſofort abgebrochen. Allgemein herrſcht die
größte Beſtürzung, die auch in den aus den Provinz-
ſtädten einlaufenden Meldungen zum Ausdruck kommt.
Weitere Telegramme aus Wien beſagen? es Junt

e Juni.Die Nachricht von dem Attentat und von ben Tode des Erz-

gerzog Thronfolgers Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin war
in Wien um vier Uhr bekannt geworden und wurde in der
ganzen Stadt unter dem Ausdruck tiefſter Teilnahme und Be
ſtürzung lebhaft beſprochen. Von einzelnen Häuſern wehen
sereits ſchwarze Fahnen. Die Zeitungen verbreiten die Nach-
richten durch Extrablätter. Auf dem Flugplatze traf die Nach
richt um 334 Uhr ein, zunächſt in Form eines unbeſtimmten
Gerüchts, und wurde zuerſt von niemand geglaubt. Die Flug
konkurrenzen wurden aber fortgeſetzt. Jn der Hofloge wohnte
Erzherzog Karl Albrecht den Vorführungen bei. Als ihm die
offigielle Nachricht über das Attentat zur Kenntnis gebracht
wurde, verließ er ſofort das Flugfeld. Die Flüge wurden ſofort
eingeſtellt.

Eine ſchwarzumränderte Extraausgabe der „Wiener
Zeitung“ veröffentlicht im amtlichen Teil die Meldung
vom Tode des Erzherzogs. Jm nichtamtlichen Teil widmet
das Blatt dem Erzherzog und ſeiner Gemahlin einen

Nachruf,
in dem es darauf hinweiſt, daß das hohe Paar, umrauſcht
von dem Jubel der loyalen Bevölkerung, den Boden Bos-
niens betreten habe und daß ſowohl der glänzende Verlauf
der Manöver wie die Kundgebungen ehrfurchtsvollſter
Sympathie dem kurzen Aufenthalte das Gepräge feſtlicher
Stimmung verliehen hatten. Um ſo entſetzlicher und
niederſchmetternder wirke die Trauerkundgebung. Uner-
wartet ſei das tragiſche Ereignis hereingebrochen, ſo daß
in der erſten Stunde des Schreckens die Größe und die
Tragweite des Verluſtes, den der Kaiſer und das Erz
haus, die Familie des Verewigten ſowie die Völker des
Reiches erleiden, nicht zu eſſen ſei. Der Artikel hebt
ſodann die ernſte Lebensführung, das ſchlichte
Pflichtgefühl, die hohe Auffaſſung ſeiner
Stellung und die geſchichtliche Sendung der Monarchie
ſowie ſein ideales Familienleben hervor. Jns-
beſondere ſei die mächtige Entwicklung des Heeres und der
Kriegsflotte ſeinem unermüdlichen und verſtändnisvollen
Wirken zu verdanken; aber auch allen künſtleriſchen Be
ſtrebungen ſei ſein reger Sinn zugewendet geweſen. Jn
dieſer Stunde wendeten ſich die Herzen vor allem der er
habenen Geſtalt des Kaiſers zu, dem das
Schickſal ſo viel Schweres auferlegt habe.
Wie Kaiſer Wilhelm die Trauerbotſchaft erfuhr.

Kiel, 28. Juni.
Die erſte Nachricht von dem Unglück traf von dem

deutſchen Konſul in Serajewo auf der „Hohenzollern“
ein. Der Chef des Marinekabinetts, Admiral v. Müller,
begab ſich ſofork auf dem Verkehrsboot „Hulda“ in See
und rief dem Kaiſer, welcher ſich auf „Meteor“ befand,
die Nachricht auf die Jacht hinüber. Der Kaiſer brach
die Regatta ſofort ab, trotzdem der „Meteor“ einen Vor
ſprung von über 15 Minuten hatte. Die anderen Jachten

ſind dieſem Beiſpiel gefolgt. Der Kaiſer hat befohlen,
daß ſofort die Kriegsſchiffe die Flagge halbſtock ſetzen
und die öſterreichiſch- ungariſche Kriegsflagge im Groß-
maſt gleichfalls halbſtock, da der Erzherzog Franz Ferdi-
nand Admiral der deutſchen Flotte iſt.
Kriegsſchiffe ſind dieſem Beiſpiel gefolgt, ebenſo die
Jachten. Der Kaiſer hat dem Kaiſer Franz Joſef ſchon
von See aus ſeinen Schmerz telegraphiſch ausgedrückt.
Die Kaiſerin iſt aus Grünholz hier eingetroffen und hat
ſich an Bord der „Hohenzollern“ begeben. Der Kaiſer
und die Kaiſerin reiſen morgen früh 8 Uhr 50 Minuten
nach Wildpark ab, wo die Ankunft um 3 Uhr erfolgen
wird. Die Regatten erleiden keine Unterbrechung, doch
dürften die Feſtlichkeiten erhebliche Einſchränkungen er-
leiden.

Der König und die Königin von Bayern
erhielten die Nachricht von dem Attentat in Würzburg.
Sie brachen ſofort die weitere Teilnahme an den dort ſtatt

Die engliſchen

Montag, angeſetzten Beſuche der Städte Schweinfurt,
Kitzingen und Ansbach auf. Die Majeſtäten kehrten be
reits nach München zurück. Der König

Die Aufnahme der Trauerkunde in Berlin.
Berlin, 29. Juni.

Da geſtern nachmittag der Prkehr in der inneren Stadt
verhältnismäßig gering war, erfuhr die Bevölkerung die Nach-
richt von dem furchtbaren Unglück, von dem die habsburgiſche

Monarchie betroffen wurde, erſt allmählich. Ueberall gab ſich
die Teilnahme in lebhafteſter Weiſe kund. In den öffentlichen
Lokalen, in denen Muſikdarbietungen ſtattfanden, wurde das
Konzert aufgehoben, und die Kapellen intonierten „Gott er
halte Franz den Kaiſer“. Die öſterreichiſche
Botſchaft wurde zuerſt durch vas Auswärtige Amt vön
dem Attentat verſtändigt. Um 4 Uhr fuhr der Reichs
kanzler vor dem Botſchafterpalais vor und ſtattete
dem Botſchafter einen längeren Beſuch ab. Später gaben der
Haus miniſter und die in Berlin weilenden Vertreter der
auswärtigen Staaten ihre Karten ab.

Der Eindruck in Rom,
Rom, 28. Juni.Die Nachricht von dem Verbrechen in Serajewo wurde

hier durch Extrablätter bekanntgemacht und hat ungeheure
Erregung hervorgerufen. Die Zeitungen beklagen lebhaft
das Attentat. „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt: „Wir glauben
uns zum Dolmetſcher des italieniſchen Volkes zu machen,
wenn wir unſer tiefſtes Mitgefühl mit dem ſchweren Ver
luſte zum Ausdruck bringen, den das verbündete Reich mit
dem vorzeitigen und gewaltſamen Tode des Thronfolgers
zu beklagen hat. Jn dieſer tragiſchen Stunde neigen wir
uns voller Ehrfurcht und Sympathie vor dem Unglück, das
wieder einmal auf das weiße Haupt des weiſen Kaiſers
fällt. Die radikale „Vita“ ſchreibt: Das ſchreckliche Un
glück, das die verbündete Nation trifft und das Alter des
Kaiſers von Oeſterreich in Trauer hüllt, kann bei uns nur
einen Widerhall von Solidarität finden.

Jn Belgrad
rief die Nachricht von dem Anſchlag überall große
Beſtürzung hervor. Die gehobene Stimmung, in der
das Publikum infolge der Feier des Jahrestages der
Schlacht auf dem Amſelfelde war, wich überall dem Entſetzen
über das gräßliche Schickſal des Thronfolgers und ſeiner
Gemahlin. Allgemein wendet ſich die innigſte Teilnahme
dem Kaiſer zu.

Aus dem Leben
Franz Herdinands.

Das furchtbare Ende, das Erzherzog Franz Ferdinand
und ſeine Gattin, die Herzogin von Hohenberg, genommen
haben, macht in den politiſchen Kreiſen Berlins den denk
bar tiefſten Eindruck.

Erzherzog Franz Ferdinand iſt bereits der zweite
Thronfolger der öſterreichiſchungariſchen Monarchie der
einen gewaltſamen Tod findet. Sein Vetter, Kron
prinz Rudokf, wurde am 30. Januar 1889 auf ſeinem
Jagdſchloß ermordet. Franz Ferdinand, der am 18. De
zember 1863 in Graz als älteſter Sohn des Erzherzogs
Karl Ludwig, eines Bruders des Kaiſers Franz
Joſef, geboren iſt, hat mithin ſein 50. Lebensjahr
vollendet gehabt, als ihn die Mörderkugel erreichte. Am
1. Juli 1900 vermählte er ſich morganatiſchh mit der
Gräfin Sophie von Choteck, die am 1. Juli. 1900
unter dem Namen Hohenberg mit dem Prädikat Fürſtliche
Gnaden in den öſterreichiſchen Fürſtenſtand erhoben wurde
und am 4. Oktober 1909 vom Kaiſer Franz Joſef zur öſter
reichiſchen Herzogin von Hohenberg mit dem Prädikat
Hoheit ernannt wurde.

Erzherzog Franz Ferdinand widmete ſich in früher
Jugend bereits dem Soldatenberuf, dem er mit Leib und
Seele angehörte. Jm Jahre 1894 wurde er Generalmajor:
1898 Stellvertreter des Kaiſers im oberſten Kommando der
Armee. Er war Chef des Königlich preußiſchen Ulanen
Regiments Prinz Auguſt von Württemberg und ſtand
à la suite des Kaiſer-FranzGrenadier- Regiments und der
Kaiſerlich deutſchen Marine.
Mit dem deutſchen Kaiſer verband den Erben

der öſterreichiſchen Kaiſerkrone eine langjährige
Freundſchaft, die erſt kürzlich durch den Beſuch des
Kaiſers auf dem Jagdſchloſſe zu Konopiſcht in beſonderer
Weiſe unterſtrichen wurde. Der Kaiſer verſäumte nie eine
Gelegenheit, um dem Thronfolger und ſeiner Gemahlin
ſeine Sympathie zum Ausdruck zu bringen.

Für die Stärkung der öſterreichiſch-unga-
riſchen Wehrmacht iſt der Thronfolger ſtets mit der
ganzen Wucht ſeiner Perſönlichkeit eingetreten, und die
junge Marine der Dongaumonarchie kann als
ſeine ureigenſte Schöpfung angefehen werden.
Erſt in den letzten Wochen konferierte er wegen der Ver
ſtärkung der Adriaflotte mit dem Großadmiral v. Tirpitz,
der den deutſchen Kaiſer auf ſeinem Jagdbeſuche in Kono
piſcht begleitete. Der Thronfolger galt allgemein als das
Haupt der ſogenannten Kriegspartei. Sehr mit Un
recht; wenn er auch ſtets für die Großmachtſtellung der
Donaumonarchie eintrat, ſo iſt es doch einzig und allein
ſeinem Eingreifen zu danken, wenn es im Jahre 1908
nicht mit Serbien und im vergangenen Jahre nicht
mit Rußland zum Konflikt gekommen iſt.

Ueber die Stellungnahme Franz Ferdinands zur
inneren Politik Oeſterreichs iſt zu ſagen, daß er
ſich nie ein ſeitig informieren ließ. Er v gern
mit Männern der Wiſſenſchaft, der Jnduſtrie und der
Landwirtſchaft, obgleich er ſeinen intimen Freundeskreis
in den Kreiſen hoher Militärs und der Hochariſtokratie
ſuchte. Der Thronfolger war kern deutſch und die
tſchechiſchen Aſpirationen, die man ſeiner Gattin nachſagte,
fanden bei ihm nie Ein gang. Auf ſeinen Gütern in
Böhmen mußte ausſchließlich deutſch geſprochen werden,
trotzdem ſie eine Jnſel im ſlawiſchen Sprachgebiet bildeten.
Der Bewirtſchaftung ſeiner Güter opferte er viel Zeit. Er
war ein leidenſchaftlicher Blumenfreund, der ſich mit Liebe
der Aufzucht neuer ſeltener Roſen widmete.

Beſonders herzlich war das Verhältnis zu ſeiner Ge
mahlin und ſeinen Kindern. Nur mit großem Wider

ſtreben hat er ſich dazu bereitfinden laſſen, für ſeine Nach
folgeſchaft auf die Erbfolge zu verzichten. Seine Mutter
war die Prinzeſſin Maria Annunciata von Bourbon und

und die Königin
haben dem Kaiſer von Oeſterreich ſofort telegraphiſch ihre

TDTeilnahme ausgeſprochen.

Sizilien, mit der Karl Ludwig nach dem Tode ſeiner erſten
»Gemahlin, Prinzeſſin Margarete von Sachſen, die Ehe
eingegangen war. Nach dem Tode ſeines Vaters im Jahre
1896 wurde er der nächſtberechtigte Erbe des öſterreichiſch-
ungariſchen Thrones. Er hatte 1892-—1897 eine Weltreiſe
unternommen, deren Eindrücke er in einem ſtattlichen
Tagebuche verö fentlichte. 1896 wurde Franz Ferdin.md
zum Feldmarſchalleutnant, 1898 zum Stellvertreter des
Kaiſers im oberſten Kommando, 1899 zum General der
Kavallerie ernannt. Das 2. bayeriſche ſchwere Reiter Regi
ment führt ſeit 1899 ſeinen Namen. Aus ſeiner Ehe ſtam
men eine Tochter im Alter von 13 und zwei Söhne im
Alter von 12 und 10 Jahren.

Die Gemahlin des ErzherzogsThronfolgers,
Sophie, Gräfin von Chotek, wurde am 1. März 1868
in Stuttgart als vierte Tochter des Grafen Bohuslaw
Chotek geboren, hat alſo ein Alter von 46 Jahren er
reicht. Sie war längere Zeit Hofdame der Gemahlin des
Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich und verheiratete ſich,
wie ſchon oben geſagt, am 1. Juli 1900 mit dem Erzherzog
Franz Ferdinand.

Das Hinſcheiden des öſterreichiſchen Thronfolgers be-
deutet nicht nur für die öſterreichiſchungariſche Monarchie
einen unerſetzlichen Verluſt, ſondern auch für den Drei-
b und. Wenn es unzweifelhaft iſt, daß Erzherzog Franz
Ferdinand das Opfer zunächſt einer

groß ſerbiſchen Verſchwörung
wurde, die in ihm den ſchärfſten Gegner großſerbiſcher
Machtgelüſte zu erblicken Veranlaſſung hatte, ſo kann es
aber auch nicht einen Augenblick ungewiß ſein, daß die
Gegner des Dreibundes mit ihm eine Perſönlich-
keit aus ihrem Kalkül verloren haben, die eben durch das
zielbewußte Hinarbeiten auf eine machtvolle Verſtärkung
des öſterreichiſchungariſchen Heeres und der öſterreichj
ſchen Flotte jenen Gegnern Sorgen bereitete. Sein Nach
folger in der Thronfolge iſt ein unbeſchriebenes Blatt, über
ſeine Perſönlichkeit mögen folgende Angaben dienen:

Der neue Thronfolger.
Da die Nachkommenſchaft des Erzherzogs Franz Fer

dinand und ſeiner morganatiſchen Gemahlin, der Herzogin
Sophie von Hohenberg, nicht thronfolgefähig iſt, ſo wird
jetzt nach dem Tode des Erzherzogs des Kaiſers Großneffe,
der Erzherzog Karl Franz Joſef, Thronfolger. Erzherzog
Karl Franz Joſef iſt der älteſte der beiden Söhne des am
1. November 1906 verſtorbenen Erzherzogs Otto, eines
jüngeren Bruders des Erzherzogs Franz
Ferdinand. Seine Mutter, die Erzherzogin Maria
Joſefa, iſt eine Schweſter des Königs Friedrich
Auguſt von Sachſen.
E.rzherzog Karl Franz Joſef Ludwig Hubert Georg
Otto Maria von Oeſterreich wurde am 17. Auguſt 1887 in
Perſenberg geboren, iſt alſo jetzt 26 Jahre alt. Seine
Erziehung war die übliche, die den Söhnen des habs-
burgiſchen Hauſes zuteil wird. Der Erzherzog hat das
Gymnaſium abſolviert und wurde früh in den militäriſchen
Dienſt eingeführt, zugleich aber auch in einigen wiſſen
ſchaftlichen Zweigen, ſo in der Jurisprudenz und der
Philoſophie, unterrichtet. Er ſteht gegenwärtig als Major
im Jnfanterie- Regiment Nr. 39 in Wien. Jn der preußi-
ſchen Armee wird er à la suite des Krefelder 2. weſt
fäliſchen Huſaren Regiments Nr. 11, in der ſächſiſchen
Armee à la suite des 1. Ulanen- Regiments Nr. 17 und
in der bayeriſchen à la suite des 13, Jnfanterie- Regiments
geführt. Man rühmt dem jungen künftigen Thronfolger
ein freundliches, natürliches Weſen nach. Er iſt bei Vor-
geſetzten und Kameraden beliebt. Eine Probe perſönlichen
Mutes konnte er geben, indem er einen Soldaten vom Tode
des Ertrinkens rettete. Am 21. Oktober 1911 vermählte
er ſich auf Schloß Schwarzau am Steinfelde mit der am
9. Mai 1892 geborenen Prinzeſſin Zita von Bour-
bon und Parma und der in dieſer Ehe am 20. No-
vember 1912 geborene kleine Erzherzog Franz Joſef
Otto ſichert zunächſt die Erbfolge im altehrwürdigen
Hauſe Habsburg. e

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine große Zahl von

Telegrammen bei uns ein, aus denen wir die wichtigſten
wie folgt herausheben:

Eine weitverzweigte Verſchwörung.
Wien, 28. Juni. Zu der Ermordung des Erzherzogs Franz

Ferdinand und ſeiner Gemahlin liegen noch folgende weitere
Einzelheiten vor: Die Erregung in Kroatien und Bosnien
unter den dort wohnenden Serben gegen die öſterreichiſche
Herrſchaft iſt nicht erſt jüngſten Datums. Seit einigen Jahren
bereits hat ſich der Fanatismus der dortigen Serben
in einer Reihe von Attentaten geltend gemacht. Gegen die
öſterreichiſche Herrſchaft beſteht ein förmliches Netz von
Verſchwörer-Komitees und von Zeit zu Zeit gelang es
der Wachſamkeit der Behörden, Verſchwörungen aufzudecken, be
vor ſie zur Reife gelangten. Die großſerbiſche Agi-tation, die durch die Ereigniſſe in Albanien neue
Nahrung erhielt, war in Wiener politiſchen Kreiſen bis in die
kleinſten Einzelheiten bekannt. Die Reiſe des Thronfolgers voll
zog ſich unter den größten Vorſichtsmaßregeln. Der ſerbiſche
Geſandte in Wien hatte den Thronfolger vor dem
Antritt ſeiner Reiſe gewarnt, doch der Thronfolger hatte
ihm erklärt, daß ihn derartige zwar wohlgemeinte Ratſchläge
von der Erfüllung ſeiner Pflicht nicht abhalten könnten.

Der Ort der Beiſetzung.
„Wien, 28. Juni. Der Erzherzog hat die Verfügung ge

troffen, daß er nicht in der Kapuzinergruft beigeſetzt werde,
ſondern im Schloß Artſtetten, wo er für ſich und ſeine Familie
eine Gruft errichten ließ.

Was die Preſſe ſagt.
Berlin, 28. Juni. Der „Lokalangz.“ ſchreibt: „Feiger Meuchel

mord und der Abſcheu, den er einflößt, rühren die tiefſten Tiefen
der Volksſeele auf, und man ſollte meinen, daß in dieſer Be
ziehung auch die an den Balkan angrenzenden Volksſtämme der
habsburgiſchen Krone keine Ausnahme machen. Sie ſehen an
dem furchtbaren Exempel, wohin übertriebene politiſche Agitation
führen kann und werden ſich fragen müſſen, ob ſie nicht um
zukehren haben auf dem Wege, der ſie unfehlbar ins Verderben
reißen muß. Möge Kaiſer Franz Joſeph die Regierung noch
manche Jahre fortführen und möge der ſoeben erlittene Schick
ſalsſchlag den Exfolg haben, den öſterreichiſchen Staatsgedanken
von neuem zu ſtählen. Gemeinſames Leid kittet, wie einzelne
Familienmitglieder, ſo auch die Stämme und Völkerſchaften eines
großen Gemeinweſens feſter zuſammen.“

In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es: „Erzherzog Franz Ferdinand
widmete ſich den Rechten und Pflichten ſeines Berufs mit dem
Ernſt, der Achtung einflößt, und einer Energie, die ihm An
erkennung eintrug. Er war es vornehmlich, der für eine Er



höhung der ft zu Waſſer und zu Lande für die Ver
beſſerung der Heeresführung, für die Verjüngung des Offizier
korps eintrat. Er glaubte, auch mit der den Manövern
in Vosnien eine Berufspflicht zu erfüllen. der kriegeriſche
Erfolg der Serben ihren Hochmut und die Angziehungskraft auf
ihre Stammesgenoſſen in den öſterreichiſchen Gebieten erhöht
hat, konnte für den Erzherzog kein Grund ſein, den Beſuch der
neuen Provinzen zu unterlaſſen.“

Paris, 29. Juni. Anläßlich des Mordanſchlages in Serajewo
elangt in der hieſigen Preſſe insbeſondere tiefe Teilnahme und
itgefühl für Kaiſer Franz Joſeph zum Ausdruck, der vom

Schickſal ſo grauſam getroffen worden ſei. Der „Figaro“
ſchreibt: Bei dem furchtbaren Unglück, welches das Haus Habs
burg betroffen hat, wendet ſich die Teilnahme und
Shmpathie zuerſt dem verehrenswerten rhaupt dieſer Dynaſtie
zu. Der Schmerz, den Kaiſer Franz Joſeph empfindet, iſt auch
der Schmerz des Volkes. Und es gibt keinen Franzoſen, der ſich
dieſer ungeheuren Trauer nicht anſchließen würde.

Der „Excelſior“ ſpricht die Hoffnung aus, daß Kaiſer Franz
Joſeph, der kürzlich auf ſo wunderbare Weiſe von ſeiner
ſchweren Erkrankung geneſen ſei, noch lange genug leben werde,
um dem neuen Thronfolger für die innere und äußere Politik
OeſterreichUngarns die Richtſchnur zu geben.

Der „Gaulois“ will wiſſen, daß der Mörder Princip in
ſerbiſchen und ruſſiſchen Blättern eine leidenſchaftliche Kampagne
zu Gunſten des Oberhauptes ſeiner Familie, eines angeblichen
Herzogs von Zelycz, unternommen habe, der ſich als Kron
prätendent von Bosnien geberde. Zelyez, der in der ruſſiſchen
Marine gedient habe, lebe jetzt in Paris und bemühe ſich, in der
Preſſe ſeine Anſprüche zu verteidigen.

Die Abreiſe des Kaiſers.
Bad Jſchl, 29. Juni.

Der Kaiſer iſt mit Gefolge heute früh 6 Uhr nach Wien
abgereiſt.

Der Eindruck in Cetinje und Athen.
Cetinje, 29. Juni. Die Nachricht von dem Attentat in

Serajewo hat hier große Beſtürzung verurſacht. Die Mitglieder
des Hofes, der Regierung und des diplomatiſchen Korps drückten
der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft ihr Beileid aus.

Athen, 29. Juni. Die Nachricht von dem Attentat in
Serajewo hat hier große Beſtürzung hervorgerufen. Jn allen
Schichten der Bevölkerung gibt ſich eine lebhafte Anteilnahme für
Kaiſer Franz Joſeph und Oeſterreich- Ungarn kund. Auf den
König, der die Trauernachricht erfuhr, als er einem Wettrennen
im Stadion beiwohnte, machte die Nachricht einen nieder
ſchmetternden Eindruck. Der Geſandte in Wien wurde beauf-
tragt, der öſterreichiſchungariſchen Regierung das tiefſte Beileid
und den Schmerz Griechenlands auszudrücken.

Deutſches Reich.
Die Tagung des Deutſchen

Oſtmarken Vereins
fand am Sonnabend in Allenſtein ſtatt. Den Vorſitz führte
Landgerichtspräſident Schwartz an Stelle des erkrankten
Majors v. Tiedemann. Juſtizrat Wagner (Berlin) er-
innerte an die Deviſe des Herrn v. Tiedemann „Feſt und
beſt ändig!“ und ſchlug vor, dieſe Deviſe als Wahlſpruch
des Oſtmarkenvereins zu erklären. Die Verſammlung
ſtimmte dem zu. Juſtizrat Wagner gab dann einen
geſchichtlichen und politiſchen Ueberblick. Er erinnerte zu-
nächſt an den bekannten Fall des politiſchen Spions im
Oſtmarkenverein Sidarski, der dem Verein indeſſen weder
moraliſch noch materiell habe ſchaden können. Die Be-
iehungen des Vereins zum Ruthenentum hätten darin beFanden daß der Verein ſich bemühte, an Stelle polniſcher

Arbeiter rutheniſche ins Land zu führen. Vom neuen Mi-
niſter des Jnnern, der der Bülowſchen Schule entſtamme,
Herrn v. Loebell, laſſe ſich hoffen, daß er die Dinge in
feſter Hand halten werde. Auch vom neuen Ober
präſidenten von Poſen laſſe ſich erwarten, daß er die
nötige Einſicht und Energie zeigen werde, diejenige Politik
durchzuführen, die zur Erhaltung des Deutſchtums erfor-
derlich ſei. Nachdem der Vorſitzende des Provinzialver
bandes Oſtpreußen, Hauptmann a. D. Boehm (Königs-
berg) kurz die dortige Lage des Deutſchtums dem Polentum
gegenüber erörtert hatte, nahm wiederum Juſtizrat

Wagner das Wort zu einer Kritik des Grund-
teilungsgeſetzes. Der Redner legte der Verſamm
lung folgende Entſchließung vor:

„Der Deutſche Oſtmarkenverein begrüßt die Einbringung
des Güterteilungsgeſetzes, weil das Geſetz der Reichsregierung
wenigſtens für einen Teil der Güterteilungen ein Aufſichts-
recht gewährt und zum Erwerb von Grund und Boden ein Vor-
kaufsrecht des Staates einführt. Das Vorkaufsrecht bedarf in
ſeinen Einzelheiten noch mannigfacher Klarſtellung und Ver
beſſerungen. Gleichwohl aber, wie es auch geſtaltet werde, er
wartet der Deutſche Oſtmarkenverein, daß bei ſeiner Hand

habung in der Oſtmark die nationalen Intereſſen in r
Reihe berückſichtigt werden und die Forderungen des Deutſch-
tums in der Oſtmark für alle Zeit das vornehmſte eng des Ge
ſetzes bleiben. Der Deutſche Oſtmarkenverein befürwortet bei
Anwendung des Grundteilungsgeſetzes in der Oſtmark neben
den gemeinnützigen auch andere Beſiedlungsgenoſſenſchaften,
ſofern ſie deutſchnationale Intereſſen verfolgen, in ihrer Wirk-
ſamkeit nicht einzuengen, ihnen vielmehr Unterſtützung zu ge
währen.“

Oberſt a. D. Kardinal v. Widdern ſprach über
Maßnahmen zur Förderung des Deutſch

t ums in den oſtmärkiſchen Städten“. Es müſſe darauf ge
drungen werden, daß künftig in den Beratungen der An
ſiedlungskommiſſion auch die Städte vertreten ſeien.
Grund und Vorausſetzung für die Förderung des Deutſch
tums in den Städten ſei und bleibe aber immer eine kräf-
tige Förderung des Anſiedlungswerkes auf dem Lande.
Schließlich wurde folgede Entſchließung ange-
nommen:

„Der Deutſche Oſtmarkenverein hat die einleitenden
Schritte der Regierung in Durchführung des 1918 im Abge

angenommenen Antrags Viereck zur
Förderung des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten mit
Befriedigung verfolgt Der Verein hofft, daß dieſen Schritten
bald weitere folgen werden. Er erachtet als beſonders dring
lich zur Förderung des deutſchen Bürgertums folgende a
nahmen: 1. die weitere Umſiedelung der Städte mit kaufkräf
tigen deutſchen Bauern. 2. Die dauernde und reichliche Do
tierung der Kreditanſtalten für ſtädtiſche Hausbeſitzer in
Schleſien und Oſtpreußen. 3. Zuſammenſchluß der deutſchen
Genoſſenſchaftsverbände in der Provinz Poſen zur Hebung der
Perſonalkreditverhältniſſe und Herſtellung engerer Beziehungen
zwiſchen Stadt und Land zu gegenſeitiger wirtſchaftlicher
Unterſtützung. 4. Die r der O. G. G.Fonds zur
Feſtigung deutſcher Gewerbetreibender in den Städten.

Der Antrag wurde angenommen. Ein Antrag
des ſchleſiſchen Landesausſchuſſes ging dahin, folgende
Entſchließung anzunehmen:

„Der Deutſche Oſtmarkenverein lenkt die Aufmerkſamkeit
der Königlichen Staatsregierung auf die Beteiligung preußi-
ſche r Staatsangehöriger aus Oberſchleſien an den vom Groß-
polentum alljährlich veranſtalteten revolutionären
Feiern in Krakau. Dadurch werden die von Schule und
Verwaltung in mühevoller Arbeit geförderten Beſtrebungen
zur Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums in Ober-
ſchleſien beeinträchtigt und die nationale Eintracht der Bevöl
kerung in dieſen Provinzen gefährdet.“

Dieſen Antrag begründete Generalmajor von
Paczenski-Breslau, worauf er angenommen
wurde. Die Ortsgruppe Hamburg hatte dann weiter bean
tragt, im Hinblick auf die im nächſten Jahre ſtattfindende
Feier des 100. Geburtstages Bismarcks
unter dem Vorſitz einer hervorragenden Perſönlichkeit einen
Ausſchuß zu bilden, der einen Aufruf an das
deutſche Volk zu Sammlungen und Werbung für den
Deutſchen Oſtmarkenverein erläßt. Der Antrag wurde
dem Hauptvorſtand zur Erwägung anheimgegeben, und es
wurde empfohlen, andere nationale Vereine und Kreiſe für
die gute Sache zu intereſſieren. Darauf ſchloß Land
gerichtsrat Schwartz die Tagung. Bei dem Gartenfeſt, das

ordnetenhauſe

abends im „Kaiſergarten“ ſtattfand, wurde ein Be-
grüßungstelegramm an den Oberpräſidenten von Oſt
preußen geſandt. Ferner gelangte an den Reichs-
kanzler folgendes Telegramm zur Abſendung:

„Euer Exzellenz ſenden die auf der Verſammlung des
Deutſchen Oſtmarkenvereins und zum Deutſchen Tag Ver
ſammelten und Treudeutſchen ehrerbietigſten Gruß. Sie ge
denken dabei in hoffnungsvoller Zuverſicht der erſten amtlichen
Kundgebung Euer Exzellenz, die dem auch in dieſer kern-
deutſchen Provinz bedrohten Deutſchtum aus Anlaß der
Tannenberger Schlacht Unterſtützung und Förderung zuteil
werden ließ.“

Die Düppel-Gedächtnisfeier.
Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Düppel-Gedächtnis-

feier in Sonderburg begannen am Sonntag früh 714 Uhr
mit einem Gottesdienſt und einer Meſſe für die Vete
ranen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr vormittags ordnete ſich der
gewaltige Feſtzug in der Kaiſer-Wilhelm-Allee, um
9 Uhr erfolgte der Abmarſch nach dem Düppel-Denk-
mal, an welchem in Anweſenheit des Prinzen Hein-
rich von Preußen die Feier begann. Prinz Heinrich
war gegen 10 Uhr auf ſeiner Jacht „Carmen“ von Kiel in
Sonderburg eingetroffen und hatte ſich im Auto durch die
prächtig geſchmückte Feſtſtraße nach dem Feſtplatze begeben.
Er ſchritt dort die Front der Ehrenkompagnie ab. Auf dem
Feſtplatze waren die Veteranen verſammelt, die Abord-
nungen der Regimenter, die Ehrengäſte, Kriegervereine

m

und etwa 20 000 Zuſchauer. Die Feier begann mit einem
Feldgottesdienſt. Darauf hielt Graf von
Haeſeler eine Rede.

Er gedachte des hochſeligen Königs Wilhelm I. welcher
nach dem Sturm hierher geeilt ſei, um ſiegreichen Trup
pen zu begrüßen und ihnen ſeinen Dank auszuſprechen. Jhm
gebühre in erſter Linie der Dank, daß er für die Zukunft
Preußens durch die Armeeorganiſation geſorgt habe. Er ge-
dachte alsdann der tätigen Mithelfer der damaligen Zeit, Bis
marcks, Moltkes, Roons, des Generalfeldmarſchalls
Grafen Wrangel, des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, ſowie des Prinzen Friedrich Karl, des
Generals v. Falckenſtein und der öſterreichiſchen Bundes
genoſſen. Er wies zum Schluß darauf hin, daß nunmehr
wieder ein König und Kaiſer an der Spitze des Deutſchen
Reiches ſtehe, der wiederum die Armee neu organiſiert habe
und dazu eine mächtige Flotte geſchaffen habe. Er ſchloß mit
einem dreimaligen Hurra auf den Kaiſer.

Hierauf hielt Prinz Heinrich eine Rede, in der
er zunächſt betonte, daß ein jedes Volk und ein jeder Staat
ein Recht habe, jene Begebenheiten zu feiern, welche für
das Volk eine geſchichtliche Grundlage geſchaffen haben. Er
drückte ſeine große Freude aus, die Veteranen hier be
grüßen zu können. Der heutige Tag ſolle uns an die Zu
kunft mahnen und daran erinnern, daß das, was die Vete-
ranen mit ihrer ſelbſtloſen Hingebung, ihrer Aufopferung
und ihrem Todesmut geſchaffen hätten, feſtgehalten werde,
und er hoffe, daß in Zukunft deutſcher Geiſt
und deutſches Weſen bis an die Grenze
unſerer Nordmark durchdringen werde. Er
begrüßte die erſchienenen Abordnungen, die fremdherrlichen
Offiziere, ferner die Kameraden von Oeſterreich und ſchloß
mit dem Rufe: „Die Düppelſtürmer leben hoch!“ Nun-
mehr wurde eine große Menge Kränze am Denkmal nieder
gelegt, worauf die Veteranen die Schlachtfelder be-
ſuchten, um dann nach Sonderburg zurückzukehren. Prinz
Heinrich hatte die Rückfahrt nach Kiel angetreten. Nach
mittags fand ein gemeinſames Feſteſſen für die Offi-
ziere und die Ehrengäſte im Kurhauſe, für die Veteranen
in den Feſtzelten ſtatt. Während des Feſteſſens erhob ſich
nach dem Kaiſerhoch des Herzogs Ernſt Günther,
Oberpräſident v. Bülow „und ſagte u. a.

Gleich Euch (zu den Veteranen gewandt) ſind auch wir
jetzt königstreue Diener und wollen gute Wacht halten
an der Nordmark des Landes, die uns anbefohlen
iſt. Von den Düppelſtürmern wollen wir lernen, daß nicht
Mutloſigkeit den Kampf bis zum Siege führt, ſondern allein
der alt preußiſche Glaube, daß Preußens Könige
immer ſiegen und alsdann den Sieg behalkten. Das mögen
ſich diejenigen geſagt ſein lhaſſen, die die
Hand noch immer ausgeſtreckt halten nach
unſerm Lande, die von Düppel nichts gelernt haben undglauben, was ſie ehedem gegen Schleswig Holſtein tun mochten,

jetzt auch gegen Preußen das iſt erſtaunlich, zu ſagen
gegen den Hohenzollernſtaat und das Deutſche Reich wagen zu
können. Unſere Schuld ſoll es nicht ſein, wenn der Jrrtum zu
ſpät erkannt wird.

Er ſchloß mit einem Hoch auf die Befreier, die Sieger
von Düppel und Alſen, das ſtürmiſch von der Verſamm-
lung aufgenommen wurde. Nachmittags erfolgte ein Hul-
digungszug der Jugend vor den Veteranen.
Abends fand eine Abendtafel ſtatt. Heute, Montag,
erfolgt die Einſchiffung der Veteranen nach Arnkiel, wo
eine Feier ſtattfindet, bei der Generalfeldmarſchall Graf
Haeſeler eine Anſprache hält. Darauf erfolgt die Rückkehr
nach Sonderburg. Nach einem gemeinſchaftlichen Abend-
eſſen verlaſſen die Veteranen Sonderburg.

Die aus Anlaß der großen Düppelfeier am Sonnabend in
Sonderburg offiziell eröffnete

Düppel-Gedächtnis-Ausſtellung.
ſoll an die Tage vor 50 Jahren erinnern. Zahlreiche wertvolle
Ausſtellungsgegenſtände ſind aus dem Beſitze des Kaiſers, des
Prinzen Friedrich Leopold, des Sohnes des Siegers von Düppel,
des Prinzen Friedrich Karl, ſowie aus den großen Bilder-
galerien in Berlin, vom Prinzen Heinrich von Preußen, der Fa
milie des Herzogs Friedrich von SchleswigHolſteinSonderburg-
Glücksburg, ſowie von Familien vieler anderer hervorragenden
Perſönlichkeiten, die an den Ereigniſſen von 1864 beteiligt waren,
geſandt worden. Außer zahlreichen Bildern und Erinnerungs-
gegenſtänden, wie Uniformen, Modellen von Schiffen und Schan
zen und Waffen der damaligen Zeit iſt beſonders zu erwähnen

ein von Profeſſor Dettmann Königsberg für die Ausſtellung ge
maltes Koloſſal- Gemälde vom Düppel-Sturm. Die Ausſtellung
wurde bereits von Tauſenden von Teilnehmern an der Düppel
Feier und Veteranen beſichtigt. Sie macht in ihrer Reichhaltig-
keit, Vielſeitigkeit und geſchmackvollen Anordnung einen über
wältigenden Eindruck.
-JW„x”J27

(Weitere politiſche Nachrichten in der 1. Beilage)
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Unser erster

Saison- Ausver kauf
beginnt am Mittwoch, den 1. Juli.
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Dienstag

Candeszeitung für die Provinz Sachſe

Die feierliche Beiſetzung
des Herzogs Georg

fand in Meiningen am Sonntag vormittag 11 Uhr ſtatt.
Jn der Stadtkirche, wo ſich die höchſten Herrſchaften be
reits verſammelt hatten, hielt Oberhofprediger Rahlwes
die Gedächtnisrede. Nach Geſang des Chores der Stadt
kirche wurde der Sarg von zehn Kammerherren, unter
ſtützt von zehn Hofhandwerkern, auf den vor dem Portal
ſtehenden ſechsſpännigen Leichenwagen getragen. Das erſte
Bataillon des 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 32 ſtand in Trauerparade vor der Stadtkirche, während
die übrigen Bataillone desſelben Regiments zur Spalier-
bildung und Abſperrung des Friedhofes benutzt waren.
Unter Vorantritt der Militärkapelle, der Schüler der
Meiningiſchen Schulen, des militäriſchen Ehrengeleites, der
Hofoffizianten, Mitglieder der Herzoglichen Hoftheater
und der Herzoglichen Kapelle, der Geiſtlichkeit aller drei
Bekennntiſſe, ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Dem
von zehn Kammerherren umgebenen Leichenwagen folgten
der Herzog, die Prinzen Ernſt und Friedrich und die
übrigen Prinzen des herzoglich meiningiſchen Hofes, der
Großherzog von Sachſen, Prinz Adalbert von
Preußen, der Herzog von Altenburg, Prinz Hein
rich XXX. von Reuß und andere. Es folgten die Ge
ſandten, die Gefolge, das Staatsminiſterium, die Beamten-
ſchaft und das Offizierkorps. Auf dem Wege zum Fried-
hofe bildeten Krieger-, Militär- und andere patriotiſche
Vereine der Stadt und der Umgebung Spalier. Auf dem
Friedhofe hatten ſich die fürſtlichen Damen mit Gefolge an
der Gruft eingefunden und erwarteten hier den Trauer-
zug. Geſang des Salzunger Kirchenchores empfing den
Trauerzug an der Gruft. Nach einer kurzen Anſprache des
Oberhofpredigers Rahlwes, die mit dem Vaterunſer und
Segen ſchloß, der Sarg unter Geſängen des
Salzunger Kirchenchores in die Gruft geſenkt. Nachdem
ſämtliche Fürſtlichkeiten einen letzten Blumengruß in die
Gruft geſtreut hatten, war die Feier beendet.

Der König von Bayern
über die Königsfrage.

Aus Anlaß der Jahrhundertfeier fand in Würz-
burg Sonntag mittag im Weißen Saale der Königlichen
Refidenz ein Feſt- und Huldigungsakt ſtatt, bei dem der
König von Bayern in Erwiderung auf eine Begrüßungs-
anſprache des Oberbürgermeiſters eine Rede hielt, in der
er auf die Königsfrage zu ſprechen kam.

Er betonte, er habe die Königswürde nur angenommen,
weil er wußte, daß es der Wunſch des ganzen Volkes war, und
weil er damit ein Unrecht wieder gut machen wollte. Der
König führte weiter aus, daß leider die Verfaſſung früher keine
hinreichende Vorſorge dafür getroffen habe, daß die Königs-
würde nicht an einen unheilbaren Geiſteskranken übergehen
könne. Jch weiß nun, fuhr der König fort, daß die Regent-
ſchaft unter meinem höchſtſeligen Herrn Vater eine ſehr glück-
liche war, aber ein normaler Zuſtand war es nicht. Manche
Schwierigkeiten waren während der Regentſchaft zu über
winden, die nur mit Hilfe einer Jnterpretation der Verfaſſung
beſeitigt werden konnten. Der König betonte, daß er jederzeit
beſtrebt geweſen ſei, das Wohl des ganzen Volkes ohne jeden
Unterſchied der Landesteile, der Stände und der Erwerbs-
klaſſen zu fördern; er hoffe, daß es ihm möglich ſein werde,
noch mehr für ſein Volk zu leiſten. Nach einem Hinweis auf
die Geſchichte des Frankenkreiſes betonte der König alsdann:
Durch die Gründung des Reiches ſind wir ja nach
außen hin geſichert, wenn es aber einmal ſein ſollte, daß wir
um unſere Exiſtenz kämpfen müſſen, ſo zweifle
ich nicht, daß das bayeriſche Volk wie zu allen Zeiten treu zu
ſeinem Königshauſe ſtehen werde. Gebe Gott einen langen
Frieden! Sollten wir aber gezwungen ſein, wieder vor den
Feind zu ziehen, ſo vertraue ich, daß unter der Führung
des deutſchen Kaiſers die bayeriſche Armee ſich neue
Lorbeeren holen werde. Das materielle Wohl, wie das geiſtige
kann nur dann gedeihen, wenn Friede unter den einzelnen
Volksteilen beſteht und wenn man nie vergißt, daß man einem
Volke angehört.

Der König ſchloß mit der Hoffnung, daß dem ver-
gangenen Jahrhundert noch viele glückliche für Franken,
für Bayern und für das Deutſche Reich folgen mögen.
Dieſe eindrucksvollen Worte des Königs wurden mit
großem Beifall aufgenommen.

Keine neue Flottenvorlage
Eine Zentrumskorreſpondenz verbreitet die Meldung,

in den beteiligten Reichsreſſorts würden zurzeit Vorbe-
reitungen zu einer neuen Flottennovelle getroffen. Das
Reichsmarineamt, heißt es, ſei ſchon mit ſeinen Entwürfen
fertig und es handele ſich jetzt nur noch darum, die Zu

ſtimmung des Kaiſers zu erhalten, die auf der „Kieler
Woche erfolgen ſolle. Wie wir auf Grund von Erkundi-

1. Beilage zu Vr. 299 der Halleſchen Zeitung

ngen an beſtunterrichteter Stelle mitteilen können, iſt anhier Meldung kein wahres Wort. Von Vorbe-
reitungen zu einer neuen Flottennovelle iſt in den Reichs
ämtern, die an einer ſolchen beteiligt ſein würden, nicht
das Geringſte bekannt. Damit widerlegt ſich
auch die Behauptung der betreffenden Korreſpondenz, daß
die Novelle im nächſten Winter an den Reichstag gelangen
ſolle, von ſelbſt.

Rleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer in Kiel. Seine Majeſtät der Kaiſer hielt am

Sonntag morgen an Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt
ab. Später begab ſich der Kaiſer an Bord des „Meteor“, um
an der Seewettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der
Kieler Föhrde teilzunehmen. Als Segelgäſte auf dem „Meteor“
waren geladen der Fürſt von Monako, Botſchafter Fürſt Lich-
nowsky, Fürſt Münſter von Derneburg, Graf Thun und Hohen-
ſtein, Botſchafter a. D. Freiherr Mumm v. Schwarzenſtein. Der
„Meteor“ wurde von einem Torpedoboot zum Start geſchleppt,
„Sleipner“ folgte. Der Oberhofmarſchall Freiherr von Reiſchach,
der Chef des Zivilkabinetts von Valentini haben Kiel verlaſſen.

Aus der Armee. Das „Armeeverordnungsblatt“
enthält u. a. folgende Beſtimmungen:

Truppenverlegung. Standort für die zweite Ab-
teilung des Straßburger Feldartillerie- Regiments Nr. 84 iſt
Schlettſtadt, r die Unterbringung daſelbſt möglich iſt.

Verleihung eines Namenszuges an die neunten
Dragoner. Das Dragoner- Regiment König Carl I. von
Rumänien (erſtes Hannoverſches) Nr. 9 hat fortan den Namens-
zug ſeines Chefs auf Epaulettes, Achſelſtücken und Schulter-
klappen zu tragen.

Die Jnſpektion des Militär-Veterinär-weſens heißt in Zukunft Militär-Veterinär-Jnſpektion.
Herzog-Ernſt-Luftfahrerſtiftung. Der Kaiſer

hat genehmigt, daß ein von dem Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg dem Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellter
Betrag von 100 000 Mark nach Abzug der Schenkungsſteuer zur
Gründung einer Herzog-Ernſt-Luftfahrerſtiftung verwendet wird.
Aus den Zinſen der Stiftung können nach den Satzungen Unter-
ſtützungen an preußjiſche, ſächſiſche und württembergiſche Heeres
angehörige und deren Hinterbliebene aus Anlaß von Unfällen
und Krankheiten gewährt werden, die mit dem Militärluftfahrer-
weſen zuſammenhängen.

Der ruſſiſche Kapitän erſten Ranges Rimski-Korſakow iſt
zum Militär- und Marineagenten füc Deutſchland und die
Niederlande ernannt worden.

Die ausländiſchen Schreibmaſchinen der Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte. Das Gerücht, daß die Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte kürzlich 250 Schreibmaſchinen in Amerika
beſtellt habe, entſpricht nicht den Tatſachen. Eine Vermehrung
der Schreibmaſchinen der Reichsverſicherungsanſtalt findet, nach
dem die erſte Einrichtung erfolgt iſt, nach Maßgabe des Anwachſens
der Geſchäfte nur noch im mäßigen Umfange ſtatt. Dabei finden,
ſo ſchreibt der „N. p. T.“, die deutſchen Fabrikate nach Möglich-
keit (7) Berückſichtigung.

Geſtändnis eines Landesverräters. Wie verlautet, ſoll der
wegen Landesverrats verhaftete Gemeindevertreter Hurlin
nunmehr ein Geſtändnis abgelegt haben.

Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung. Das Landgericht
München 1 hat jetzt die Eröffnung des Hauptverfahrens wegen
Majeſtätsbeleidigung nicht nur gegen den verantwortlichen Re-
dakteur Freisler vom „Simpliziſſimus“, ſondern auch
gegen den Jlluſtrator Gullbranſon und den Dichter Edgar
Stei ger beſchloſſen.

Die deutſche und engliſche
Marine im Hafen von Kiel.

Die ſtädtiſchen Kollegien Kiels hatten am Sonnabend
den engliſchen Admiral und eine Anzahl höherer Offiziere
der engliſchen und der deutſchen Flotte zu einem Frühſtück
in das Rathaus geladen. Oberbürgermeiſter Dr. Linde-
mann hielt die Begrüßungsanſprache, in der er ſeine
Freude darüber ausdrückte, neben den Offizieren der
deutſchen Marine die Vertreter der engliſchen Flotte im
Rathauſe begrüßen zu können. Er gedachte der Tatſache,
daß ſeit zehn Jahren zum erſten Male wieder die Flaggen
der beiden großen Nationen im Hafen nebeneinander
wehten. Redner ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf
den deutſchen Kaiſer und den König von England. Darauf
ergriff der engliſche Admiral Warrender das
Wort und ſagte:

Er möchte zunächſt den Oberbürgermeiſter der großen
Freude verſichern, die er ihm und ſeinen Offizieren bereitet
habe, in dieſem prachtvollen Saale des Rathauſes Gäſte zu ſein.
Der Admiral ſchilderte ſodann die Ankunft ſeines Geſchwaders
im Kieler Hafen, den er als einen der ſchönſten, den er je ge-
ſehen habe, bezeichnete. Jnsbeſondere habe er die Liebens-
würdigkeit und Gaſtfreundlichkeit der deutſchen Marine zu
rühmen. Mit Dankbarkeit gedenke er der Gaſtfreundſchaft, die
ihm ſeitens des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen und dex Admirale von Coerper und von Jngenohl
zuteil geworden ſei. Einen großen Eindruck habe auf die
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änder die Einfahrt des Kaiſers auf der „Hohen-i gemacht. Se mirt führte weiter aus, daß er, als

es bekannt geworden ſei, daß ſein Geſchwader nach Kiel zur
Kieler Woche gehen ſolle, von ſeinen engliſchen Kameraden ge-
radezu mit Gratulationen überhäuft worden ſei. Für ihn ſei es
eine ganz beſondere Freude geweſen, hierher zu kommen und
ſeine Beziehungen zu den alten Kameraden der deutſchen Ma-
rine zu erneuern, ſo u. a. zu dem Admiral von Pohl, der ſich
der einzig daſtehenden Leiſtung rühmen könne, in China ein
internationales Geſchwader vefegegt zu haben, ohne daß Rei
bungen entſtanden ſeien. von Pohl ſei auch berühmt als Er
oberer der Takuforts.

Weiter gedachte er des freundlichen Empfangs bei ſeiner
und der Meldung der engliſchen Kapitäne auf der „Hohen-
zollern“ beim Kaiſer. Zum Schluß ſagte Admiral Warrender,
es gäbe Leute, die da meinen, daß Deutſchland und England
Arm in Arm zuſammengehen ſollte, und andere, die da ſagten,
ſie müßten ſich in Feindſchaft gegenüberſtehen. Er glaube, daß
der Oberbürgermeiſter von Kiel das richtige Wort gefunden
habe, wenn er ſagte, daß der friedliche Wettkampf der beiden
Völker andauern ſollte. Nunmehr forderte Redner die Gäſte
auf, in ein dreifaches Hurra auf den Oberbürgermeiſter und die
Stadt Kiel einzuſtimmen.

Dann ſprach Großadmiral v. Köſter, der ſeine
Freude darüber ausdrückte, daß er inmitten der engliſchen
Offizier hier weilen könne. Er führte dann weiter aus,
daß man in der deutſchen Seekriegsgeſchichte gern von den
Vorbildern, die uns andere Flotten geben, ſpräche. Das
Vorbild aller Vorbilder ſei aber der engliſche Admiral
Nelſon. Auf der von dieſem gegebenen Grundlage müſſe
man weiterarbeiten. Wenn nun ſein Vorredner von der
Liebenswürdigkeit geſprochen habe, mit der die engliſchen
Schiffe in Kiel empfangen worden ſeien, ſo möchte er dem
entgegenhalten, daß dies alles nur eine geringe Vergeltung
ſei für das, was den deutſchen Seeoffizieren gewährt wor-
den ſei, wenn ſie nach England oder nach einer engliſchen
Kolonie gekommen ſeien. Dieſes Gefühl der Freundſchaft
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Marine werde
niemals verwiſcht werden können. Stets ſagten die deutſchen
Offiziere, daß in der ganzen Welt das Verhältnis zu den
engliſchen Kameraden das denkbar beſte geweſen wäre.
Dann ergriff nochmals der engliſche Admiral das Wort
und trank auf das Wohl der deutſchen Marine.

Am Sonnabend nachmittag gab der Chef der Marine-
ſtation der Oſtſee, Admiral v. Coerper, im Garten der
neuen Seeburg ein Gartenfeſt, zu dem außer den deutſchen
auch viele engliſche Offiziere erſchienen waren. Nach-
mittags und abends wurde für die Mannſchaften der eng
liſchen Kreuzer im Erholungshous der Kaiſerlichen Werft
eine große Feſtlichkeit veranſtaltet.

Was wird in Klbanien?
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Valonag vom

26. Juni: Nach den letzten Nachrichten aus Berat iſt die
dortige Lage ſehr ernſt. Der Gouverneur hat tele-
graphiſch mitgeteilt, daß eine Abordnung aus der Stadt
mit den Aufſtändiſchen Unterhandlungen begann. Die
Aufſtändiſchen forderten die Abordnung auf, die Stadt frei
willig zu übergeben. Die gleiche Aufforderung hat Bektasci
Zagrani erhalten, die Fieri mit 200 Mann beſetzt hält.

Der öſterreichiſche Torpedobootszer-
ſtörer „Turul“ iſt in Valona eingetroffen. Auch der
italieniſche geſchützte Kreuzer „Agordat“
iſt dort eingetroffen.

Nach einer Meldung aus Dur azzo iſt dort in der
Lage keine Aenderung eingetreten. Jn der Gegend des
Dorfes Juba, nordöſtlich von Durazzo, ſtiegen ſtarke Rauch-
wolken empor. Man vermutet, daß das Dorf in Flammen
ſteht. Prenk Bibdoda iſt in ſtetem Vorrücken begriffen und
ſteht mit Achmed Bei Mati, welcher ſich in Kruja befindet,
in Verbindung, um einen gemeinſamen Vorſtoß
zu vereinbaren.

Die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen.
Oberſt Philipps iſt am Sonnabend nachmittag von

den Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen nach Durazzo
zurückgekehrt und hat dem Fürſten und ſodann der Kron-
trollkommiſſion Bericht erſtattet

Danach haben die Aufſtändiſchen, deren ſämtliche Führer
bei den Verhandlungen anweſend waren, ihre früher der Kon-
trollkommiſſion abgegebenen Erklärungen wiederholt, daß ſie
über Fragen zweiten Ranges zu verhandeln wünſchten, aber
nicht über die Frage, ob der gegenwärtige Fürſt die Herrſchaft
behalten ſolle oder nicht. Sie fügten hinzu, daß ſie zwar
Dur azzo aus Rückſicht auf die vielen dort anweſenden Frem
den nicht angreifen, aber auch die Waffen nicht
niederlegen würden, bis ſie ihre Abſichten durchgeſetzt
hätten. Außerdem forderten die Aufſtändiſchen eine Zuſammen-
ſetzung der internationalen Regierung derart, daß ihr auch
Albaneſen als Mitglieder angehörten.

Sensatſion:
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Nach einer weiteren Meldung aus Durazzo werden
dort die Verhandlungen, die Oberſt Philipps mit den Auf
ſtändiſchen führte, als ergebnislos betrachtet, da
die Aufſtändiſchen auf ihren Forderungen beharrten und
einen mohammedaniſchen Fürſten ver-langten.

Der holländiſche Major Sluys iſt nach Valona verſetzt
worden. Achmed Bei Mati ſoll Kruja beſetzt haben und
Prenk Bibdoda Breſa eingenommen haben.

Troſtloſe Lage in Nordalbanien.
Ueber die Lage in Nordalbanien bringt der „Secolo“

folgende Schilderung:
Die Stadt Valona iſt jetzt gegen jeden etwaigen Angriff

der Aufſtändiſchen wehrlos. Jn der Nacht zum 27. Juni ver-
ſammelte der Muteſſarif 600 Mann, um den Rebellen entgegen zu
ziehen. Er konnte aber nur ſchlechte Elemente auftreiben, von
denen viele wieder deſertierten. Auf dem Marſche durch die
türkiſchen Dörfer begingen ſie die größten Ausſchreitungen. Sie
plünderten in der ärgſten Weiſe und ſchändeten viele Frauen.
Beim erſten Zuſammenſtoß mit den Rebellen erhielt dieſe Truppe
eine glatte Niederlage und verlor zwei Kanonen, die beiden letzten,
die Valona noch zu ſeiner Verfügung hatte. Nur ein Drittel der
Freiwilligen konnte ſich in Fieri halten, iſt aber offenbar bereit,
zu den überzugehen. Die anderen wurden auf dem
Rückmarſch von den ausgeplünderten Bauern angegriffen. Man
hat in Valona noch keine weiteren Nachrichten von ihnen.

WMiniſterkriſe.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Duragzzo: Auf

Verlangen der holländiſchen Offiziere gab der Fürſt dem
in das Lager der Rebellen entſendeten Parlamentär eine
Anzahl Offiziere mit. Als die Regierung davon erfuhr,
brach die ſeit mehreren Tagen bereits latente Miniſter
kriſe aus. Der Miniſterrat beſchloß die Demiſſion und
überreichte dieſelbe am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags.
Der Fürſt erklärte, die Demiſſion nicht annehmen zu
können. Turkhan Paſcha beharrte aber auf dem Rücktritt.
Der Fürſt behielt ſich die Entſcheidung bis zum Abend vor.
Nach einer ſpäteren Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Durazzo liegt der Grund für das Demiſſionsgeſuch des
Miniſteriums darin, daß Major Sluys am 26. Juni
den Brief der Aufſtändiſchen behielt und den Parlamentär
zurückſandte. Der Fürſt hat darauf den Major ſeines
Kommandos enthoben und das Demiſſionsgeſuch
des Miniſteriums abgelehnt.

Zur Schließung des Bureaus in Wien
zur Anwerbung von Freiwilligen für Albanien wird der
Wiener „Allgemeinen Zeitung“ von informierter Seite ge
meldet: Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das
Werbeburegau nicht mehr eröffnet werden
wird, da die Behörden ſtreng auf dem Standpunkt des

92 des Strafgeſetzes ſtehen, welcher die Anwerbung von
Freiwilligen für fremde Kriegsdienſte verbietet.
Die Behörden haben nach reiflicher Erwägung dem zu
ſtändigen Polizeikommiſſariat den Auftrag zur Auf
hebung der Werbearbeit erteilt. Nach anderen
Meldungen aus Wien iſt das Verbot der Anwerbung
von Freiwilligen für Albanien hauptſächlich auf einen
Einſpruch Jtaliens hin erfolgt. Wir verzeichnen
noch folgende Telegramme:

Wien, 28. Juni.
Der Architekt Gurſchner erklärte in der „Neuen Freien

Preſſe“, daß er nach dem Polizeiverbot der Anwerbung für
Albanien die Sache noch nicht verloren gebe. Er will abwarten,
ob es nicht gelingt, einen Ausweg zu finden, der den Transport
der Freiwilligen nach Durazzo ermöglicht, ohne daß das Straf
Welt verletzt wird. Vorläufig müſſe er ſich jedoch fügen und die

rbearbeit einſtellen.
Wien, 28. Juni.

Mit Bezug auf die durch den Bildhauer Gurſchner erfolgte
Anwerbung von Freiwilligen für Albanien wird der offiziöſen
„Korxeſpondenz Wilhelm“ von informierter Seite mitgeteilt:
Die Anwerbung von Freiwilligen für andere als kaiſerlich öſter
reichiſche Kriegsdienſte ohne beſondere Bewilligung der Regie
rung iſt nach Paragraph 92 des Strafgeſetzes verboten. Eine
ſolche Bewilligung wurde ſeitens der Regierung nicht erteilt,
weshalb die Werbetätigkeit von den Behörden verboten wurde.
Selbſtverſtändlich werden die Behörden auch Vorſorge treffen,
daß nicht ewa die beſtehenden wehrgeſetzlichen Vorſchriften von
wehrpflichtigen Angehörigen der Monarchie verletzt werden.
Abends teilte das Werbekomitee der „Korreſpondenz Wilhlm“
mit, daß die für heute angeſetzte Abreiſe des erſten Teiles der
Freiwilligen durch das Werbebureau verhindert wurde.

Die vorläufige Entſpannung
zwiſchen Griechen und Türken.

Wie aus Konſtantinopel verlautet, erklärt die ge
meldete Antwortnote der griechiſchen Regie-
rung, daß die Regierung die Mitteilungen der Pforte,
ſie habe ſich bemüht, die Ordnung in Thrazien und Klein
aſien wieder herzuſtellen, und mit der Wiedereinſetzung der
an der kleinaſiatiſchen Küſte befindlichen Griechen be-
gonnen und werde ſie fortſetzen, mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen habe. Daß die Pforte die mitge-
teilten Maßnahmen getroffen habe, beweiſe, daß die von
Griechenland angeführten Tatſachen nicht übertrieben ge
weſen ſeien. Die griechiſche Regierung erklärt den Vor-
ſchlag der Pforte, die Bevölkerung und deren Eigentum
auszutauſchen, anzunehmen. Der Austauſch ſolle unter zu
vereinbarenden Modalitäten unter dem unmittelbaren
Schutz der beiden Regierungen erfolgen, nachdem die ge
miſchten Kommiſſionen den Wunſch der Bevölkerung, aus

zuwandern, feſtgeſtellt und die Güter behufs Entſchädigung
abgeſchätzt haben werden. Die Note zieht eine Parallele
zwiſchen der Auswanderung der Muſelmanen aus Make-
donien und der Griechen aus der Türkei, prüft die beider-
ſeitigen Gründe und wiederholt die früheren Erklärungen,
daß Griechenland weiteſtgehende Fürſorge für die Bevölke
rung ohne Unterſchied der Raſſen und der Religion be
wieſen habe. Die Note ſchließt mit der Verſicherung, daß
Griechenland die Hoffnung der Pforte kein Ereignis
werde in der Zukunft die guten Beziehungen zwiſchen den
beiden Staaten ſtören können gern teile.

Die griechiſchrumäniſchen Beziehungen
Die „Agence d'Athenes“ meldet: Die Meldung einiger

Blätter von einer Mißſtimmung der griechiſchen Regierung
wegen der Jntervention Rumäniens in dem griechiſch
türkiſchen Konflikt entbehrt jeder Begründung. Die
griechiſche Regierung hat vielmehr ſelbſt dem rumäniſchen
Kabinett in Bukareſt ihren Dank für die freundſchaftliche
Aktion zum Ausdruck gebracht. Die griechiſch-rumäniſchen
Beziehungen haben alſo nie aufgehört, ausgezeichnete zu
ſein.

Ausland.
Das engliſche Geſchwader vor Kronſtadt.

Die kaiſerlich ruſſiſche Familie beſichtigte am Sonn
abend an Bord der Jacht „Alexandria“ auf der Kronſtädter
Reede das engliſche Geſchwader und nahm auf dem Ad-
miralſchiff ein Frühſtück ein, an dem auch der engliſche
Botſchafter teilnahm.

Die Plünderungen in Kalgan.
Nach in Peking eingelaufenen Nachrichten iſt die kürz-

liche Plünderung in Kalgan weniger bedeutend als die
früheren ähnlichen Erhebungen in China. Die Meuterei
kam durch einen Streit zwiſchen Soldaten und Polizei zum
Ausbruch. Ueber neunzig Läden wurden ge-
plündert oder verbrannt. Viele Plünderer wur-
den hingerichtet, die übrigen haben ſich zerſtreut.
Vierzig Mann, meiſt Soldaten, wurden getötet.

Dit Mitglieder der anarchiſtiſcherd Arbeiterkammer in
Ancona ſind unter der Anklage verbrecheriſcher Umtriebe
gegen die Staatsordnung während des italieniſchen Gene-
ralſtreiks verhaftet worden.

Das japaniſche Marinebudget. Das Oberhaus in
Tokio hat das Marinebudget angenommen.

(„Aus Halle und Umgebung“ ſiehe 2. Beilage.)

Louis Böker Wweck- Apparate und -Gläs er Louis Böker
sowie alle sonstigen Zubhehörteile. Telephon 688. (3395
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrishten.

5ur Ermordung des öſterreichiſchen
Thronfolgerpaares.

Serajewo, 29. Juni. Die Leichname des Erzherzogs
und der Herzogin ſind heute nacht einbalſamiert
worden. Dann wurden die Totenmasken abgenommen.
Der Zeitpunkt der Ueberführung nach Wien iſt noch nicht
beſtimmt. An der Bahre werden zahlreiche Kränze nieder
gelegt. Der am Hinterhaupte verletzte Flügeladjutant
Oberſtleutnant Merizzi befindet ſich außer Gefahr.
Graf Boos-Waldeck iſt nur geringfügig verletzt.
Bei den von der kroatiſchen Schuljugend geſtern ver
anſtalteten Demonſtrationen mit antiſerbiſchem Charakter
mußte die Ruhe durch Militär wiederhergeſtellt werden.
Das Militär wurde von den Demonſtranten mit
ſtürmiſchen Ziviorufen und Händeklatſchen empfangen.
Sonſt iſt die Ruhe ungeſtört geblieben.

Wien, 29. Juni. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird
aus Serajewo gemeldet: Zahlreiche Verhaftungen
von bosniſchen Serben, auch von Frauen und
Mädchen, finden ſtatt. Es wird erzählt, daß Cabri-
no vie geäußert habe, es werde gelegentlich der Ankunft
des Thronfolgers etwas geſchehen. Bei ihm wurde das
ſerbiſche Blatt „Narod“ gefunden, das aus Anlaß des größ-
ten ſerbiſchen Nationalfeiertages, des ſogenannten Be-
freiungstages, einen chauviniſtiſchen Artikel gebracht hatte.
Am Abend fanden antiſerbiſche Kundgebungen der kroati-
ſchen und mohammedaniſchen Juden unter Hochrufen auf
den Kaiſer ſtatt. Ein Hotel, deſſen Eigentümer der
Schwiegervater des ſerbiſchen Geſandten in Petersburg iſt,
wurde mit Steinen beworfen. Die Polizei mußte durch
Militär verſtärkt werden.

Serajewo, 29. Juni. Gegen 7 Uhr abends zog eine
große Volksmenge, die öſterreichiſche Nationalhymne
ſingend, durch die Straßen, um gegen das antidynaſtiſche
Attentat zu proteſtieren. Die Polizei iſt der feſten Ueber
zeugung, daß gegen die Perſon des Thronfolgers ſeit
langem ein weitverzweigtes Komplott geſchmiedet wurde,
deſſen Fäden in Belgrad zuſammenlaufen. Das Verhör
der Attentäter dauert noch an. Beide leugnen, Komplizen
gehabt zu haben, eine Verſicherung, der die Behörden
keinerlei Glauben ſchenken. Bisher wurden 37 Per-
ſonen, die man in Beziehungen zu dem Attentate bringt,
verhaftet. Sowohl Princip wie Cabrinovic wurden
vor ihrer Verhaftung von der Volksmaſſe übel zugerichtet.
Alle bisher Verhafteten ſind ſerbiſcher Nationalität.

Serajewo, 29. Juni. Der Bürgermeiſter hat an
die Bevölkerung folgenden Aufruf erlaſſen:

„Mitbürger, Brüder! Heute nach der größten Freude und
dem größten Stolze, da uns der Thronfolger und ſeine Ge
mahlin mit ihrem Beſuche beehrt haben, wurde eines der nied-
rigſten und ſchmachvollſten Verbrechen begangen, deſſen ſchlimme
Folgen für unſer Serajewo, die ganze Stadt und das ganze
Vaterland nicht ermeſſen werden können. Wenn auch dieſes
ſcheußliche Verbrechen ſeine Wurzeln außerhalb des Vater-
landes hat, denn auf Grund des Geſtändniſſes der Attentäter
ſelbſt iſt es außer Zweifel, daß die geworfene Bombe aus
Belgrad ſtammt, ſo iſt dennoch der traurige Verdacht be-
gründet, daß auch in unſerem Vaterlande und in Serajewo es
umſtürzlerifche. Elemente gibt. Mit dem größten Abſcheu ver-
urteilen wir die ſcheüßliche Tat. Es wird die heilige Pflicht
der Bevölkerung ſein, die heute unſerem Serajewo angetane
Schmach abzuwaſchen und ſich von derſelben zu reinigen.“

Serajewo, 29. Juni. Die anti ſerbiſchenDemonſtrationen haben ſtellenweiſe einen äußerſt
bedrohlichen Charakter angenommen. Die Serben be-
waffneten ſich und verbarrikadierten ſich in Lokalen. Man
befürchtet eine Wiederholung der Demonſtrationen. Die
Lokale der ſerbiſchen Vereine werden daher ſtreng bewacht.

Paris, 29. Juni. Die polizeiliche Unterſuchung hat
einen wichtigen Umſtand entdeckt. Auf der Eiſenbahnlinie
zwiſchen Serajewo und Biſtrik, die der Erzherzog am Abend be-
nutzen mußte, fand man mehrere Bomben. Es beweiſt dies, daß
ein äußerſt ſorgfältig ausgearbeitetes Kom-
plott beſtanden hat. Wäre der Erzherzog den verſchiedenen
gegen ihn unternommenen Mordverſuchen in der Stadt ent-
kommen, ſo hätte ihn doch zweifellos auf der Eiſenbahnſtrecke
ſein Schickſal ereilt.

London, 29. Juni. Der König hat für den Königlichen
Hof anläßlich des Todes des Erzherzog- Thronfolgers Franz
Ferdinand und ſeiner Gemahlin für eine Woche Hoff
trauer angeſetzt. Der Hofball, der heute ſtattfinden
ſollte, iſt abgeſagt worden.

c

Wien, 29. Juni. Trotz des Feiertages ſind die Blätter
heute früh erſchienen. Sie heben den bewunderungswürdi-
gen Ernſt und die beiſpielgebende Pflichttreue hervor, mit
der der verblichene Erzherzog ſich den Aufgaben ſeiner
hohen Stellung widmete, ſowie die hohen Geiſtesgaben und
männlichen Tugenden, durch die er ſich allgemeine und auf-
richtige Verehrung erworben habe, insbeſondere die bleiben-
den Verdienſte, die ſich der Erzherzog um die Ausgeſtaltung
von Armee und Flotte erwarb.

Petersburg, 29. Juni. Alle Zeitungen ſprechen ihr Mitleid
für den ſchwergeprüften Kaiſer Franz Joſef aus. Die „Nowoje

Wremja“ ſchreibt: „Die öffentliche Meinung in Rußland zählt
den Erzherzog-Thronfolger nicht zu den Freunden Rußlands,
bedauert aber tief die Tragödie.“ Der „Rjetſch“ bezeichnet
den Erzherzog als Vorkämpfer des zähen Dranges der habs-
burgiſchen Monarchie nach der Vorherrſchaft auf dem Balkan.
Der Petersburger „Kurier“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die
Tragödie einen Wendepunkt der Politik Oeſterreichs bilden werde,
das viele Sünden gutgeheißen habe, die im letzten Jahrzehnt be
gangen wurden.

London, 29. Juni. Die Zeitungen geben ihrem Ab-
ſcheu über die Mordtat in Serajewo und ihrer Teilnahme
für Kaiſer Franz Joſef Auderuck.

Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind im Sonderzug um 9 Uhr vormittags nach Wildpark
abgereiſt. Alle Reiſepläne des Kaiſers, ſein Be
ſuch der Leipziger Ausſtellung und auch die
Nordlandreiſe ſind einſtweilen auf gegeben.

Wien, 29. Juni. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohl
befinden mit Gefolge heute vormittag 11 Uhr 10 Min.
auf Station Penzing eingetroffen und vom Erzherzog
Karl Franz Joſef empfangen worden. Der Kaiſer fuhr
im offenen Wagen nach Schloß Schönbrunn, von dem
zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt.

Von der Reichsbank.
Berlin, 29. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Aus

ſchuſſes der Reichsbank führte Präſident Haven-
ſt e in aus, am deutſchen Geldmarkt beſtehe die große Geld-
flüſſigkeit weiter. Der Stand der Reichsbank ſei be-
friedigend. Die Deviſenkurſe ſeien hoch. Am 23. Juni
habe eine Ueberdeckung der Noten um 11 Millionen be-
ſtanden. Bis zum 25. Juni ſeien folgende Aenderungen
eingetreten: Die Anlagen ſeien um 35 Millionen gegen
68 im Vorjahre geſtiegen. Der Metallbeſtand habe um
eine Million abgenommen (im Vorjahre acht Millionen zu
genommen). Jm Verhältnis zum Vorjahr ſei gegen den
23. Juni eine kleine Verſchlechterung eingetreten, denn
damals hätten die Beſſerungen 295 Millionen betragen.
Die fremden Gelder hätten um 18 gegen 104 Millionen im
Vorjahre ſich vermehrt. Die ungedeckten Noten hätten am
25. Juni ſechs Millionen betragen gegen 272 Millionen
im Vorjahre.

Der Prozeß gegen Roſa Luxemburg.
Berlin, 29. Juni. Jm Kriminalgericht begann heute

vormittag die Verhandlung gegen Frau Roſa Luxem-
burg wegen Beleidigung der Offiziere und Unteroffi-
ziere der preußiſchen Armee durch die Aeußerungen, die
Frau Luxemburg in Freiburg (Breisgau) getan hat.

Flugſtützpunkt Frankfurt a. O.
Frankfurt a. O., 29. Juni. Geſtern iſt hier in Gegen

wart zahlreicher Vertreter der bürgerlichen und militäri-
ſchen Behörden ſowie des Präſidenten des Deutſchen Flug
verbandes der Flugſtütz punkt Frankfurt a. O. ein
geweiht worden. Zu der Feier waren ſechs Militärflug-
zeuge und der Luftkreuzer „Z. 5“ erſchienen.

Zur Lage in Albanien.
Durazzo, 29. Juni. Turkhan Paſcha iſt nach

Wien und Rom abbgereiſt, um eine aktivere Hilfe gegen
die Aufſtändiſchen zu erwirken.

Aus Mexiko.
Waſhington, 29. Juni. Jn dem Hauptquartier des

Generals Villa iſt aus Zacatecas die Meldung einge-
daß die Bundestruppen dieſe Stadt geräumt

yaben.

Zur Strandung der „California“.
Glasgow, 29. Juni. Um 8538 Uhr früh waren ſämtliche

1016 Paſſagiere des geſtern abend an der Küſte von Jrland ge
ſtrandeten Dampfers „California“ wohlbehalten an Bord
des Dampfers „Caſſandra“ gebracht worden. Die „California“
wird wahrſcheinlich heute wieder flott werden, wenn das ruhige
Wetter anhält. Die Mannſchaft iſt an Bord geblieben.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr anf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 27. Juni 1914: Schlepper
Nr. 1169, Steuermann Schmidt, mit Stückgut von Hamburg.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers bildete
naturgemäß den Mittelpunkt aller Erörterungen der Börſenkreiſe.
Man vermied aber, eine beſtimmte Stellungnahme hinſichtlich der
möglichen politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen zum Ausdruck
zu bringen, zumal die Wiener Börſe des katholiſchen Feiertages
wegen geſchloſſen war. Beruhigend wirkte die Meldung, daß im
Wiener Privatverkehr heute gegenüber geſtern feſtere Kurſe zu
verzeichnen geweſen ſeien. Die hieſige Börſe zeigte ſich dem
gegenüber bei abwartender Haltung namentlich im ſpäteren Ver
lauf widerſtandsfähig, nachdem anfangs durchweg Abſchwächungen,
zum Teil nicht unweſentlicher Art, zu konſtatieren waren. Die
Kurſe konnten ſich im Verlaufe etwas erholen. Geld über Ultimo
5 Proz. plus Reichsbankzuſchlag. Privatdiskont 278 bis 34 Proz.

4 Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 290. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Während der JuliTermin für Weizen unter Ulkimoliqui
dationen zu leiden hatte, konnten die Preiſe für ſpätere Sichten
im Einklang mit den amerikaniſchen Märkten und infolge des
eingetretenen Regenwetters ſowie der beſſeren Nachfrage an
ziehen. Roggen war aus dieſem Grunde du feſt hatte
nicht unbedeutende Preisbeſſerungen zu verzeichnen. Hafer war
infolge des größeren Angebots und Glattſtellungen matter. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 206,00, Septbr. 194,25, Oktober 194,50, Dezember

195,00 matter.
Roggen: Juli 177,00, Septbr. 165,75, Oktober 165,756, Dezember

165,75 feſter
Hafer: Juli 174,75. September 162,00 matt.
Mai s: Juli September 139,00 ſtetig.

Trockenſchnitzel.

U e S., 29. i, s 100 9.00 4frei ſſer a Seihſcen. Juni. Preis pro kg waggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 29. Juni, Sofort: Hamburg 9,65, Magdeburg
9.85 Februar-März 1915: Hamburg 10.10, Magdeburg
10,20 Februar-März 1916:. Hamburg 10.15, Magdeburg
10.25 Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 29. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
10.25 bis 19,50 Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.00 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juni 9,25 G., 9.30 B., Juli 9.89 G., 9.35 B., Auguſt 9.45 G.,
2.47x B., Oktober Dezember 9.50 G., 9.52x B., Januar März
9.65 G., 9.67 B.,, Mai 9.82 G., 9.85 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29,. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,25 G., Juli 9,27x G., Auguſt 9,45 G., Okt. Dez. 9,50 G.,
Jan. März 9,67 G., Mai 9,821 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Laffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 47 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 49 G., behauptet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29., Juni früh 7 Uhr.

e

Luft TemperaturOrt v u Wind Wetter ß d z 5
van c 25

Halle 766,4 16 W s volkig 24 15
Torgau 7657 17 NW 2 bedeckt 26 14
Nordhauſen 7683 15 NW 2 wolkig] 23 13
Magdeburg 766,0 16 WNW 2 bedeckt 25 15
Gardelegen 766,0 14 W 2 25 13
Brocken e 8 W 14 6Das Barometerminimum im hohen Norden hat ſich unter
Vertiefung nach dem Bottniſchen Buſen verlagert und einen Aus
läufer nach Südſüdweſt hin entwickelt, der bis zur Helgoländer
Bucht hinabreicht. Jm Dienſtbezirk, wo ſich bei teilweiſe heiterem,
trockenem Wetter die Mittagstemperaturen bis auf 25 Grad er
hoben, hat ſich daher heute allgemein etwas ſtärkere Bewölkung
eingeſtellt. Auf der Vorderſeite des von Jsland heranziehenden
neuen Tiefs haben wir ziemlich heiteres, trockenes, warmes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Dienstag, den 30. Juni: Aufheiternd, trocken, warm.

Waſſerſtände am 29. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 1,90-
Grochlitz 1,14, Bernburg Untp. 1,10, Kalbe Obp. 1,55, Kalbe
Untp. 0,70. Elbe: Leitmeritz 0,17, Außig 0,04, Dresden

1,21, Torgau 0,72, Wittenberg 1,81, Roßlau 1,18,
Barby 1,49, Magdeburg 1,16, Tangermünde 1,85, Witten
berge 1,53, Hohnſtorf 1,08. Mulde: Düben 0,45.

Waſſerwärme der Saale am 29. Juni: 20 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Der heutigen Nummer liegt ein Profpekt der
Dunaris-Natron-Lithion-Quelle zu Daun-Eifel bei, worauf
wir beſonders aufmerkſam machen. Zu haben in allen
Mineralwaſſerhandlungen, Apotheken und Drogerien.
Hauptniederlage: Helmbold K Co., Halle a. S.

w

Ew. Hochwohlgeboren!
Den vielfachen Wünschen meiner werten Kundschaft entsprechend, habe ich auch in diesem Jahre einen gre Seren

Posten feinster Mode Artikel in bekannt besten LQualitäten und Ausfährungen, wie einige Paletots, Anzäge, Vlster, Westen, Häte, Krawatten, Ober-
hemden, Socken, Müätzen, Stöcke, Schirme, Stiefel usw. usw., ferner einige Damen-Häntel, Blusen, Golfjacken, Häte, Gärtel, Autohauben, Sonnen-
schirme, Taschen, Stiefel asw. usw., zusammengestellt, am diese, im Preise reduziert, und zwar mit 30 und mehr unter dem regulären Wert zu
verkaufen. Indem ich auf diese großen Vorteile noch ganz besonders aufmerksam mache, teile ich gleichzeitig mit, daß der Verkauf dieser Waren

Halle a. S., Juni 1914.

nur vom l. bis 4. Juli dauert, und empfehle, von diesem höchst seltenen Angebot Gebrauch machen zu wollen.

Mit vorzäüglicher Hochachtung

O. V. Borchert,
Gr. Steinstraße 74, neben Café Bauer.
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Für die Sommerreise!
Neu un R6jge-Iltsehaehteln un John

in der Höhe verstellbar.
Relse-Kocher für Mund- und Rasierwasser
Relse-Plätten für Spiritus und Elektrizität
Reolse-Spiritusflaschen aus Aluminium
Reſse-Rasiergarnituren
Rolse-Frislerlampen
Rolse-Büretengarnituren (3902
Roise-Kleiderhbügol
Reise-Fussbänke

Thermos-Flaschen e
halten Getränke 24 Stunden heiss u. Kalt.

Hempelmann 8 Krause
Kleinsehmieden 5S, an der Gr. Steinstrasse

Sonderzüge n e am Fr Juli 2,13 nachm. und am
ra

bei dem nen Verke en

e e r einer fennige Ueberſich [08S Stagatseiſenbabnen

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir:

Schwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Gras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).

3 durch ImGarbenbünder *here eerter
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Filiale Halberstadt,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabe 35.

JAventar Auktion.
Am Mittwoch, den 1. Juli, von vorm. 11 Uhr

ab ſoll im ehemals Hermann Horn'ſchen Gehböft

in Grebehna
(Bahnſtationen: Schkeunditz, Klitzſchmar u. Zſchortan)
das geſamte vorhandene lebende und tote Inventar
unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

werden. Und zwar:
8 ſchwere belgiſche Arbeitspferde, 12 teils
Ende teils friſchmilchende Kühe, 1 fetter
r 1 Stück Jungvieb, 2 ſchwere Zug-7 Dampfdreſchſatz mit Strohpreſſe

Kuinget 2 2 Maſſevpbinder, 1 Ableger,
e 2 Grasmäbher, 1 Heuwender, 1 Hackmaſchine,

Drillmaſ 7 2 Kartoffelrodemaſchinen,
1 Häckſelmaſchine. Düngerſtreuer, Schlepp-
harke, Chilimühle, Reinigungsmaſchine mit
Windfege, Trieur, 10 ſchwere Ackerwagen,
4 leichtere Wagen, 2 Kutſchwagen, 1 3 reu
wagen, 1 Milchwagen, Jauchenwagen, PJgel, Kultivatoren, Krümmer, M
Ringelwalzen, Rübenbeber, Eggen,
ſchleppen, Walzen, Sttel, eiſerne Bettſtellen,
Heuſeile, Ja mal asen 1 Zentrifuge, Milch-
kannen, Butterfaſ bler und alleritigen in der S wie rief vorkommenden

eräte.
Das Jnventar iſt durchweg im beſten Zuſtande.

0874) Der Beſitzer.

Am Mittwoch, den l. guli, er ich große
ransporte helgiſcher

Arbeits-
pferde.

Max Wolseh, Halle g. 6.
Tel. 564. 27

0901)

und Wie e Hoch

Salatöle,
allerfeinſte r

Pfd. 0.80, 0.90, 1.40, 1.W. Ender, ter

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-

arbeiten (rd. 1500 cbm) für den
Neubau einer Volksſchule an
der chloſſerſtraße ſoll imWege der ettbewerbung ver

werden. Mit entſprechender
ufſchrift Erdarbeiten Schule

r verſehene Anſindne dtag den. Juli d. Js.,
vormittags 10 Uhr

an Magiſtrats Büro Ibau Zimmer Nr. 120/21
des o äg gpebandeg Dreyhaupt-
traße einzureichen. Dieer W liegenvon 10-1 Uhr vormittags im
Zimmer Nr. 119 des Hochbau-
amts, Dreyhauptſtr. 6III, r Ein
ſicht aus, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge, ſoweit vorrätig
entnommen werden können. Zu-
ſcharf vier Wochen.

a. S., den 27. Juni 1914.Sikbiiſwes Hochbauamt.

Lancdgut
in guter Kultur, Mittelboden,
1 Stunde Bahnfahrt von Berlin
entfernt, unmittelbar an Bahn-
t und Chauſſee ar groß, Wohnhaus undWaſg tsgebäude in allerbeſtem

Zuſtande, desgl. das lebende und
tote Inventar. Schnell ent
ſchloſſenen Käufern bietet ſich
ſelten günſtige Gelegenheit zum
ſpottbilligen Erwerb dieſer Be-
ſitzung weit unter dem 7
koſtenpreis. Offerten unt. M8500 an die eſchäftsſtelle e
Bitterfelder Tageblattes. [0895

Von befreundeter Seite bin ich
beauftragt, eine nachweisbar s

rentable Ziegeleigrauen Die Beirekt am zukünftigen Mittellan
kanal. Produkt. ca. 2 Millionen
pro Jahr. Das Erdelager reicht
t eine lange Reihe v. J. re gehören 71 e Wei Weyoggenbod. Anfr. ſind z. ri tenan Joh. Schultze, beeid. Böücher-
revisor, Burg, Bez. Magdeburg.

In Wernshauſen a. Werra,
Schnellzugsſtation u. Kreuzungs-

punkt, iſt ein großes Fabrikgrund-
ck von 3494 qm Größe (kann auch

Gleisanſchluß erhalten) wegzugs-
t zu verkaufen. Löhne

bei 11ſtündig. Arbeitszeit.
7 Orte, wo Induſtrie noch
Bahn iſt. Offert. unt. Z. p. 3702
an d. Exped. d. Ztg. Agenten verb.

z deutſche 6chäferhunde,
echte, jährig, zu verkaufen.

Sommer, Halle a. S.,
Robert- Franzſtr. 1. S

Kartoffelflochen
offeriert (0900

L. Büchner, Halle-Trotha.
Gelegenheitskauf. Stark. Fahrrad,

w. g. ſehr leicht läuft, verk. anſtatt
1 k. u. n. bill. W. Pößel.Kleinbrüchter-Sondershauſfen.

Himbeersaft,
garantiert rein, (3976

Pfd. 0.50, bei mehr à 0.45.
W. Ender, n z1

Gdbeerſuft,
friſch von der Preſſe.

Dtto Thieme

Fruchtſaftpreſſerei
Geiſtſtraße 11.

Telephon 2

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-

erung des Haares, zureinigung des Harbodens und Be
t ung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährtv überall von der Kundſchaft
frnlichſt en Allein zue r Fl gen mit Siegel und
rma des Verfertigers Zerſehen,

à 75 Pfg. und 50 PfgAlbin Ientze,

Gutsgehöft
in Kauern bei Lützen

im beſten baulichen Zuſtande mit ſchönem Garten und ca.
J 100--150 Morgen Acker und Wieſen, nach Wahl, in Ia. Kultur,
mit aufſtehender Ernte ſehr preiswert u. günſt. Zahlungsbed.

zu verkaufen oder zu vertauſchen. Refl. wollen ſich melden bei

Max Mendershausen, Cöthen i. Anh.

m

Butterwileh (0.,

Et. M. b.
Landwehrstrasse 9,
empfehlen Wieder-
verKküufſfern für die
Sommer-festo:

Stocklaternen,

Fahnen, 978
Schärpen,
Ahbschiess-Sterne,
Abschiess-Vögel,
Armbrüste,
Verlosungs- Gegenstände

Geschenke f. Kinder
en gros

Fernsprecher 8114.

l Schmeerſtraße 24. (3977

Für die Reise
empfehle

Moderne
ſeidene u. kunſtſeidene

Golfjacken
für Damen und Kinder

in ſehr großer Auswahl u. jeder
reislage. [0279

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Ofen Reinigen

Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme, r
J Verlangte Perſonen

Die Hauptagentur
r r
geſellſchaft (Lebens-, Volks-, Un-h und Haftpflicht- Werücherune)

iſt demnächſt uen zu beſetzen.
Fleißige, gewandte Herren, die

über gute Beziehungen verfügen,
werden gebeten,ſich baldigſt unter
I. 8507 bei
Berlin SW. 19, zu melden.Etwas Kaution erwünſcht.

Suche
1. Oktober
f. Rgt. b. Hambg.; erfahr.Kechnungsführer
f. Rgt. b. Leipzig. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtr. 12. [0899

geſ. z. Zigarr.-Verk.a ent z n Wirte 2c. Vergüt.
k. 300 än. [9895i n ürgensen Co., Hamburg 22.

Ein beſtempfohl., älterer, verh.

Inſpektor
wird für ein 1200 Mrg. großes
Nebengut, unter Oberleitung, gez n ink. u. Antritt in der Vor
te Bewerbg. mit Lebensl.,Deuou sabſchr. und Referenzen

erbet. ter D. v. 3708 an die
Exped. d. Ztg. [3979

Zum Antritt am 1. 10. 14 ſuche
ich einen energiſchen, tüchtigen

Hofverwalter,
nicht über be Jahre alt. Gehalt
500 Mk. bei freier Station.
Nur Bewerber mit pargust
Zeugniſſen wollen Abſchriften
einſenden an Ritterguts-

X beſitzer Bernhard Nette,
X Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

Suche zum 1. Juli für frauen-
loſen Haushalt auf größerem Gute

„S Von einer Rentenverwaltg.

aube Co.,

Jnſpektor

ne Wirtſchafterin.
bige muß erfahren in Feder-

Vpenuf zuſzucht und Haushalt ſein.
W. 3687 a. d. Exp. d. Ztg.

Für clie

Feldflaschen
Esshestecko
Trinkbhecher
Brothüchsen
Elerkapseln

Spaten

Lowpletto Vanderrogelausrüctungen:

Pfeffer u. Salzhüchsen
Laternen zusammenlegbar

Elektrische Tascheonlampen
Aerotherm-Flaschen von M. I. 7 an

Hempelmann Krause
Kleinschmieden 5, an der Gr. Steinstrasse

Ferien!
806 e e e

zwei energiſche, gewandte Herren

Große deutſche Verſicherungsgeſellſchaft engagiert ſofort

für Sachſen und Thüringen
[0806

als Jnſpektoren
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Verſicherung. Gefl. Offerten
sub M. 8508 an Daube Oo., Berlin SW. 19, erbeten.

Vermietungen

errſch. Wohnung o
I. Et Zimmer m. Z., Balkon,Garten, Zentr.-H., p. 1. 10. zu verm.

Seebenerſtr. 58 a, am Bürgerp.
Zu erfr. b. Hausmann. (0859

Jindenſtrage 47 II. Etage8 heizb. Zimmer u. Juvehtr.
Beſ. 10--12 und 3--5 Uhr, 1. 10.Näheres daſelbſt hochp. 349

Krukenbergſtr. 4 5-
1. Okt. zu verm. Zu erfr.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Kurche 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer r er ſofort zu ver

mieten. G1e. Lindenſtr. 63 II.

Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.
1. Juli zu vermieten.
Näh. Baubureau Uleſtr. 3.

Laden,
hell und geräumig mit Neben-

räumen (3829
Geiſtſtraße 32

ſofort preiswert zu vermieten.

Geldverkehr

.-Wohn.
Et. 0814

Mt. 100000 Sinſenmit e ün d-
barkeit auf erſtſtellige

ter Lypotheten
nd oder reren ſofortz. 1. Oktober ausge-

liehen werden. Anträgemit näheren Angaben sub
Z. s. 3705 an d. Exped. d. Ztg.

Aus einem Familien-
fonds ſollen

170 000 Mk.
a 49 e zum 1. Okt.m t in zwei Poſten

ausgeliehenDrirdeg r eſuwe s u b
B. 4847 an Haasenstein
K Vogler, Halle. (0903
Machet Kkostenlos Testamont!

Unentbehrl. Ratgeber mit Formu-
larbuch Mk. 1,10 p. Nachn. VerlagL. Schwarz Co. Berlin S. 14m.

Einheira Tücht. Landwirt wird
Gelegenheit geboten,

ſich in e. ſchön. Rittergut m. 600 Mg.
r (einz. Tocht.). Offert.GutL. J. bahnpoſtl. Nordhauſen.

Verlobten- Adreſſen der beſſ.
Kreiſe von Halle und Umgeb.
(die noch nicht bekannt) werden
mit 15 Pfg. pro Adreſſe vergütet.
Annoncen Exped. Gründler,
Rathausſtraße 13 a. (0787

Hochzeits-Geschenke.

(TAuwelier Tittel 8
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

Tann ſchien
Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein rieda

Pfitzner mit Herrn AlfredLa ſt (Sangerhauſen). Fräulein
Emma Meiling mit Herrnüsſchr Georg Lange (Göh-

Geſtorben: Hr. Kgl. Steuer-
rendant a. Sebaſtian
Willahn Nordhauſen). Hr.Bauunternehmer Franz Huth
(Mertendorf). Hr. GaſtwirtAlbert Hoffmann (Rippicha).

Hr. Privatmann Auguſt Le ich
(Erfurt). Frau Luiſe Leps
eb. Nickel (Vockerode). Frauouiſe Szylke geb. Reiſe

(Nardhauſen). Frau Johanna
Wieſchke geb. Kanicht(Erfurt).

Heute verstarb unerwartet an schwerer
Lungenentzündung zu Sandau (Elbe) mein lieber,

aus Halle a. S. im 47.

guter Onkel, der Rentier

Thiele
Lebensjahre.

Illeben b. Eckardtsleben, 26. Juni 1914.
In

Seine Mehte
tiefer Trauer
Gertrud Müller.

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 30. Juni d. Js.,
nachm. 3 Uhr in Gotha statt. (3980

Statt jeder besonderen Meldung
Gestern abend entschlief sanft nach längerem

Leiden unser Sohn

Alfred Wilhelm Anschütz
im Alter von vier Monaten

Kiel,
Professor Dr. W.

Ida geb.

[3981

den 28. Juni 1914.
Anschütz und Frau
von Mikulicz.Wir bitten mee unter stiller Teilnahme von

Blumenspenden ab
Beerdigung in Pol

en.
snitz i. Schlesien,



Dienstag

Gedenktage.
s o. Juni.

1468. Kurfürſt Johann der Beſtändige von Sachſen geboren.
1522. Der Humaniſt Johann Reuchlin geſtorben.
1805. Der Phyſiolog Rudolf Wagner geboren.
1807. Der Aeſthetiker Friedrich Theodor Viſcher geboren.
1814. Der Dichter Franz von Dingelſtedt geboren.
1817. Der Begründer der Geognoſie Abraham Gottlieb Werner

geſtorben.
1853. Der Altertumsforſcher Adolf Furtwängler geboren.
1894. Geſetz betreffend Errichtung von Landwirtſchaftskammern

in Preußen.
1899. Erwerbung der Karolinen- und Palau- Inſeln mit den

Marianen durch das Deutſche Reich.
1899. Der franzöſiſche Dichter Victor Cherbuliez geſtorben.

Tagesſpruch: Gleichheit iſt die Seele der Freundſchaft.
Ariſtoteles.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Ermordung der Frau Herzogin von Hohenberg

hat auch in unſerer Nachbarſchaft tiefe Trauer hervorgerufen.
Bekanntlich iſt die ermordete Herzogin die Schweſter der Frau
Gräfin von Wuthenau in Hohenthurm. Dort tarfen
bereits am Sonntag abend von allen Seiten Beileidstelegramme
ein.

Zum Tode des Herzogs von Meiningen.
Der Oberkirchenrat in Meiningen hat angeordnet, daß in

allen Volksſchulen des Herzogtums am 29. Juni anläßlich
des Ablebens des Herzogs Georg II. eine Gedächtnisfeier ſtatt-
finden ſoll. Eine Verfügung des Herzogl. Meiningiſchen Staats-
miniſteriums, Abteilung für Kirchen und Schulſachen, an die
Direktionen der höheren Schulanſtalten des Herzogtums ordnet
an, daß am Tag nach der Beiſetzung des Herzogs Georg III. eine
Trauerfeier in jeder Anſtalt abgehalten werden ſoll.

c

Merſeburg, 28. Juni. (Heimatfeſt.) Die erſt kürz-
lich von außerhalb gegebene Anregung auf Abhaltung eines
Heimatfeſtes wurde ſofort erfaßt, und ein Ausſchuß hatte bald
ein paſſendes Programm für den 28. und 29. Juni feſtgeſtellt.
Die Stadt prangte heute in Fahnen- und Blumenſchmuck. Das
herrliche Wetter hatte viele ehemalige Merſeburger nach hier ge-
führt. Die zahlreichen Feſtgäſte von auswärts und hier waren
am Abend im Kaſino verſammelt, wo ihnen Erſter Bürgermeiſter
Dr. Haacke herzliche Begrüßungsworte widmete und Rechts
anwalt Dr. Rademacher die Feſtrede hielt. Muſikaliſche
Darbietungen und turneriſche Vorführungen ſorgten für an-
ſprechende Unterhaltung. Morgen wird das hiſtoriſch gewordene
Kinderfeſt abgehalten.

Ammendorf, 28. Juni. (Feſt nahme. Neue-
rung.) Der Aushilfspoſtbote Büchner beim hieſigen Poſtamt
war nach Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von 400 Mk.
flüchtig geworden. Er iſt bereits in Hamburg feſt-
genommen und in Unterſuchungshaft gebracht worden. Die
Gemeinde Radewell hat durch den vielen Autoverkehr unter
großen Staubbeläſtigungen zu leiden und hatte ſich entſchloſſen,
auch einen Sprengwagen anzuſchaffen. Dieſer wurde heute das
erſte Mal benutzt.

S Oſtrau, 28. Juni. (Zum Erdbeben im Kreiſe
Bitterfeld.) Jn der Nacht vom 26.--27. Juni 2.50 Uhr fand
hier ein Erdbeben ſtatt. Zunächſt ein Stoß, dann donnerähnliches
Rollen, die Richtung des Stoßes war SW. nach NO. Die Fenſter
klirrten, die Möbel ſchwankten, die Bilder fielen herunter, uſw.
Von glaubwürdiger Seite wurde der Stoß überall beſtätigt und
hauptſächlich in den oberen Stockwerken bemerkt.

w. Weißenfels, 28. Juni. Belohnung bis 200
Mark.) Jn letzter Zeit ſind wiederholt an der Kreisſtraße
zwiſchen Pötewitz und Trebnitz an der Elbe, von Bäumen die
Kronen ab- oder angebrochen worden. Der Kreisausſchuß hat
auf die Ermittelung der Täter eine Belohnung bis zu
200 Mark ausgeſetzt.

Torgau, 28. Juni. Einen Selbſtmordver-
ſuch) beging am Sonnabend morgen das 20 Jahre alte Dienſt-
mädchen Zſcherge aus Schildau. Es hatte die Gashähne in der
Küche ihrer am Markt wohnenden Dienſtherrſchaft geöffnet, um
ſich zu vergiften. Das im beſinnungsloſen Zuſtande aufgefundene
junge Mädchen konnte ins Leben wieder zurückgerufen werden.
Die Zſcherge ſoll ſich Verfehlungen haben zuſchulden kommen
laſſen, wegen der ſie dem Vernehmen nach aus dem Dienſt ent-
laſſen werden ſollte.

2. Beilage zu Nr. 299 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Juni 1914.

Wittenberg, 28. Juni. (Ueble Folgen eines
Scherzes.) Auf dem Eiſenwerk bei Stolzenhain neckten ſich
mehrere junge Arbeiter, wobei einer ſich den groben Scherz er
laubte, ſeinen Kollegen mit einem Stück Eiſen zu werfen. ger
durch wurde dieſer ſo heftig an den Schläfen getroffen, daß er
bald darauf ſtarb.

w. Nordhauſen, 29. Juni. (Tod eines Abgeordneten.)
Am Sonntag früh verſtarb in Nordhauſen im Alter von
79 Jahren der frühere Reichstags und Landtagsabgeordnete für
den Wahlkreis Nordhauſen--Grafſchaft Hohenſtein,
Geh. Juſtizrat Lerche. Er gehörte der Fortſchrittlichen Volks
partei an.

w. Vom Eichsfeld, 29. Juni. (Großes Automobil-
unglück.) Geſtern vormittag 10 Uhr verſagte beim Bahn-
übergang in der Nähe von Harras das Steuer eines Laſt-
automobils, das für Perſonenverkehr eingerichtet iſt. Das Auto
ſtürzte einen Abhang hinab und 18 bis 20 Perſonen trugen Ver
letzungen davon, jedoch nicht ſchwere. Ein 7jähriger Knabe und
eine Frau erlitten Beinbrüche.

Quedlinburg, 28. Juni. (Goldene Hochzeit.) Heute
feierbe auf Domäne Schadeleben, Kreis Quedlinburg, der
Königliche Amtsrat Franz Lucanus mit ſeiner GattinMatthilde, geb. Heyer, das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Lucanus ſind ein altes Halberſtädter Geſchlecht, aus dem ſowohl
tüchtige Landwirte wie verdienſtvolle Beamte her-
vorgegangen ſind: ſo war der verſtorbene langjährige Kabinetts-
chef des Kaiſers v. Lucanus ein Vetter des Jubilars und der
Präſident Lucanus ein Bruder. Trotz ſeiner 78 Jahre leitet der
Jubilar in bewundernswerter Rüſtigkeit und mit jugendlicher
Spannkraft den umfangreichen Betrieb der Domänenländereien
in muſtergültiger Weiſe. Die Domäne Schadeleben iſt ſeit
66 Jahren in den Händen der Lucanusſchen Familie. Hoch-
geachtet und allgemein verehrt kann der Jubilar auf ein arbeits
reiches, aber auch erfolgreiches Leben zurückblicken; in die Zu-
kunft begleiten ihn die beſten Wünſche ſeiner Familie und
Freunde.

Magbeburg, 28. Juni. (450 000 Mark ſtädtiſcher
Ueberſchuß.) Oberbürgermeiſter Reimarus hat der
Bürgerſchaft die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß das
ſtädtiſche Etatsjahr 1913/14 einen Ueberſchuß von rund 450 000
Mark gebracht hat.

x Deſſau, 28. Juni. (Selbſtmord im Eiſenbahn
z u g.) Jn einem Abteil 2. Klaſſe des Hamburger Schnellzuges
erſchoß ſich der 26jährige Kaufmann Henze aus Elſterwerda.
Henze hatte bei der Zweigſtelle einer Berliner Bank in Manila
28 000 Mark unterſchlagen und war nach Europa geflüchtet.

4 Zerbſt, 29. Juni. (Hoher Beſuch. Jugend-
heim.) Der Herzog weilte am Sonnabend in unſerer Stadt.
Der hohe Herr war mittags mit dem Schnellzug von Deſſau ge
kommen. Nachdem Se. Hoheit im Schloſſe eine Anzahl hieſiger
Herren in Audienz empfangen und das Diner eingenommen
hatte, unternahm er eine Fahrt durch die Stadt, wobei die
Bartholomäi- und Nikolaikirche beſichtigt wurden. Abends
5.30 Uhr reiſte der Herzog nach Deſſau zurück. Das vom
hieſigen Ortsausſchuß für Jugendpflege mit ſtädtiſcher Unter
ſtützung in der früheren Frauentorkaſerne eingerichtete Jugend-
heim wurde geſtern eröffnet. Es enthält zwei zweckentſprechend
eingerichtete Zimmer, die allen jugendlichen Perſonen zum
Aufenthalt zugänglich ſind.

w. Rudolſtadt, 28. Juni. (Steigen der Saale.) Die
Saale iſt infolge der letzten Regengüſſe noch andauernd im
Steigen begriffen. Auch aus anderen Gegenden Thüringens
wird das Anſchwellen der Flüſſe und Bäche berichtet.

w. Eiſenach, 28. Juni. (Amtsunterſchlagungen.)
Rechnungsamtmann Stapf aus Dermbach, der ſeit einigen
Tagen ſpurlos verſchwunden iſt, hat, wie die eingeleitete Unter

chung und Prüfung ſeiner Amtstätigkeit ergab, große Unter-
ſchlagungen begangen. Er begab ſich. am Montag nach Stadi-
Lengsfeld, wo er amtlich zu tun hatte, und ſchickte von hier aus
ſeine Akten nach Dermbach zurück.

w. Koburg, 28. Juni. (Aus un glücklicher Liebe.)
Die beiden geſtern in einem hieſigen Gaſthaus vergiftet auf
gefundenen jungen Leute ſind der 22 Jahre alte Laborant
Johann Frickel aus Höchſt a. Main und die 19 Jahre alte
Johanng Weber aus Unterliedersbach. Die beiden jungen
Leute ſind wegen unglücklicher Liebe in gemeinſamem Ein-
verſtändnis aus dem Leben geſchieden.

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Der Vorſtand des Thüringiſchen Städteverban-

des wählte einſtimmig Oberbürgermeiſter Liebetrau-Gotha zum
Vorſitzenden. Die im Auftrag des Thüringerwaldvereins auf
dem Mühlberg bei Salzungen erbaute Schutzhütte iſt fertig-
geſtellt und ihrer Beſtimmung übergeben worden; die Anlage
erhielt zu Ehren des verſtorbenen Herzogs von Meiningen den

Namen „HerzogGeorgHütte“. Der nächſtjährige Ver
bandstag der Thüringer Vorſchußvereine ſoll
in Hermsdorf (S.-A.) ſtattfinden. Jn ornſtedt bei
Sangerhauſen verurſachte ein zwölfjähriger Knabe durch Spielen
mit Buntfeuerhölzchen ein erhebliches Schadenfeuer.
An der ſteilen Straßenkurve oberhalb von Allendorf, nach
Schwarzburg zu, ſtürzte ein Königſeer Geſpann den Abhang
hinunter, wobei der Geſchirrführer ſchwere innere Verletzungen
erlitt. Der vor 14 Tagen im Baugeſchäft von Eduard Steiner
in Lauſcha ausgebrochene Streik der Zimmerer iſt beendet.
Die Ausſtändiſchen haben die Arbeit bedingungslos
wieder aufgenommen. Der frühere Rhönklubpräſident,
Baumeiſter Karl Wegener in Fulda iſt nach längerem Leiden
im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. Juni.

Geheimrat Conrads Nachfolger.
Der Freiburger Nationalökonom Geh. Hofrat cof.

Dr. K. Diehl wird dem Rufe nach Halle keine Folge leiſten;
nunmehr wurde auf den nationalökonomiſchen Lehrſtuhl der
Univerſität Halle als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Conrad des
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Handelshochſchule zu
Köln, Regierungsrat a. D. Dr. jur. et phil. Kurt Wieden-
feld berufen. Wiedenfeld iſt 1871 zu Berlin geboren, widmele
ſich dem Studium der Rechts und Staatswiſſenſchaften in Lau-
ſanne, München, Leipzig und Berlin, beſtand Juni 1912 das
Referendarexamen und promovierte im Herbſt desſelben Jahres
in Leipzig zum Dr. jur. mit einer Schrift: „Die Uebertragung
von Forderung und Schuld des Käufers“, 1896 wurde Wieden-
feld Gerichtsaſſeſſor, war von 1890—1898 als Syndikus des Ver-
bandes Deutſcher Müller und 1897--1903 in der Redaktion der
im preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten heraus-
gegebenen Zeitſchrift „Archiv für Eiſenbahnweſen“ und „Zeit-
ſchrift für Kleinbahnen“ tätig. Am 4. Auguſt 1900 erwarb er in
Berlin den philoſophiſchen Doktorgrad auf Grund der Arbeit
„Die Sibiriſche Bahn in ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung“ und
habilitierte ſich im Dezember 1902 an der Berliner Univerſität
für Staatswiſſenſchaften mit einer Schrift: „Die nordweſteuro-
päiſchen Welthäfen in ihrer Verkehrs und Haändelsbedeutung“.
Seit 1. April 1903 war Wiedenfeld kommiſſariſches Mitglied des
Kaiſ. Statiſtiſchen Amtes und erhielt bald darauf die Ernennung
zum Kaiſerlichen Regierungsrat und Mitglied der genannten Be-
hörde. Am 1. Oktober 1903 erfolgte ſeine Berufung zum Pro
feſſor der Staatswiſſenſchaften an der damals gegründeten Aka-
demie zu Poſen und am 1. Oktober 1904 übernahm Wiedenfeld
eine Profeſſur für Volkswirtſchaftslehre an der Kölner Handels-
hochſchule als Nachfolger des Profeſſors H. Schumacher.

Geheimrat Prof. Dr. Eugen von Hippel Direktor der
Göttinger Augenklinik?

Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Arthur von Hippel, Di-
rektor der Augenklinik der Univerſität Göttingen, tritt mit
Ablauf dieſes Sommerſemeſters vom Lehramte zurück; wie es
heißt, ſoll Herr Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. med. Eugen
von Hippel von der Univerſität Halle ſein Nachfolger
werden. Dr. Eugen von Hippel iſt am 3. Auguſt 1867 zu Königs-
berg i. Pr. geboren, ſtudierte in Gießen, Freiburg i. Br., Berlin,
Heidelberg und Göttingen, beſtand 1890 das Staats- und Doktor-
examen, bekleidete Aſſiſtentenſtellen in Heidelberg am patho-
logiſchen Jnſtitut, an der mediziniſchen Klinik und an der Augen-
klinik unter Prof. Leber und erwirkte ebenda Juli 1893 ſeine
Zulaſſung als Privatdozent. Vier Jahre ſpäter erhielt er hier
die Beförderung zum Extragordinarius und ſiedelte Michaelis 1909
als Ordinarius und Direktor der Augenklinik und Poliklinik nach
Halle als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Schmidt-Rimpler über.
Eine lange Reihe von Arbeiten veröffentlichte er a. g. in
v. Graefe's Archiv für Ophthalmologie und in Jul. v. Michels
Jahresbericht über die Leiſtungen und Fortſchritte im Gebiete der
Ophthalmologie. Von den größeren Publikationen nennen wir:
„Die Mißbildungen des menſchlichen Auges“ in: Graefe-Saemiſch,
Handbuch der geſamten Augenheilkunde (1900), „Entwicklungs-
geſchichte in: Lehrbuch der Augenheilkunde, herausgegeben von
Theodor Axenfeld (1908).

Die Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann u. Co. A.G.

feierte am Sonnabend ihr 50jähriges Beſtehen durch ein
wohlgelungenes Gartenfeſt in der „Saalſchloß-
brauerei“. Der große Garten war gedrängt voll von dem
zahlreichen Perſonal der Firma und deren Angehörigen. Von
4 Uhr nachmittags ab konzertierte die Kapelle unſerer 36er
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Billiger Verkauf
Reiſe-Muſtern u. Einzel-Paaren

Durch äußerſt vorteilhafte Vbernahme eines großen Poltens
von Reiſe-Muſtern und Einzel-Paaren lind wir in der Lage,
erſtklaſſige Schuhwaren für Damen und Herren zu ganz e

außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. In den billigen
Verkauf sind eingeschloſſen prakKtische Stiefel und Schuhe
für den täglichen Gebrauch, Lack-Stiefel, moderne
Einſatz- Stiefel in den neueſten Formen und Ausführungen.

e

Jetzt Jetzt
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Golf-Jacken

Reise-Hüte

Loden-Mäntel

Loden-Kostüme

Loden- Anzüge

Loden- Pelerinen Rucksäcke

Reise-Hemden

In allen Lägern sind große Posten Waren zusammengestellt. Die Preise dieser Waren sind meist bis über die
Hälfte herabgesetzt und bietet sich Gelegenheit, zur bevorstehenden Reise zu fabelhaft billigen Preisen einzukaufen

Oberhemden

Kragen
Tricot-Onterwäsche Krawatten

Hosenträger

Sporthaus JVLIUVS BACHE

Strümpfe

Socken

Bade- Anzüge

Bade-Mützen

Bade-Mäntel

Bade- Schuhe Sweater- Anzüge

unter Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirektor Fiſt er. Für
Unterhaltung war durch Schießſtände uſw. reichlich geſorgt. Be
ſonders wurde den Kindern manche Freude bereitet durch Ver-
loſung von Geſchenken u. a. m. Bei Eintritt der Dunkelheit
fand unter Vorantritt der Muſik ein Stocklaternenumzug durch
den Garten ſtatt, an dem ſich Groß und Klein beteiligte. Den
Schluß des Feſtes bildete ein Ball in beiden Sälen.

Brunnenfeſt in Bad Wittekind.
Am nächſten Mittwoch findet die Feier des 68. Brunnenfeſtes

ſtatt. Zu dem Frühkonzert haben die Dauerkarten ohne Nach-
zahlung Gültigkeit. Für die übrigen Darbietungen des Tage
zahlen Abonnenten 20 Pfg. für das Programm obligatoxiſch. An
der beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. Am Nachmittag
ſpielt das Muſikkorps unſerer 75 er. Abends iſt Doppelkonzert
vom Stadttheater- Orcheſter und der Kapelle der 75er.
Geſteigert wird das Abendkonzert durch die Mitwirkung des
„Männergeſangvereins Halle a. S. 1911“ unter Lei-
tung des Kgl. Muſikdirektors Wurfſchmidt. Dieſer ob ſeiner
hervorragenden Leiſtungen aufs beſte bekannte Chor (über 100
Sänger!) wird eine Anzahl a capella-Chöre, vorwiegend Volks
lieder, zum Vortrag bringen. Den Höhepunkt der Orcheſtervor
träge wird die Aufführung der Ouverture „1812“ von Peter
Tſchaikowsky bilden in der bisher in Halle noch nicht gebotenen
Originalbeſetzung für zwei Orcheſter (ein Streich- und ein
Blasorcheſterſ. Bei dieſem herrlichen Tonſtück wird auch das
Glockengeläute unſeres Stadttheaters mit Verwendung finden.
Auch das übliche Schlachtenfeuerwerk iſt mit vorgemerkt. Ein
gern geſehenes militäriſches Schauſtück bilden Parademärſche für
Feldtrompeten. Das geſamte TrompeterKorps der 78er wird am
Abend die Märſche „Hie guet Brandenburg allewege“ und „Kreuz-
ritterfanfare“ blaſen. Den Schluß des Programms bildet die
Retraite der Kavallerie und Artillerie, wobei die Fanfaren eben
falls auf 24 Feldtrompeten geblaſen werden.

Die Sommerwohnung.
Der Städter, der im Sommer längere Zeit außerhalb der

Mauern ſeines Wohnortes zubringen will und die Erholung nicht
im Umherſchweifen, ſondern im Ausruhen an einer Stelle zu
finden glaubt, mietet für ſich und ſeine Familienangehörigen eine
Sommerwohnung. Die Stadtwohnung wird nach einer noch-
maligen Kontrolle der gegen die Motten mit Kampfer und
Mottentinktur getroffenen Schutzmaßnahmen geſchloſſen und die
Familie ſiedelt in das Sommerheim über, wohin ſchon vorher
einiges Mobiliar und das Bettzeug geſchafft worden ſind. Die
Sommerwohnung kann ſehr entfernt liegen, aber dann iſt es
vielfach nur eine Ferienwohnung, die man nur vier bis ſechs
Wochen inne hat, oder ſie liegt nahe beim Wohnort, und zwar ſo
günſtig bezüglich der Verkehrsverhältniſſe, daß der Gatte und
Vater bequem nach der Stadt gelangen und ſeinem Beruf nach
gehen kann. Abends fährt er wieder zum Tore hinaus und ge
nießt mit den Seinen das Landleben, ſetzt ſich auf die Veranda,
wo auch die Mahlzeiten eingenommen werden, oder gräbt, gießt
und harkt bis zur Ermüdung im Garten. Die nächtliche Ruhe
ſtört kein Wagengeraſſel, kein Straßenbahngeklingel und Auto-
getute. Der Hahnenſchrei am Morgen, das Gezwitſcher der
Amſel, das Gebrüll der die ſchöne, reine Milch liefernden Kühe
iſt ländliche Muſik, die dem Ohre angenehm klingt. Hat man
dieſelbe Sommerwohnung ſchon mehrmals bewohnt, braucht man
ſich nicht erſt einzuleben, ſondern fühlt ſich gleich wieder heimiſch.
Daß man nicht alles ſo zur Hand hat wie in der Stadtwohnung,
auf manche Annehmlichkeit verzichten muß, war eine vorher be-
kannte Tatſache, und in dem freiwilligen Entbehren dürfte wohl
gar einer der ſtillen und uneingeſtandenen Reize beſtehen, die
den verwöhnten Städter immer wieder aufs Land treiben, ſobald
der Sommer gekommen iſt. Er will zur Natur zurückkehren und
glaubt ſich ihr ſchon ſehr genähert zu haben, wenn er vorüber-
gehend einige der ſogenannten Külturerrungenſchaften preisgibt.
Nötig hat er es nicht, denn es ſind auch Sommerwohnungen mit
allen Bequemlichkeiten erhältlich. Wer das Alleinſein während
ſeiner Erholungszeit liebt, wird das Sommerquartier nicht da
aufſchlagen dürfen, wo er von Freunden und Bekannten über
laufen werden kann. Sie haben Mitleid mit ihm und wollen
ihn zerſtreuen und beanſpruchen für ihre Aufopferung und Aus
dauer nichts weiter als eine freigebige Gaſtfreundſchaft und das
Recht, ſich die ſchönſten Blumen und Früchte abzupflücken, und
daß die Kinderchen, die ſie mitbringen, ſich nach Herzensluſt
tummeln. Egoiſten haben ſelbſt für ſo beſcheidene Anſprüche kein
Verſtändnis, und ſie ſingen das Lob der heimlichen Sommer-

wohnung, „von der kein einziger etwas wiſſen darf“.

Abſchiedspredigt. Jn der Glauchaiſchen Kirche
hielt am geſtrigen Sonntag im Vormittags Hauptgottesdienſte
der erſte Geiſtliche der St. Georgengemeinde, Herr Konſiſtorial-
rat Runge, ſeine Abſchiedspredigt, der er die erſte Epiſtel
St. Petri, Kapitel 5, Vers 6—11, zugrunde legte. Nach Aus-
legung dieſes, von der Geduld im Leiden handelnden Schrift
wortes bat der Geiſtliche zum Schluß mit bewegten Worten die
Gemeindeglieder, ihm ein liebes Andenken bewahren zu wollen,
wie das auch ſeinerſeits ihnen gegenüber geſchehen würde. Nach
dem Gottesdienſte verſammelten ſich die Vertreter der kirchlichen
Körperſchaften und die Geiſtlichen der Gemeinde in der Sakriſtei,
um den ſcheidenden Prediger noch beſonders zu ehren und ihm
ein Lebewohl zu ſagen. Wie wir hören, nimmt Herr Konſi
ſtorialrat Runge, der' im Anfang der ſechziger Jahre ſteht, ſeinen

Ruheſitz in Wernigerode. wDer Kindergottesdienſt an St. Ulrich unter Leitung des
Herrn Paſtor Richter unternahm am Sonnabend bei ſchönſtem
Wetter ſeinen 30. Heidegausflug. Auf dem bekannten Platze

entwickelte ſich bei mancherlei Spielen bald ein lebhaftes Leben
und Treiben. Es gab Kaffee mit Zwieback und anderes, die
Kinder wurden mit allerhand nützlichen Geſchenken noch be
ſonders erfreut. Jn einer Anſprache gedachte Herr Paſtor
Richter beſonders der Helferinnen Frl. Wirth und Frl.
Schacht, die mit dem Herrn Geiſtlichen nunmehr 30 Jahre im
Kindergottesdienſte tätig ſind. Als der Feſtzug gegen 9 Uhr
abends ſich auflöſte, hatte wohl Klein und Groß das Gefühl,
einen herrlichen Tag verlebt zu haben. JHunde-Ausftellung. Jm „Kaffeegarten“ zu Trotha fand
geſtern, Sonntag, eine große Hundeausſtellung ſtatt, die über-
aus reichlich beſchickt war. Alle Arten von Hunden waren ver-
treten; vom kleinſten Schoßhündchen, das auf ſeidenem Kiſſen
in ſeiner Boxe ruhte, bis zur größten Dogge fehlte kein einziger.
Von früh ab herrſchte im Ausſtellungsgarten reges Treiben. Jm
Laufe des Vormittags erfolgte in den einzelnen, von Zuſchauern
umſäumten Ringen die Bewertung der Hunde, die von den Aus-
ſtellern vorgeführt wurden. Den Preisrichtern ſtanden etwa
70 prächtige Ehrenpreiſe zur Verfügung. Am Nachmittag war
der „Kaffeegarten“ von Ausſtellungsgäſten ſtark beſucht.

Paſſagetheater. Das neue Programm bringt wieder
mancherlei Unterhaltendes. Hauptnummer iſt eine vieraktige
Tragödie, in der eine Kunſtreiterin und ein Millionär die Haupt-
rollen ſpielen. Von den übrigen Darbietungen verdienen noch
die intereſſante Naturaufnahme „Die Wogen des Meeres“, die
Poſſe „Moritz, Mitglied des Reichstags“ und der Film mit dem
„Neueſten der Woche“ hervorgehoben zu werden. Wie wir
hören, iſt das gegenüber dem „Cafe David“ im Bau faſt fertig-
geſtellte Kinotheater ein Tochterunternehmen des Paſſagetheaters,
das demnächſt dem Betriebe übergeben werden wird.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das allabendlich mit
außergewöhnlichem Erfolg aufgeführte Militär-Ausſtattungsſtück
„Prinz und Bettlerin“ mit dem Königl. preuß. Hofſchau
ſpieler Albert Hübener in der Rolle des Erbprinzen Michael
gelangt nur noch heute und morgen zur Aufführung. Am 1. Juli
findet die Erſtaufführung von „Der Silberkönig“ ſtatt.
Dies Stück erlebte in Amerika und England über 40 000 Auffüh-
rungen mit ungeheurem Erfolg. Erſt vor kurzer Zeit wurde
das Stück als Jubiläumsvorſtellung im Londoner „Hic Majeſtic
Theater vor dem engliſchen Königspaar aufgeführt. Es war
dies die Vorſtellung, in der das Königspaar im Theater durch
Suffragetten beläſtigt wurde.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilh. König. Die Zoo-Abonnements- Karten
haben zu dieſem Konzert Gültigkeit.

Brunnerts Bellevue. Morgen, Dienstag, abend großes
Gartenkonzert. Apollo-Orcheſter. Militärmuſik. Eintritt
frei. Programm 10 Pfg.

Aus den Vereinen.
Die Stenographiſche Geſellſchaft „Gabelsberger“ hielt am

26. Juni im Hotel „Stadt Magdeburg“ ihre Hauptverſammlung
ab. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß das abgelaufene
Vereinsjahr im allgemeinen als ein günſtiges bezeichnet werden
kann. Sowohl die Mitglieder, als auch die Unterrichtetenzahl
hat eine weſentliche Steigerung erfahren. Ebenſo ſind die
Kaſſenverhältniſſe ſehr gute. Erſter Vorſitzender Herr Lehrer
A. Hoppe, erſter Schriftführer Herr P. Kühn, erſter Kaſſierer
Herrn M. Skirl, erſter Büchereiverwalter Herr B. Ebert.
Das 14. Stiftungsfeſt begeht der Verein am 4. Juli im „Zoologi-
ſchen Garten. Auf dem am 25.--27. Juli in Düſſeldorf ſtatt
findenden Bundestag wird der Verein durch zwei Abgeſandte
vertreten ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Thalia-Theater wurde vor gut beſetztem Hauſe am letzten

Sonnabend der tolle Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ zum
erſten Male aufgeführt. Er iſt hier nicht mehr unbekannt, aber
mit ſo zwerchfellerſchütternder Wirkung haben wir ihn noch nicht
dargeſtellt gefunden. Jeder der Darſteller gab ſeiner Rolle eine
perſönliche Note und doch war das Ganze auf eine durchaus ein
heitliche und trotz allem Unfinn auf den Schein der Wahrheit
geſtellte Wirkung bin abgeſtimmt. Der Moſtrichfabrikant Klinke
fand in Herrn Blencke einen ausgezeichneten Vertreter, der
genug Geſchmack beſitzt, daß er die von der Rolle vorgeſchriebenen
Grenzen der Komik nicht nach dem Bereiche des Grotesken hin
überſchreitet. Jn dieſer Hinſicht durfte ſich Herr Riemann
als Heinrich Meiſel aus Chemnitz mehr gehen laſſen. Aber viel
leicht tat er des „Guten“ hier doch zu viel, ſo daß die „auf den
erſten Blick“ ſich bei Frl. Wally (von Frl. Woelfert trefflich
verkörpert) einſtellende Liebe etwas verfrüht erſcheint. Eine
ſcharfumriſſene Perſönlichkeit war der Reichstagsabg. Burwig des
Herrn Ferrand und in ſeiner Art nicht minder typiſch der auch
vom Jammer einſtiger Jugendſünden ſchwer geplagte Wimmer
des Herrn Kubitzky. Die r atur des Rechts-
anwalts Gerlach wurde von Herrn erth packend dargeſtell:
und Herr Conradi war ein würdiger Vertreter des kindlich-
harmloſen Tiedemeier. Den groben Gottlieb ſpielte Herr
Hanſer befriedigend. Vorzüglich waren auch wieder Fran
Brandt-Schüle als Frau Emma und Frl. Lümann als
deren Tochter. Auch die Damen Donato und Heuſinger
löſten ihre Aufgaben befriedigend.

Berunfung. Wie wir hören, hat der Nationalökonom Dr. jur.
et phil. Wilhelm Kähler in Aachen den Ruf an die Univer-
ſität Greifswald als Nachfolger von Prof. K. Oldenberg zum
1. Oktober 1914 angenommen. S

beginnt Mitt-
woch d. 1. Juli.

Hemdhosen

Direktoire-Hosen

Reise-Plaids

Reise-Decken

HALLE A. S.,
9 Leipziger Str. 102.
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Gießen. Der Direktor der Gießen er Univerſitätsbibliothek
Geh. Hofrat. Profeſſor Dr. phil. Hermann Haupt feiert am
29. Juni ſeinen 60. Geburtstag.

Sportnachrichten.
Cawn-Tennis.

Akademiſches Tennis-Turnier 1914 zu Halle.
Nachdem am Freitag das Herrendoppelſpiel um die akade

niſche Meiſterſchaft der Univerſität zu Ende geführt worden
war Goernemann- Dreher ſiegten nach ſchönem Spiel
über HoffmannHirobe 6:4, 9:7 wurde das Turnier am
Sonnabend ein gut Stück vorwärts gebracht. Die größte Auf-
merkſamkeit zieht der unermüdliche Hoffmann auf ſich, der
geſtern mit Frl. Huth als Partnerin gegen Frl. Koerner-Eisler.
mit Hirobe gegen SchücherPeters und im Herreneinzelſpiel gegen
Dreyer gewann. Jn der zweiten Konkurrenz, Herreneinzelſpiel
ohne Vorgabe, ſiegten Mechel gegen Eisler und Weſter-
meyer gegen Prahmer. Jm Herreneinzelſpiel mit Vorgabe ge-
wannen Hoffmann gegen Nettwig und der unverwüſtliche
Japaner Hirobe nach ſtundenlangem Kampf gegen Barg.
Nachſtehend die wichtigſten Ergebniſſe: Herren-
einzelſpiel um die Meiſterſchaft: Hoffmann Dreyer
6 2, 6 1; am Freitag Mechel Eisler 5:7, 6:8, 7:-5.
Schücher kommt ohne Spiel in die zweite Runde und Hirobe
ſchlägt von Trotha nach hartnäckigem Kampf. Herren-
einzelſpiel: Bis zur zweiten Runde haben ſich Mechel-
Weſtermeher und Peters- Hoffmann durchgerungen. Damen-
einzelſpiel: Jn der Schlußrunde treffen Frl. Schmidt-
Rimpler und Frl. Eyſoldt. Herreneinzelſpiel mit.
Vorgabe: Hirobe ſchlägt Barg 2: 6,6 4,6 4. Damen
einzelſpiel mit Vorgabe: Frl. Henning ſchlägt Frl.
Huth 3:6, 6:2, 6:3. Damen und Herrendoppel-ſpiel mit Vorgabe: Frl. Huth Hoffmann gegen Frl. Koerner-
Eisler 6 4, 4:6, 1. Herrendoppelſpiel mitVorgabe: Smitt-Teine gegen Barg-Stammler 6:4, 6.:8,
Hirobe Hoffmann gegen Siemens-Prahmer 6:2, 6: 0. Am
Sonntag vormittag ſſchlugen Frl. Eyſoldt-Eisler
im gemiſchten Doppelſpiel ohne Vorgabe Frl. Huth Hoffmann.
Eisler ſollte ſich ſeine Partnerin zum Vorbild nehmen und nie
einen Ball ſchneiden. Hoffmann würde. von Frl. Huth leider nur
wenig unterſtützt. Jn derſelben Konkurrenz ſiegte Haſen-
clever-Schücher gegen Deutſchbein-Mechel und gegen
TriebelPeters. Schücher war in guter Form, beſonders am Netz
Nachſtehend die genauen Ergebniſſe der Kämpfe am Vor-
mittag: Herreneinzelſpiel: Mechel-Weſtermeyer 6:2,
6 1. Damen und Herrendoppelſpiel: FrauHaſenclever-Schücher ſchlagen Frl. Deutſchbein-Mechel 6-7,
6 1, 6 4; dann Frl. Triebel-Peters 6 2, 6:1; Frl. Ehyſoldt-
Eisler gegen Fr. Huth- Hoffmann 6:4, 6 1. Herren
einzelſpiel mit Vorgabe: Hoffmann-Siemens 6:5,
6 3. Damen- und Herrendoppelſpiel mit Vor-
gabe: Frl. Eyſoldt-Mechel ſchlagen Frl. TriebelSchücher. 6 1,
6 1. Herren-Doppelſpiel mit Vorgabe: Hirobe-
Hoffmann ſchlagen Siemens-Prahmer 6 2, 6:0. Jn einer
Konkurrenz „Herrendoppelſpiel um die Platzmeiſterſchaft“, die
erſt ſpäter eingeſchoben worden iſt, ſchlugen Hoffmann-Eisler
Weſtermeyer-Hirobe. Am Nachmittag verlor im
Herreneinzelſpiel ohne Vorgabe der ermattete Hoffmann gegen
Mechel. Hoffmann konnte ſich dem ſchlaffen, hohen Spiel
Mechels nicht anpaſſen. Mit Frl. Huth, die ſich nachmittags im
beſten Lichte zeigte, gewann er das gemiſchte Doppelſpiel mit
Vorgabe. Frl. Eyſoldt, deren reiner Schlag bewundert wurde,
gewann gegen Frl. Schmidt-Rimpler das Dameneinzelſpiel, und
mit Eisler das gemiſchte Doppelſpiel. Jm Herreneinzelſpiel um
die Meiſterſchaft und in demſelben mit Vörgabe ſtehen ſich Hirobe
und Hoffmann in der Schlußrunde gegenüber, während beide im
Doppelſpiel mit Varxgabe in der Endrunde auf Smitt-Feine
treffen. Herreneinzelſpiel um die Akademiſche
Meiſterſchaft: Hoffmann ſchlägt Schücher 6 1, 4-0 (zu-
rückgezogen). Herreneinzelſpiel ohne Vorgabe:
Hoffmann ſchlägt Peters 6: 1, 6 1. Jn der Endrunde ſchlägt
Mechel überraſchenderweiſe Hoffmann 6:4, 5:2 (zurückgezogen).

Dameneinzelſpiel ohne Vorgabe: Frl. Ehſoldtſchlägt in der Endrunde Frl. Schmidt-Rimpler 6:4, 6:2.
Damen- und Herrendoppelſpiel: Sieger Frl.

7-Tauſende von Müttern bereiten für ihre Kinder
oder zur e z einen Mondamin-Milchflammeri!

i ramm Mondamin, der Flammeri wirdaus 1 Liter Milch mit 70
10 Minuten gut durdurchgekocht.Dies iſt der denkbar ge unbeſte und ſchmackhafteſte

Flammeri, glatt und ohne Klümpchen. Ein

M ou f Jalte ſtets zu geſchmortem Obſt gereicht werden
iele erprobte Rezepte enthält das a Büchlein, welches jeder

nHausfrau, die es unverzüglich beſte
zugeſandt wird von der Wondamtn Gef. m. b. H., Berlin C. 2.

Luzern. m otel Montana.

Neuerbautes, renommiertes
Familienhotel I. Ranges.

Ausgesprochen idealste Lage am Platze.
0765
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EyſoldtEisler (gegen Frau HaſencleverSchücher 6:.2,.6. :4).
Damen und Herrendoppelſpiel mit Vorgabe:
Frl. Huth- Hoffmann erringen mit 6:4, 6 4 über Frl. Ehſoldt
Mechel den en dieſer Konkurrenz. Hoffmann rief durch
ſein glänzendes Netzſpiel Beifallsſtürme hervor, die ihren Höhe-
punkt erreichen, als er das letzte Spiel des erſten Satzes, das
bereits 0: 40 ſtand, noch gewinnt.

Eins muß noch erwähnt werden Der Sport ſoll auch in den
Wettſpielen nicht dazu dienen, Haß und Neid auszulöſen. Be
ſonders fielen die parteiiſchen Entſcheidungen gegen den Japaner
Dr. Hirobe auf, die obwohl man Freude für einen Sieg feines
Landsmannes empfinden ſoll vom unparteiiſchen Teil der
Zuſchauer mit Mißfallen aufgenommen wurden.

Luftfahrt.
Eine ganz erhebliche deutſche Flugleiſtung. Der Flieger

Landmann hat Sonntag eine Höchſtleiſtung mit einem Ge
ſamtflug von 21 Stunden 49 Minuten aufgeſtellt. Er ſtieg
am Sonnabend um S Uhr 35 Minuten abends mit einem Albatros-
doppeldecker mit 75pferdigem Mercedesmotor auf und iſt am
Sonntag nachmittag 6 Uhr 23 Minuten auf dem Flugplatz von
Johannistal wieder gelandet.

Bei der internationalen Flugveranſtaltung in Wien wurde
beim Höhenwettbewerb Oberleutnant Bier mit einem Paſſagier
erſter v. Loeßl mit drei Paſſagieren zweiter und Hirth mit
zwei Paſſagieren dritter. Alle drei Flieger ſtellten neue
Höhenweltrekorde auf. Vier ſchlug den Weltrekord Linne
kogels, v. Loeßl den Thelens und Hirth den Blaſchkes.

Zum fünften Preisausſchreiben der National-Flugſpende
ſchreibt uns das Kuratorium: Zur Beſeitigung entſtandener
Zweifel wird in Ausführung des fünften Preisausſchreibens der
NationalFlugſpende für Weltgipfelleiſtungen bemerkt, daß nur
eine Bewertung von Weltrekorden in Dauer und Höhe ohne
Rückſicht auf Mitnahme von Paſſagieren ſtattfindet. Hinſichtlich
Verſicherung, Schiedsgericht und Verteilung der Prämien
zwiſchen Flugzeugeigentümer und Flugzeugführer gelten die
Bedingungen des letzten Preisausſchreibens.

Pferdeſport.
Das 46. Deutſche Derby wurde am Sonntag in Hamburg-

Horn gelaufen. Die einzelnen Ergebniſſe ſind: I. Pokal
vom Jahre 1908. 6000 Mk. 1000 Meter. 1. Graditz' Graphit
(Winter), 2. Melba, 3. Menton. Tot.: Sieg 77: 10, Platz 25,
18 10. Ferner liefen: Vinzi, Feſtarock, Winni. II. Eil-
becker Handicap. 1000 Mk. 1600 Meter. 1. Landsknecht
(Wedgewood), 2. Villa, 3. Proſpero. Tot.: Sieg 82 10, Platz. 22,
13, 212 10. Ferner liefen: Eigenlob, Lumperl, Little John,
Mosleen, Oranier, Raguſa, Pacific, Orpheus. III. Gylden-
ſteen-Erinnerungsrennen. 5000 Wefk. 1800 Meter.
1. Teddh (Lt. Streſemann), 2. Matador, Auli f und Wilde Jagd f.
Tot.: Sieg 70 10, Platz 31, 35: 10. Ferner liefen: Felſen-
burg, Maurus. IV. Deutſches Derby. 125 000 Mk. 2400 Meter.
1. Oppenheims Ariel (Archibald), 2. Terminus, 3. Cyanit. Tot.:
Sieg 16: 10, Platz 44, 22, 28 10. Ferner liefen: Confuſionarius,
Leonidas, Orelio, Miſchief, Kupfernagel. V. Graditzer
Geſtütspreis. 6000 Mk. 1000 Meter. 1. Sorapis (Shur-
gold), 2. Trajan, 3. Janitza. Tot.: 24 10, Platz 14, 14, 20 10.
Ferner liefen: Quaſt, Columbus II, Gehülfe, Flegel. VI.
Eſpoir-Rennen. 20000 Mk. 1400 Meter. 1. Traus Lapalie
(Raſtenberger), 2. Orinovo, 3. Bracing Air. Tot. Sieg 155 10,
Platz 835, 20, 17: 10. Ferner liefen: Nachtſchatten, Matze, Cha
podar, Tangra, Curſor, Fedi, Prinz von Sagan, Dahlem, Schatz-
gräber. VII. Marienthaler Rennen. 10000 Mk. 2100
Meter. 1. Nettle (Slade), 2. Mephiſto, 3. Rancho. Tot.: Sieg
54 10, Platz 17, 35 10. Ferner liefen: Logarithmus, Carino,
Räuber I, Rauchtopaz, Trianon, Gnade.

Der franzöſiſche Derbyſieger Sardanapale gewann am
Sonntag in Longchamp das wertvollſte Rennen der Welt, den
mit 300 000 Francs ausgeſtatteten Grand Prix de Paris.

Segelſport.
Bei der Wettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der

Kieler Föhrde erzielte am Sonnabend in der 8mwR-Klaſſe
„Aſtrid“ den 1. Preis. Der Start der A 1-Klaſſe erfolgte am
Sonntag für „Meteor“ mit dem Kaiſer an BVord, für die
„Hamburg“ und die „Germania“ um 11 Uhr 35 Minuten in der
Stranderbucht. Am Start hatten ſich zahlreiche Begleitdampfer,
Dampfyachten, Barkaſſen und Segelboote eingefunden, ferner
„Jduna“ mit einigen Gäſten des Kaiſers und der Dampfer „Will-
komm“ mit den Regattagäſten der Hamburg-Amerika-Linie. Um
11 Uhr 50 Min. erfolgte der Start zum Handicap für die alten
großen Yachten und um 11 Uhr 55 Minuten für die Wettfahrt der
19 Meter-Klaſſe und endlich bei Heikendorf von 12 Uhr 10 Minuten
ab für die Yachten der mittleren Klaſſen. Jm ganzen haben 34
Yachten gemeldet.

Ruderſport.
Ruderregatta in Magdeburg. Bei der am Sonntag unterhalb

Magdeburgs auf der Stromelbe ſtattgefundenen 13. Ruderregatta
des Magdeburger Regalla- Vereins beteiligten ſich auch Halleſche
Ruderklubs. Bei dem Zweiten Vierer- Rennen belegte

Ruderklub Nelſon und beim Z weiten Achter Rennen
der Halleſche Ruderklub den zweiten Platz. Die meiſten
erſten Preiſe fielen an Berliner Vereine.

Radſport.
Die Sieger in der Fernfahrt Wien-Berlin. Die über 596 km

führende Fernfahrt Wien--Berlin begann bei günſtiger Witterung
in Floridsdorf. Aber ger gelang es bald, mit Bauer das ganze
Feld zu ſprengen. Berlin gewann Aberger im Endſpurt mit
214 Lg. in 23 35 083 vor Bauer, A. Huſchke, R. Weiſe. In der
Klaſſe der Amateure ſiegte K. Kohl in 24:45 03 vor P.
Kohl, Reilberger, Weber.

Automobilſport.
Oſterreichiſche Alpenfahrt. Am 27. Juni fand in Wien die

Verteilung der Preiſe ſtatt. Da Graf Kolowrats Proteſt gegen
ſeine Disqualifizierung angenommen wurde, iſt auch er ſtraf
punktfrei. Die Preisverteilung ergab einen überlegenen Tri um ph
der deutſchen Jnduſtrie: Es erhielten den Teampreis das
völlig ſtrafpunktfrei gebliebene Auditeam (Direktor A. Horch,
Obering. H. Lange, Jng. Graumüller) und das Hanſa Team, das
allerdings 26 Strafpunkte dritter Kategorie erhalten hatte. Der
große Alpenwanderpreis mußte verloſt werden, da mehrere An
wärter drei Jahre hindurch ſtrafpunktfrei geblieben waren und zwar
Graf A. Kolowrat (Laurin-Clement), S. d. Jonge (Minerva
Knight) und die drei Audifahrer Lange, Obruba und Graumüller.
Das Los entſchied für die Audiwerke, die ſomit einen vollen Erfolg
auf der ganzen Linie zu verzeichnen haben, einen Erfolg, der umſo
berechtigter und unbeſtrittener iſt, als ſämtliche 5 Audiwagen ohne
einen einzigen Strafpunkt das Ziel erreichten. Erſte Preiſe
erhielten alle ſtrafpunktfrei gebliebenen Fahrer, 18 an der Zahl.

Die Baltiſchen Spiele in Malmö
wurden am Sonntag von dem Kronprinzen von Schweden er
öffnet. Vertreten ſind Deutſchland, Dänemark, Rußland und
Schweden. Der Ballonkampf der Baltiſchen Spiele fand heute
nachmittag ſtatt. Um 3.37 Uhr ſtartete „Breslau“, um 4.10 Uhr
ſtartete „Herzog Ernſt“, der ſchwediſche Ballon um 5.9 Uhr. Da es
aber ziemlich windig war, mußte der ſchwediſche Ballon ſchon nach
einem Kilometer wieder heruntergehen. Die deutſchen Ballons
paſſierten gegen 52 Uhr die Stadt Yſtad und ſetzten die Fahrt in
ſüd weſtlicher Richtung über das Meer in der Richtung auf Born-
holm zu, fort.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Johannisfeſt auf der „Bugra“. Geſtern, Sonntag, wurde

auf der „Bugra“ das Johannisfeſt gefeiert. Ueber 100 000 Be-
ſucher hatte die Ausſtellung an dieſem Tage aufzuweiſen. Das
Feſt wurde eingeleitet mit einer Gedächtnisfeier für die großen
Toten des deutſchen Buchgewerbes, bei der Profeſſor Erich
Brandenburg die Gedächtnisrede hielt. Nachmittags 4 Uhr
begann dann der große Trachtenfeſtzug, der ſich aus
27 Gruppen mit etwa 500 mitwirkenden Perſonen zuſammen-
ſetzte. Auf dem Gutenbergplatz erfolgte mit einer Anſprache des
Präſidenten der Ausſtellung, Dr. Ludwig Volkmann, die
Enthüllung des Gutenbergdenkmals.

Vermiſchtes.
Jn Seenot. Der Poſtdampfer „California“, auf der Rück-

fahrt von NewYork nach Jrland, iſt auf den Klippen der Jnſel
Torh im Nebel geſtrandet und am Bug ſchwer beſchädigt worden.
Die Zahl der an Bord befindlichen Paſſagiere iſt nicht bekannt.
Der Dampfer hat funkentelegraphiſch Hilfe erbeten. Zwei Ka-
nonenboote ſind an die Unglücksſtelle abgegangen.

17 Arbeiter durch eine Keſſelexploſion getötet.
Keſſelexploſion ereignete ſich in einer großen Spinnerei in
Palma auf der ſpaniſchen Jnſel Mallorca. Als die Arbeiter
die Fabrikräume betraten, ſtürzte infolge der Exploſion ein Teil
des Gebäudes zuſammen und begrub ſämtliche Arbeiter unter
den Trümmern. Zur Befreiung der Verſchütteten mußte Militär
requiriert werden. Bisher wurden 17 Tote und 17 Schwer-
an geborgen. Viele der Verletzten ſchweben in Lebens-
gefahr.

Beim Brande des Wolgadampfers „Zarizyn“ ſind, wie aus
Kaſan gemeldet wird, zehn Perſonen verunglückt.

Buchmacherrazziag auf dem Horner Moor. Auf der Horner
Rennbahn fand eine Buchmacherrazzia ſtatt, die von großem Er-
folg begleitet war. Nicht weniger als 14 Berliner und Hamburger
Buchmacher ſind feſtgenommen und erhebliche Geldbeträge beſchlag-
nahmt worden.

Das Auto in der Kinderſchar. Jn Rennerod (Reg.-Bez. Wies-
baden) iſt am Sonnabend nachmittag ein Kraftwagen aus Darm-
ſtadt mitten in eine Gruppe ſpielender Kinder im Alter von 9 bis
10 Jahren hineingefahren. Mehrere Kinder wurden lebens-
gefährlich verletzt. Die Tochter eines Gerichtsvollziehers
erlitt einen Schädelbruch und mußte ſogleich in die Klinik gebracht
werden dem Sohn eines Fuhrhalters wurde ein Bein zermalmt.

Eine ſchwere

Perſonalnachrichten.
Als Nachfolger des an das Oberverwaltungsgericht Jena

verſetzten Landrates Richard Leutheußer in Waltershauſen
wird der Regierungsrat Louis Leutheußer in Gotha be
zeichnet. Der zum Regierungsrat beim Herzogl. Staats
miniſterium in Koburg ernannte Landratsamtsaſſeſſor Dr. Fried
rich Lotz in Gotha wird durch den Gerichtsaſſeſſor Dr. Albert
Quarck in Gotha erſetzt. Zum Direktor des Herzogl. Landes-
gerichtes Gotha iſt der Landgerichtsrat Karl Welker in Gotha
ernannt worden.

Verliehen wurde dem Brauereibeſitzer Gaudich in
Oſterfeld, Landkreis Weißenfels, das Verdienſtkreuz in Gold, dem
bisherigen Gemeindevorſteher Jrmiſcher in Schwarza, Kreis
Schleufingen, das Verdienſtkreuz in Silber.

Dem Landgerichtspräſidenten Schaef fer in Halberſtadt
iſt der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrat mit dem Range der
Räte zweiter Klaſſe verliehen.

Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Dr.
Reiling, Steimker, Jmmanuel, Ulrich Schaefer im
Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein Nachſpiel zum LehmannHohenberg-Fall.

Vor der erſten Strafkammer des Londgerichts zu Weimar
gelangte ein Aufſehen erregendes Nachſpiel zu den ſeinerzeit viel
beſprochenen Beleidigungsprozeſſen des Profeſſor Lehmann-Hohen-
berg zur gerichtlichen Verhandlung. Auf der Anklagebank
nahmen Platz der praktiſche Arzt Dr. med. Böſſer (Braun-
ſchweig früher in Weimar) und der frühere Profeſſor Göring
in Weimar. Die Anklage gegen die Genannten iſt auf Antrag des
Großherzoglich ſächſiſch-weimariſchen Staatsminiſteriums durch
den Juſtizminiſter Dr. Rothe erhoben worden und ſie lautet auf
Beleidi gung großherzoglich ſächſiſcher Staatsbeamten. Als
Beleidigte und Nebenkläger traten auf der Leiter der Pſychiat
riſchen Abteilung der Großherzogl. Weimariſchen Landesuniver-
ſität Jena Geheimrat Profeſſor Dr. Otto Binswanger, der
Aſſiſtenzarzt Profeſſor Dr. Berger (Jeng) und der Großherzogl.
ſächſiſche Amtsrichter Lemmerzahl. Wie noch erinnerlich ſein
dürfte, fand am 23. September 1910 in Weimar unter dem Vorſitz
des Amtsrichters Lemmerzahl eine Schöffengerichtsverhandlung
ſtatt, in der ſich Profeſſor LehmannHohenberg wegen Offigiers-
und Beamtenbeleidigung zu verantworten hatte. Der Angeklagte
hatte gegen die Verurteilung des früheren Regimentskomman-
deurs des Feldartillerie- Regiments in Ulm, Oberſt a. D. Hu e ger
durch das Dortmunder Landgericht öffentlich Proteſt erhoben und
dieſen Proteſt mit ſchweren Ausfällen gegen die Regimentskame-
raden des Oberſten a. D. Hueger, bis zum König von Württem-
berg und das Kaiſerliche Militärkabinett hinauf, ſowie mit An
griffen gegen die Dortmunder Richter begleitet. Die gehäufte
Form dieſer Vorwürfe veranlaßte nun den damals amtierenden
Amtsrichtr Lemmerzahl, zu der Verhandlung gegen Profeſſor
LehmannHohenberg den Vorſtand der Jenger Univerſitäts-Jrren-
anſtalt, Geheimrat Binswanger, zu der Verhandlung hinzuzugziehen.
Dieſer, der aber ſchon vorher mit Profeſſor LehmannHohenberg
mehrfach Streit wegen ſeiner Tätigkeit als Pſychiater gehabt hatte,
ſchickte ſeinen Aſſiſtenten Profeſſor Dr. Berger, der zu Beginn der
Verhandlung dann den Antrag ſtellte, Profeſſor LehmannHohen-
berg zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes auf die Dauer von
ſechs Wochen in eine Jrrenanſtalt zu überführen. Die Verhand-
lung konnte deshalb damals nicht weitergeführt werden und hat
erſt nach Verlauf von etwa zwei Jahren zu der Verurteilung
LehmannHohenbergs zu einer geringfügigen Gefängnisſtrafe ge
führt. Gegen die Abſicht, ihn in die Jrrenanſtalt zu überführen,
erhob ſich damals in der geſamten Preſſe lebhafter Proteſt, und
zwar insbeſondere deshalb, weil unmittelbar nach jenem Prozeß
eine ganze Reihe angeſehener Männer, darunter Profeſſor Ernſt
Haeckel, Geh. Sanitätsrat Dr. Küſter (Berlin), Profeſſor Deuſſen
(Kiel), Adolf Damaſchke und andere mehr für Lehmann-Hohen-
bergs geiſtige Unantaſtbarkeit eintraten, ebenſo veröffentlichten
die jetzigen Angeklagten unter der Führung des praktiſchen Arztes
Dr. med. Böſſer nicht nur eine Erklärung, ſondern beantragten
auch in einer Eingabe an die Großherzoglich ſachſen-weimariſche
Staatsregierung die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen
Geheimrat Binswanger, Profeſſor Berger und Amtsrichter
Lemmerzahl wegen Pflichtverletzung. Sie behaupteten u. a.,
daß Geheimrat Binswanger durchaus voreingenommen gegen
Prof. Lehmann-Hohenberg ſei, und zwar deshalb, weil Prof. Leh-
mannHohenberg ſchon mehrfach früher Ungehörigkeiten in der
pſychiatriſchen Tätigkeit des Geheimrats Binswanger aufgedeckt
habe und daher jetzt beſtrebt ſei, dieſen ſeinen Gegner auf alle
Fälle unſchädlich zu machen. Unter anderem wurde behauptet,
daß die Gattin des verſtorbenen Geheimrats Krupp in Eſſen
eines Tages bei Geheimrat Binswanger erſchienen ſei, um ihn
wegen des Zuſtandes ihres Mannes zu befragen und daß Bins-
wanger ſie auf Weiſung von Eſſen in ſeiner Anſtalt eingeſperrt
habe. Ferner wurde darauf verwieſen, daß Geheimrat Bins-
wanger in den Fällen des Schuldirektors Heine in Kottbus, der
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Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
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Rüheland im Harz.
Hermannshöhle und Banmannshöhle mit herrlichenTropfsteinbildungen, Kristalikammern n. dem
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ſind vorrätig 10902Grube Pauline bei Dörſtewiß.
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h. und noch verſchiedener
anderer Fälle bſhchiatriſche Gutachten erſtattet habe, die wiſſent
lich falſch geweſen ſein müßten, da dieſe Perſonen auch heute noch

Frait Amts rat Burchardi (Su

völlig geiſtesklar ſeien. ie Großherzogl. weimariſche Staats
rgierung ging jedoch auf dieſe Eingabe nicht ein, ſondern ließ
vielmehr durch den Juſtizminiſter Rothe Strafantrag gegen Dr.
Böſſer und Genoſſen ſtellen. Die Durchführung dieſes Prozeſſes
wurde jedoch vertagt bis zur Grledigung des n Profeſſor Leh
mann-Hohenberg wegen Beleidigung des preußiſchen Offizierkorps
und der Dortmunder Landrichter anhängigen Verfahrens. Nach
dem dieſes nunmehr zu Ende geführt iſt, begann am 27. Juni die
Verhandlung gegen Dr. Böſſer und Prof. Göring. Das Urteillautete gegen Dr. Böſſer a ſechs Monate gegen
Prof. Göring auf 400 Mark Geldſtrafe. Her der Begründung des
Urteils wurde u. a. ausgeführt: Sämtliche Vorwürfe der Ange-
klagten ſind unbegründet und vor allem frivol erhoben. Von einer
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen kann keine Rede ſein. Die
ausgeſprochenen Beleidigungen ſind außerdem ſo ſchwerer Natur,
daß mindeſtens bei dem Angeklagten Dr. Böſſer eine Gefängnis-
ſtrafe eintreten mußte.

Verurteilte Räuber. Die Räuber, die im November vorigen
Jahres die beiden Kaſſenboten der Juteſpinnerei in Delmenhorſt
niederſchlugen, ihnen 8700 Mk. raubten und dabei den Nacht-
wächter Henke niederſchoſſen, der augenblicklich tot war, wurden am
Sonnabend nach fünftägiger Verhandlung vom Schwurgericht in
Oldenburg zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt. Es ſind die
Händler Lehning, Gebrüder Gngelbert und Louis
Schmidt.

CLandwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen
Zur Reklame der BomosWerke in Bremen. Wie die Land

wirtſchaftskammer in Erfahrung gebracht hat, haben die neu
gegründeten BomosWerke in Bremen mit einem Proſpekt über
ihr Desinfektionsverfahren das Unterſuchungsergebnis des
bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer vom
15. Mai 1918 verſandt, das nicht nur unvollſtändig wiedergegeben
iſt, ſondern in dem vor allem die für die Beurteilung der Wirk-
ſamkeit des Verfahrens ausſchlaggebenden Worte völlig fehlen.
Die betreffende gutachtliche Aeußerung des Jnſtituts iſt ſeiner
Zeit an einen gewiſſen Adolf Harfſt in Norden, den Erfinder
des Desinfektionsverfahrens, nur zu ſeiner perſönlichen Jn-
formation, nicht aber zu Reklamezwecken abgegeben worden. Mit
dieſer Bedingung hat ſich der Genannte einberſtanden erklärt.
Nachdem die Landwirtſchaftskammer den Bomos Werken unter
Hinweis auf die zivil- und ſtrafrechtlichen Folgen einer Zuwider-
handlung den Gebrauch des fraglichen Gutachtens zu Reklame-
zwecken, insbeſondere unter ſinnentſtellenden Weglaſſungen und
Zuſätzen unterſagt hat, bringt die Firma nunmehr gedruckte
Anpreiſungen in den Verkehr, in denen auf ein anderes Gut
achten unſeres bakteriologiſchen Jnſtituts, nämlich dasjenige vom
10. September 1913 Bezug genommen wird, nach welchem Milz-
brandſporen abgetötet werden. Es iſt anzunehmen, daß die
Rauchgaſe des Desinfektionsmittels für Menſchen und Tiere
ſchädlich ſind, denn es wurde bei den Verſuchen im Laboratorium
die Wahrnehmung gemacht, daß die Maſſe die Luftwege empfind-
lich angreift. Auf Grund der im bakteriologiſchen Inſtitut der

Landwirtſchaftskammer gemachten Feſtſtellungen dürfte ſich das

r e zur Stalldesinfektion kaum als brauch-
r erweiſen.

Aus dem Ceſerhreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, legt ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder ni le Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Düppelfeier in Sonderburg.
Ragnitz (Dürrenberg), im Juni 1914.

Jn den letzten Monaten las man in den verſchiedenſten
nationalen Zeitungen die Aufforderung an die 1864er Veteranen,
ſich an den 50 Jahrfeiern bei Düppel, Kiel und Sonderburg zu
beteiligen. Man freute ſich aufrichtig, daß das dankbare
Schleswig Holſtein dieſe Veteranen, die zum erſten Male wieder
vor 50 Jahren das ehe Schwert in die Wagſchale der Ge
ſchichte warfen und damit bekundeten, daß Preußen nicht mehr
gewillt ſei, am Gängelbande des Auslandes geleitet zu werden,
in derartiger Weiſe zu ehren gedenke. Und ſo hatte denn auchein hieſiger Veteran, früherer Pionier bei der 4. r des
brandenburgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 3, alſo der ie
eines Klinke, Kitto und Lademann, den Entſchluß gefaßt,
Schleswig Holſtein einmal wiederzuſehen. Und gerade nach
Schleswig-Holſtein hatte er Sehnſucht, die Schlachtfelder in
Böhmen und Frankreich, auf denen er ebenfalls gekämpft,
konnten ihm kein Intereſſe abgewinnen. Er ſchrieb daher an den
Feſtausſchuß in Sonderburg folgendes: „Melde hierdurch meine
Teilnahme an den Feierlichkeiten ergebenſt an und bitte um
Ueberſendung eines Proſpektes.“ Folgt Name und Stand,
Bataillon uſw. Und die Antwort? Faſt kann man ſie nicht ver
ſtehen, denn ein derartig trauriges Armutszeugnis eines Feſt-
ausſchuſſes zur Feier des 50jährigen Gedenktages des Ueber
ganges nach Alſen, jener kühnen Tat, ſollte man nicht für mög-
lich halten!

Die gedruckte Antwort lautet:
„Auf die gef. Eingabe teilen wir Jhnen ergebenſt mit, daß

die uns in Sonderburg und Umgegend für Veteranen zur Ver
fügung ſtehenden Quartiere bereits vollſtändig beſetzt ſind. Au
ſind wir infolge des überaus großen Andranges der Veteranen
nicht mehr in der Lage, weitere als die bereits angemeldeten
Veteranen zu verpflegen. Wir können daher zu unſerm großen
Bedauern Jhre Neuanmeldung unſererſeits nicht mehr berück-
ſichtigen, ſtellen indeſſen die Teilnahme auf eigenes Riſiko
für Unterkunft und Verpflegung ergebenſt an
he im. Unſererſeits müſſen wir allerdings abraten, da es
dem Einzelnen ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich werden wird,
jetzt noch Unterkunft und Verpflegung zu erhalten.“
Dieſe Abſage ſpricht für ſich ſelbſt. Der betreffende Veteran,

der für ſich keine freie Verpflegung uſw. verlangt hatte, erhielt
ſtatt des gewünſchten Proſpektes dieſe Abſage.

O. B. Feßel, Landwirt.
Mitglied des Vorſtandes des KreisKriegerverbandes Merſeburg.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank A.G. ſchreibt: Jn der Berichts
woche hat ſich die Geſchäftsloſigkeit am Kalikuxenmarkt noch
ſchärfer ausgeprägt als in der Vorwoche. Die Umſätze ſind auf

ein Minimum zuſammengeſchru und die Vertagung darBindungsverhandlungen auf den 10. Auguſt läßt kein e terct
Geſchäft au men. Kursab ſchwache n ſind ſeech
nicht zu verzeichnen, da die Mitteilungen über den ar
welche dauernd wecht günſtig lauten, dem Markt eine gewiſſe
Widerſtandsfähigkeit verleihen. Für den Monat Juni wird der
Kalimehrabſatz auf ca. 136 Millionen Mark oſgee, ſo daß für
die erſten 6 Monate des laufenden Jahres ſich ein Plus von
ca. 11 Millionen gegenüber einem ſolchen von 14 Millionen für
das ganze Jahr 1918 ergibt. Von den in dieſer Woche ſtatt
gehabten Gewerkenverſammlungen intereſſieren u. a. die der Ge
werkſchaft Wilhelmshall und Rothenberg. Jn erſterVerſammlung hob der Vorſitzende den Reichtum und die Quali-
tät der Aufſchlüſſe im Gebiete der Werke Wilhelmshall,
Dingelſtedt und Wilhelmshall II hervor. Nach Preſſe
mitteilungen iſt der Gewerkſchaft Carlshall ſeitens der Ver
teilungsſtelle von 1. Juni ab eine vorläufige Beteiligungsziffer
in Höhe von 2,6868 Tauſendſteln gewährt worden. Während
anfangs der Woche die Tendenz am Kalikuxenmarkte ſtark
nach unten neigte, konnten die Kurſe einer größeren Anzahl
von Werten in den letzten Tagen bei allerdings geringen Um
ſätzen anziehen. Von ſchweren Werten war Nachfrage für
Winterzhall-Kuxe vorhanden, die gegen die Vorwoche
ca. 300 Mk. avancieren konnten. Mittlere Werte ſind mehrfach
gefragt. Beſonderes Intereſſe machte ſich für Carlsfund,
Hanſa-Silberberg und Hohenzollern bemerkbar,
welche durchweg 200 Mk. im Kurſe gebeſſert waren; feſter lagennoch Meimerhauſen, Kaiſeroda und Neuſolrſtebt
Kuxe. Rothenberg-Kuxe wurden lebhafter umgeſetzt und
verlaſſen den Markt mit einer Steigerung von 100 Mk. Schwächer

lagen e e und Neuſtaßfurt Kuxe.Felſenfeſt, welche in den Vorwochen größere Kursſteige-
rungen aufzuweiſen hatten, mußten einen Teil dieſer Avancen
wieder hergeben, dagegen konnten ſich Für ſten hall Kuxe gutbehaupten. Am Aktienmarkte wurden Bismargshalk.
Heldburg- und Juſtus Aktien zu etwas höheren Preiſen
umgeſetzt, dagegen waren Krügers half abgeſchwächt.
Salzdetfurth-Aktien, welche übergehend ſchwächer lagen,
ſind in den letzten Tagen wieder geſucht. Von nichtſyndizierten
Werten waren Fallersleben-Kuxe auf Berichte, daß die
Aufſchlüſſe in der vom Schachte aus getriebenen Strecke recht
günſtig ſeien, ca. 100 Mk. höher im Verkehr. Auch für Carl s-
hall- Kuxe beſtand auf die oben erwähnte Mitteilung bei einem
um 150 Mk. höheren Kurſe Nachfrage. Alicenhall- Kuxe
wurden auf vorwöchentlichem Niveau mehrfach umgeſetzt.

Zum Konkurs der Thüringer Kreditanſtalt. Die Urſache
des Konkurſes iſt Ueberſchuldung. Die auf den 1. und
18. Juli feſtgeſetzten Generalverſammlungen werden
wahrſcheinlich nicht ſtattfinden.

M. Die Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Burxdorf-Mühlberg ver
teilt für ihr am 31. Dezember 1913 abgelaufenes 5. Geſchäfts
jahr wiederum 334 Prozent Dividende auf 770 000 Mk. Aktien
kapital. Die Einnahme aus dem Perſonen-Verkehr betrug 14 243
Mark. Der Güterverkehr erhöhte ſich von 68 675 Mk. auf 70 815
Mark. Die Bilanz ſchloß mit 908 826 Mk. ab. Während des letzten
Jahres wurde das Uebergabegleis, welches in Burxdorf die
Staatsbahn mit der Kleinbahn verbindet, erweitert und in Mühl-
berg wurde neben der hohen Verladeſtelle der Hafenbahn eine
zweite niedrige Gleisanlage geſchaffen zur Erleichterung des Um
ſchlagsverkehrs bei niedrigem Waſſerſtande.
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Wir beweiſen
auch diesmal, wie ſtets in unſernAusverkaufsVeran-

ſtaltungen, daß man bei uns ſchöne, moderne

Waren veſſerer Gattung billiger kaufen
kann, als es ſonſt zurückgeſetzte gibt, weil es
uns ernſtlich darum zu tun iſt, vor Saiſon-Schluß

e S alles zu räumen

e e

2 2 Wir führen keine e Praktiſche Straßen und Reiſekoſtümeb Nur einige Beiſpiele! geringe Ware! eng wen l Farben Mk. 5. 75
(fünf Mark 75 Pfg.! Frotté-Koſtüme, weiß und farbig Mk. S. 75 X Blaue und ſchwarze ſolide Koſtüme Mk. 10.75 X Koſtüme in hellen und bräunlichen

Farben, auf Seide Mk. 15.75 Mehrere 100 Ia. Schneider-Kleider und Lange Ulſters in ſchönen farb. Stoffen Mk. 6.75 x Popeline
Modelle (auch Seide 2c.) Mk. 24 u. 27 x Auch extraweite Sachen!! und AlpakaMäntel, ſchwarz, blau und modefarbig Mk. 7.50
Schwarze Tuchmäntel, lang Mk. 9.,75 Dieſelben halblang, reich garniert Mk. I5 Seidene Jacken Mk. 7. 50 X Seidene Mäntel Mk. 15 Sportpaletots
in allen neuen Farben und Stoffen Mk. 3.75 Kl id Praktiſche Straßenkleider, nette Sachen Mk. J. 75 Leichte Woll und Seidenkleider
Lodenpaletots Mk. S. 75 und anderes mehr. etder: Mk. 10.75 u. 12.50 x Weiße Voilekleider mit Tunika und reicher Stickerei

Mk. 7.50 12. 00 Wollbluſen weiß und farbig Sportgenre Mk. I. 75 X Seide aller Art Mk. Z. 75 Tüll Mk. 2.75und ſo fort. WBinſen Eine große Partie helle Bluſen, geblümt uſw. Mk. I. 75 Weiße Bluſen, geſtickt mit Klappkragen Mk. 1.75

und viele andere RNö 7 (Das ganze Parterrelokal iſt von dieſer Abteilung ausgefüllt und macht den Eindruck eines Engrosgeſchäfts). Waſchröcke

Sorten. Mk. 1I.75 X Frotté Mk. 3.75 X Engliſche Straßenröcke, nur haltbare Stoffe Mk. 1I.75 Schwarze und blaue Röcke,
gute Sachen Mk. 5.75 X Eine große Partie beſſerer Geſellſchaftsröcke in Tuch, Eolienne 2c. Mk. 8.75--12.50 X Schottiſche und andere Sportröcke
Mk. S. 75 X Schwarzweiß karierte Röcke Mk. 2.75 x Extraweite Röcke bei jeder Art Morgenröcke u. Matinés Mk. 2.75——-3.50 X Unter
röcke Mk. O0.75--1.25 x Kindermäntel, alle Größen Mk. 3--5. 00 X Die angeführten Preiſe bilden die Grundlage für die betreffende Warengattung. X

Alle hier nicht genannten Artikel ſtehen in gleich günſtigem Preisverhältnis. Jedes Stück zeigt den jetzigen und den früheren Verkaufspreis, wodurch jeder

Käufer ſelbſt erſehen kann, daß er vielfach nicht den Herſtellungswert bezahlt.

Unſere großen, taghellen Verkaufsräume erleichtern die Ueberſicht der Vorräte und
geſtatten genaue Prüfung der Waren.

Geſchw. Loewendahl.Unſere Schaufenſter
ſind ſehenswert!
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Bis ins graue Altertum hinauf releht die Kenntnis

von der Binwirkung der Minerahwässer auf den mensech-
lichen Organismus, nur daß die wissenschaftliche Be-
gründung und Erklärung hierfür damals noch fehlte.
Dem wissenschaftlichen Fortschritt verdanken wir heute
die Entschleierung alles Sagenhaften, mit dem diese
geheimnis vollen Naturheilkräfte umhbülit waren, sowie
die aus der Erkenntnis der Ursache und Wirkung ge-
sechöpften Erfakrungen und Lehren von der Anwendung
der Mineralwässer zu Trinkkuren für Genub- und Heil-
zwecke. Nach diesen sind die Bestandteile der Wässer
an Salzen und Gasen, dazu berufen bei vielen Lebens-
vorgängen im Haushalt des Organismus eine wichtige
Aufgabe zu erfüllen, Störungen und Krankheiten fern
u halten und heilend einzugreifken, wo solche schon
vorhanden, Zum Gedeihen des menschlichen Or-
ganismus sind nicht nur Eiweib, Fette und Kohle-
hydrate, sondern auch Wasser und Sahe erforderlich.

Das Wasser ist der Träger aller Stoffe, welche der
Körper zu seiner Ernährung und Arbeitsleistung in
jeder Beziehung bedart, es befördert auch die Stoft-
wechselprodukte, d. h. diejenigen Stotfle, welche im
Haushalte des Organiscuus unbrauchbar geworden sind,

mit Hilfe der Ausscheidungsorgane nach auben. Ab-
gesehen von den mechanischen Triebkräften, welche
die Körperflüssigkeiten durch Adern und Lympfgefäte
treiben, wird die Bewegung der Nahbrungssätte durch
die Gewebe und Zellen durch Osmose bewirkt. Wenn
zwei wasserige Lösungen ungleiche Mengen von Mole-
külen enthalten, so kommt es stets zu einer Bewegung
beider Fläüssigkeiten durch die trennenden Membranen der
Gewebe hindurch. Auf diese Weise werden die gelösten
Stoffe nach allen Seiten des Körpers, wo sie verbraucht
werden, hinbeföcdert und überflüscig gewordene Stoff-
wechselprodukte gelangen auf umgekehrtem Wege in das
venöse Blut zurück, um durch Oxydation zerstört oder
durch die Ausscheidungsorgane aus dem Körper entfernt

zu werden. Bei diesen osmotischen Erscheinungen
epielen die mit der Hüseigen Mahrung und im Trinkwasser
eingeführien mineraliechen Substangen die wichtigete Rolle

tärkste Natron-Lithion- uelle,

Lithion-Quelle aller ersten Ran g es!
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Krha tung m r rGesundheft fünrt duroh äleo Lebenswelse, durch die dnotwendige Zufünßrung von mineralischen Salzen, do dom s
umsatze und der fortlaufenden Entgliftung des Organismus vonden stetse sioh nmer wieder bidenden Gifteon des Körpers
dienen und durch die Auswahl des hierfür Nültzlichen und
lehen. DUNARIiS wirkt regelnd und belebend auf dio Abwickikung
der Stoffwechselvorgänge, harnsäureiösend, erhaltend auf en

h

da sie den Austausch zwischen dett Zellinkalt d der
umgebenden Flässigkeit vermitteln. Die Bedeutung der
Salze für die Ernährung und ihre Rolle im Stoffe ist lange
Zeit zu niedrig eingeschätzt worden. Wenn schon Vom
Standpunkte des Kraftwechsels ans durch die Salze Wärme
nicht direkt, wie aus den organischen Verbindungen, den
Eiweißstoffen, den Fetten und Kohlehydraten, die als
Energiequelle für den Organismus dienen, entwickelt wird,
so sind diese andererseits für den Stoffwechsel des Körpers
unersetzlich, da sie teils in einer festen, an das Zelleiweib
gebundenen Form, teils in einer löslichen, in den Gewebs-
säften enthaltenen, zum Aufbau der Oewede unbeclingt
erforderlich sind. Diese Unentbehrlichkeit der Salze in der
Ernährung, soweit sie mit den arganisierten Gebüden, mit
dem Zelleiweiß feste Verbindungen eingehen, also unersetz-
lich für den Zellaufbau sind, ist ohne weiteres klar. Aber
auch die in den Säften des Körpers gelöst vorhandenen
Salze sind alcht mr für die FPunktionen chrelner dieser
Säfte, sondern u den Gesatutorganismus von höchster
Bedeutung. In ersterer Beziehung ist an die Wichtigkeit
des Salzgehaltes der Verdauungssätte 25 erinnern, an des
Salzgehalt des Magemaſtes, an den Gehalt des Bauch-
speichels an kohlensaurem Alkali, der dessen Einwirkung
auf die Eiweißspaltung daw. die FPettverdauung unterstützt,

Die Bedeutung der h den Gewebesäften a Lösung
befindlichen Salze t aber auch entscheidend für die Er-
haltung des sogenannten eemotischen Oleichgewichtes im

Körper. Der Abbau der olaogelaea Substanzen
jm Stoftwechsel vermehrt die molekuläre
Konzentration der Geweobssätte, das ist ihren
osmotischen Druck. Es herrscht nun im Organismus
das Bestreben, einen Austausch zwischen den verschiedenen
Körperflüssigkeiten herbeizuführen, so daß der oemotische
Druck in ihnen annähernd der gleiche et oder wenigstens
nut in geringem Grade um eine Oleichgewichtsgrenze
schwankt, die in dem osmotischen Drucke des Blutserums
ausgedrückt wird. Daß dieser osmotische Austausch an
den verschiedensten Punkten des Organlsmus, zwischen
Blutserum, Gewebssäſten und Zellen, zu einem annähernden
Gieichgewichtszustand ührt, ist hauvtsächlich der regula-

Organismus, hlift bei vielen ERrnährungsastörungen und sohageèe
Wonhlbofindeon, h Gohalt der Quole Hege des Gohatenzss

ihrer Veberlegenheife
als Gesundheitswasser

und ihres WVertes als
Hellmittel In medlzinlseher Bedeutung

ändern. In um so höherem Grade dagegen die Salge,
dank ihrer großen Löslichkeit, ihrer Diftueibilität, welche
ihnen gestattet, die permeablen Membranen zu passieren,
dank ihrer Dissoziationsfähigkeit endlich, die Spalung er
Salzmoleküle in vogenannte henen bewirkt ad es G
Anzahl der Moleküle erhöht. Da nun Leben baw.
Gesundheit des Organismus an eine bestimmie Koustanz
des osmotischen Druekes der Körperflüssigkelten gebunden

ist, eo ist auch demgemäß die Unersetalichkeit der Saze
in der Ernährung aus ihren osmotischen Eigenschaften
verständlich. „Gleichwie diese Bestandteile (Salze), 90
fährt F. V. Bonn e ck e in seinem bekannten Buche „Orund-

linlen der Pathologie des Stoffwechsels* aus, „für alles
Bilden und Verden in Pflanzenreich von der weittragendstan

tnisse des menschlichen Körpers erwägt, und er
wird durch ein einfaches Zu- oder Hinwegtan derselben
oft in rationellster Weise therapeutische Aufgaben an Meen
imstande sein. Mit Recht betonen namhafte Porvecher,
Pathologen, Kliniker und Pharmakologen, daß Weint
Mengen der Mineralstolffe, ihr Vorhandensein oder r Peohien,
ganz bestimmte, zehr ausgesprochene phiystologiscnso oder

e



an Mineralealzen immer genügend, so würde Keine Störung
im Mineralstoffwechsel entstehen. In vielen Fällen von
Anomalien des Mineralstoffwechsels handelt es sich daher
zweifellos um die Folge einer unzweichenden Zufuhr.
Justus von Liebig subert sich in diesem Sinne: An
allen Vorgängen im tierischen Körper, an der Verdauung,
Blutbildung, dem Atmungsprozeß und dem Stoſtwechsel!
nehmen die unorganischen Bestandteile oder die Solze,
welche konstante Bestandteile des Blutes, der Muskeln,
Gewebe, überhaupt der Organe und in letzter Form der
Nahrung ausmachen, einen sehr wesentlichen, in vielen
Fällen einen bestimmenden Anteil. Erst durch ihre Mit-
Wirkung empfangen die Nährstoffe in den Speisen die Fähig-
Keit zur Erhaltung der organischen Prozesse zu dienen und
Gorup-Besanez betont: Die anorganjschen Bestand-
teile (Salze) sind unentbehrlich zur Bildung jeden Gewebes“.

Es ist daher zweifellos, daß bei noch 80 reichlicher
Ernährung, wenn dieser Ernährung die Nährsalze in
ausreichender Menge fehlen, der Organismus zugrunde
gehen muß. Ueber die Rolle, die die Nahrsalze im einzelnen
befähigt, den menschlichen Körper gesund zu erhalten oder

äureh ihren Mangel krank zu machen, IäGt sich Kurz
folgendes sagen

1. Die Salze ind am Wachstum des Körpers, am
Auſdaun und an der Neubildung aller Gewebe, Muskeln,
Knochen, Nerven, Gehirn, Blut, Galle, Haut usw. in her-
voerragendem Maße beteiligt.

2. Sie erst ermöglichen es, einmal die eingeführte
Nahrung im Darm s0 2u gestalten, daß sie zur Aufnahme
Reeorption) ins Blut und in die Zellen fähig wird. und
andererseits retzen sie erst Darm. Blut und Gewede in
den Stand die Nahrung aufzunehmen und zu verarbeiten
Aaimilation). Bs kommt aber bekanntlich nicht darauf

was man iBt, zondern wieviel vermſttels der Salze im
Körper aufgenommen und verarbeitet wird. Ohne gleich-
zeitige Salzzufuhr und nach Erschöpfung des Salzvorrates
ten Organiesmus findet keine Assimilation der Eiweißstoffe
mehr statt* (Köppe).

8. Die Salze dienen zur Lösung gewisser Eiweiß-
körper (der Globuline) und schaffen den ostnotischen Druck

der Körpersäfte, der dem osmotischen Druck der Zellen
das Gleichgewicht hält, wodurch der Eintritt von Wasser
in die Zellen verhindert wird; denn in reinen Wasser
eterben alle Gewebszellen unter Quellung rasch ab.

4. Die Salze geben den Anstoß für die fortlaufende
Buigiſtung des Organiswus von den gtets sich immer
wieder selbst biläenöes Oiften des Körpers (Autointoxikation).

Sie heben die Aufgabe, bei einer Reihe chemischer
Wergänge, zum Beispiel del der lebens wichtigen Sauer-
gtoffübertragung, mitzuwirken und sie befähigen erst die
einzelnen Organe, Muskeln, Nerven, Blut usw. ihre
Funktionen auszuöüben,

Steht es also fest, daß der Organismus zu seiner
Ernährung, zu seinem Aufbau und zur Erhaltung der
Gewebe, zum normalen Ablauf seiner Funktlonen der Salze
bedart, s0 folgt daraus, daß ein Mangel an diesen Salzen
oder ein Aißverhältnis zwischen den einzelnen Salzen oder
echließlich eine ungenügende Aufsaugung dieser Salze zu
Krankhaften Störungen der einzelnen Organe führen mub:;
es ist ferner Klar, daß in diesen Fällen diese Störungen
in bester natürlichster und oft allein möglicher Weise nur
durch vermehrte Zufuhr der Salze eder durch eine Wieder-
herstellung des richtigen Verhältnisses oder durch Anregung
der Aufsaugung wieder geheüt werden können. Die

Elnwirkung der i gen Saftstrom des
Körpers eingeführten mwineralischen
Salzo zeigt sich ganz besonders auch
im Bitte Die roten Blutkörperchen des mensch-
lichen Blutes enthalten kein Chlornatrium, schwimmen aber

in einer Salzlösung, dem Plasma, in gleicher Weise sind
in den Zellen und dem Plasma die Verhältnisse für den
Gehalt an anderen Salzen verschieden, Das Volum und
die Zusammansetzung der roten Blutkörperchen mässen
demnach durch die Wechzelberiehungen ich destindig
ändern und diese Veränderungen zeigen ich im gangen
Zellensystem des Organismus,

Aus der Gesunderhaltung
des Blutes entspringt
gesundes Leben, un-
relnes Blut ist der Träger
von Krankheltsstoffen;
denn das Blut ist das
Leben, es bildet, nährt
und beseelt alle Organe,

fest, daß reiche Kalkzufuhr in der Nahrung nicht nur sehr

Dieser lebens wichtigen Aufgabe aber kann das Blut
nur nachkommen, wenn seine Bestandteile, besonders die
mineralischen, in den richtigen Maßen gemischt sind, jede
Unstimmigkeit in Zusatumensetgung des Blutes furt zu
körperlichem Und u und zu Krankheiten. Die Natursaiz-
mengen der reich alkalischen Quellen liefern wichtiges
Baumaterial für die Blut- und Gewebebildung. Die wich-
tigsten mineralischen Bestandteile hierfür sind: Natron,

Kali, isen, Magnesium, Kalk, Klesel-
säure, Schwefel und Phosphor. In den
Körperflüssigkeiten, besonders im Blute, finden sich vor-
zugs weise Natronverbindungen, welche die Kohlensäure-
ausseheidungen aus dem Blute unterhalten. Natron
maeht das Blut leichtflüesig und alkalisch, so daß es im
Stoffwechsel seine verjüngende Energie voll entfalten kann.

Eine hochwichtige Funktion fällt dem Eisen im Körper-
haushalt zu. Mit den roten Blutkörperchen kreisen einige
Gramm Eisen im Körper, die den Sauerstoff der einge-
atmeten Luft in den Lungen an sich reißen und durch
alle Organe tragen, wo er seine anregende Tätigkeit aus-
übt. Das Eisen ist der wichtigste Sauerstoffträger für alle
Organe ohne Ausnahme, die bei nicht genügender Zufuhr
von Sauerstoff sofort eine Störung erleiden. Es ist
ferner der wichtigste Bildner des Hämoglobins im Blute
und der roten Blutkörperchen, während der Eisenmangel
den Hämoglobingehalt und die Zahl der roten Blutkörper-
chen herabsetzt, d. h. zu Blutarmut, Bleichsucht mit den

zahlreichen Störungen führt. Kalk ist die mineralische
Grundlage des Knochengerüstes und der Zähne, eine
wesentliche Erscheinung der Verarmung des Knochens an
Kalksalzen zeigt sich bei Rachitis (englische Krankheit).
Bei Gicht verringert, wie v. Noorden nachweist, die Zufuhr
von Kalk die krankhaft vermehrte Harnsäureausscheidung

und hat somit auf die Gicht günstigen Einfluß. Es ist
ferner festgestellt, daß Kalk eine beruhigende Wirkung auf
das Nervensystem ausübt und ein Mangel im Organismus
zu Reizbarkeit führt. Auch für die normale Gerinnbar-
keit des Blutes ist die Anwesenheit von Kalk erforderlich.
Die Bedeutung des Kalkes für das Wohlbefinden des
Menschen ist zumal auch durch die Tatsache bewiesen,
daß in Gegenden mit kalkreichem Wasser die Leute durch-
schnittlich gesünder und militärtauglicher sind als in solchen
mit Kalkarmem Wasser, Neuere Untersuchungen stellen

förderlich für die Knochenbildung ist, sondern auch in höchst

günstiger Weise den Stoffwechsel anregt und bei bereits
eingetretener Krankheit Sas tHeilbestreben der Natur wesent-

lich fördert.
Kalczufuhr beeinflußt in güngtiger Weiro

die Zuckerkrankheit, stärkt die Nerven und des
geschwächte Herz und wirkt besonders gut auf
die als Acidose bezeichnete Säureansammlung im
Blute ein. Kalk in erganischer Verbindung ist ein gehr
wesentlicher Bestandteil des menschlichen Körpers und
zwar Vorzugsweise an des Zellkern gebunden. Am
kalkreichsten iat e Stütesubatang des Skelettes, der
Knochen, dann als ebenfalls reich an Kalk die verschiedenen

Drüsen des Körpers, do Lungen und die graue Hirn-
sudstanz. Am weonigetes halſkraich ind die Muskeln,
ab gesehen vom Bindegewebe, nd unter diesen ist der
Herzmuskel der weitaus kalkreichste, indem er viermal
mehr Kalk ab jene enthäh. Durch Zusata von phosphor-
saurer Bittererde Mia gnesta) verztärtt e Natur die
Festigkeit der Knochen. Schwefel! Endet ich im
Bluteiweiß, in den Sehnen und im Bindegewebe; Haar-
austall nach schwerer Krankheit beruht auf Mangel an
Schwetel und Kloselsaure im Blute. Die letztere
findet sich als Deckschioht unserer Haut, in den NMägeln,
Haaren und in des Zalwandungen.

Wenn dem Körper zu wenig Sauerstoft und zu
wenig Mineralstoffe zugeführt werden oder wenn das
Blut verminderte Alkalescenz besitzt, und wenn aus
einer dieser Ursaches die ien Körper rirkulierenden
Nährastotffe nur ungenägesd verdraucht werden, 80

führt dies zu einor Anhäufung von Harn-
säure und verwandter Stoffe Im BSlute,
Die giftartig wirkende Harnsäure macht
das Blut schwerflüässtg, sie verlangsamt die
Blutzirkulation und führt schlieblich, wenn das Blut
hierdurch nicht mehr in die feinen Aderaus-
läufer vordringen kann, zu Stockungen ung
Katarrhen, die sich einesteils auf die Schleim-
häute der Nase, des Kenhlkopfes,
auf Ohren, Augen, Magen und Darm
erstrecken, und auch zu Entzündungen
der Bronchien, Blase usw. führen.
lst das Blut mit Harnsäure übersättlgt,
so bildet dieses zumeist an den Gelenken
körnige Ausscheidungen, die als Premdkörper Ent-
zündungen hervorrufen ad unter des Namens „Glcht

uncdk Kneums, in mehr oder winget hettiger Form

auftreten. verDurch die riernsüune ſtslaen Steinpii-

lungen in er Galle, Nlere und Blase,
die anormale Funktion der Nierentätigkeit führt zu
Nierenleiden usw. usw.

Alle diese durch verunreinigtes Blut hervorgerufenen

Erscheinungen sind meist Folgen der Lebensweise,
wenn in der Ernährung dem so wichtigen Nährstoff-
wechsel nicht die Aufmerksamkeit geschenkt wird, die
er verdient, wenn also dem Körper die zu seinem Auf-
bau und zu seiner Erhaltung erforderlichen Mineral-
stoffe nicht ausgiebig genug zur Verfügung gestellt
werden. Dies Kann seine Ursache in allzugrobem
Genuß tierischer Nahrung haben, namentlich im Winter,
in welchen Monaten die Fleischkost die Pflanzennahrung
sehr erheblich übersteigt oder wenn die aus mineral-
stoſfarmem Boden hervorgegangene Pflanzennahrung
die erforderliche Nährsalzmenge nicht aufweist, ferner
durch das Schwelgen im übermäbigen Genuß von
Speise und Trank. Die hieraus sich bildenden Krank-
heitsstoffe sind Säuren, vor Allem die aus dem PFleisch
entstehenden, und zwar galt von jeher die aus den
Zellkernbestandteilen sich bildende Harnsäure als be-
sonders schädlich, zumal als Ursache der Olcht vnd
fast aller Krankheiten.

Hier gibt die Natur in ihrer weisen Fürsorge
von selbst als Zugabe zur täglichen Nahrung das
mineralhaltige Quellwasser, dessen Auswanl
naturgemäß die höchste Beachtung ge-
schenkt werden muß, denn nur im ming-
ralischen Gehalt der Wässor legt die Nuta-
anwendung derselden für die Beschaftung des Aus
gleiches in der Blutentmischung und in dar Beseitigung
schlechter Säfte. Wenn solche Quellen dann außer-
dem noch, wie die Dunaris-Quolio a Daun,
einen außer ordentlichen Lithiongehalt auf-
weisen, so gebührt diesen ein welterer Vorzug,
denn Lithion Ist dazu berufen, alle Harn-
saure, dle Erzeugerin vieter Krankhelton,
aus dem Biute zu entfernen und fern-
zuhalten Ein planloses Vorgehen oder Qleich-
gültigkeit in der Auswahl der Minernhwäarer wäre akeo
völlig verfehlt und ein Vernuch hier nd ée in großer
Irrgarten, Viele, ja Ge meisten Miverateueſles denen
lediglich Tafelwasserzweckea, deren taupfdestan dte
die künstlich erhöhte Kohlensäureülübersättigung ist, ar
Gehalt an mineralischee Salzeo ist eſt nur gering und
sie werden zudem vielfach einflußreichen Veränderungen

unterworfen. Bestimmend auf selneon Kin-
fiuß im Krelsliauf der Stoffe i odooh
nur die Höohe, Art und Zusammenss etzung
des mineralischen Gehaltes, gansa abgesehen
davon, daß ein unnatörlich arböhter, äberreicher Koblen-
täuregehalt gehädigead wirten ad dei gewodnheits-
gemäßem Genusse Magenstörungen nad Magener-
weiterungen hervorrufes kann. Mlbestimmend
für die Mutzanwendung der Wäaser ist daher
in dieser Hinsicht auch die natüÄruüche Form
und Menge des denselben elgentüm-
üchen und unverändert gebliebenen
Gehaltes an eigener natürlich gebun-
dener Kohlonsäuro,

Seit Justus von Liebig steht fest, daß eln
ungestörter Mineralstoffwechsel nicht
nur ein wiechtiger, sondern unenthehr-
lieher Faktor für die Gesundhelt ist, und
ans da, wo infolgo svinor Störung im
Satzstoffweochsol auch Stöpungen der
Gesundhelt entstehen, die Mineralstoff-
theraplie Von aller größter Wlichtigkolt
ist. Auf diesen speziell hier in Prage kommenden
Erkrankungsgebieten stellen Mineralwässer mit
einflubreichem Mineralstoffgehalt wich-
tige, oft durch nichts zu ersetzende Heil-
faktoren dar. Die Auswahl unter ihnen muß
jedoch mit dem Studium der Analysen Hand in Hand
gehen, denn mur die ziffer mäßige Ueber-
zeugung Ist ein Gegengewlcht gegen allzu
oft geübte, vielfach wenig gerechtfertigte Anpreisungen.

Mit üherlegenem Mineralstoffgehalt aus-
gestattet sind nur geringe Ausnahmen
unter den Mineralquellen und an Heilwert sind auch
diese auf Grund ihres Salageohaltes verschieden.
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betrechrti. Uberkegenem
tntongeharr

auBerordentien hohem
Natrongehalt

tet Co

Dunaris-
Natron-Lithion- Quelle

zu Daun-Eifel
nis

SstArkeste
Natron-Lithion Quelle
erukteristisch herver. r

Lithlongehalt allein
QAberragt nicht nur den
glelc hen Gehalt aller
gielchartigen Quellen er-
hebllich, sondern auch
den Gehalt fast aller
speziell Uthlonhaltigen

Quellen tells um das
doppelte, drel-, vior-,

und mehrfache
Die im Jahre 19t3 nen eufgestelto Analyse

dieser Quelle zeigt folgende Bestandteije:

in 1 Kiegramm Wasser sind enthalten:

Ammoniumchlorid 6.,000946
Natrimubromid ehe 6,000149ttriumjo di 0,000010et 8.688728Bann yurokardonert e o o e 8,083619
LKaumhbydrokarvonas w d 056926
Kalziumhydrekarbenat 0,840721
Strentinmhydrokardonat 0,001952
Bariuauhydrokardonat 0,001085Magnesiumnydroxkarbonat 0,394925
Ferrohydrokarvonest J 6.030868 e
Manganohydrokerdonat S J. Le 0,001822 5
AMumiaianasuit e 0,000735

0,000348
Klesois ar e e 0,047248
al gebundene Koklensäure 2,075190 g sowese

ges Kohleaainure (Lohlen-
Geh. 2536598 4.671778

8,769977

Bemerkenswert ugter den vorstehenden Zahlen
ist insbesondere der

auserordentlich hoho Natron-
Koahalt alt 3,035619
der beträchtüch hohe

Lithiengehalt mit o56926 g,

e

J der Gohalt andoppelkoniensaurem Magnestum
0,894925 g,

an Eisen oO,030353 g,
an Kohlensaurem Kalk o0,340721 g,

an schwefelsaurem Natron
0,o088726 g,

an Kleselsäure o0, 041248 g,
an elgener, natürlich vorhandener

Kohlensäure 4,671778 g-
Diese Zahlen beweisen:

1. Gas8 Dunaris

mit eharakteristisch
hohen Ziffern bezüglich

des gemeinschaftlich
Vorhandenen Lithion-
und Natrongehaltes

Welt Uberlegen
im Vörädergrunde gieht;

Die ABmanazhäuser There 0,0278 g
2. Bie Krzier Pricdrich- Quelle zu Offenbach 001999

Bner Sauerdeunnen e 0,0t96
4 Der Oberbrumnen zu Salabrunn 0,0130

Die WVhatmequelle zu B. 60100
Die Kronenquele zu Satz 0,00997. Bie König-Otto- Quelle zu Oiebhübl 0,0093

8. Die Mineralquelle zu Fachingen 0,0072
Die Minerakqualle zu Niedergeiters o 0050

10. Das Krünehen an B. G 0040
2. daß Dunaris

eine unerreichte Höhe an
eigener, natürlich vor-
handener Kohlensàäure
besitzt, mit welchem un-
Verändertem Gehalt das
Wasser im Handel er-
schelnt;

das Dunarlis
an Sonst lebens wichtigen

Salzen ansehnliche,
völlig ausreichende
Mengen aufweilst,
Auf Grund eines Salzgehaltes besitzt Dungaris

hohen Einfus auf die Stoffwechselvor-
gänge, auf die Nervenfunktion, auf die
vitalen Kräfte des Blutes und die vitalen
Prozesse üGberhaupt, sein überaus hoher
Lithlon- und Natrongehalt erhebt

Dunaris zu einem äu-
Berst wichtigen Hell-
falktor gegen alle auf
Saäurebildung und Harn-
saäure zurückzuführende

U

Leiden Dunaris besitzt
eine den Stoffwechsel in
hohem Grade anregende
und vor allem Harnsàäure
lösende Wirkung

Lithion geht mit Harnsäure eine lösliche Ver-
bindung ein, es vermag daher lithionhattiges Wasser,
und ganz besonders Dunaris, in Krankeiten, welche
durch das Vorhandensein von unnormalen Mengen von
harnsauren Salzgen im Blute verursacht werden, die
Harnsäure im Urin zur Ausscheidung zu bringen.
Es hat sich hierbei das Lithium-Karbonat als besonders
wirksam erwiesen, wie es im Dunariswasser in hoher
Menge vorhanden ist.

Nach Binswanger lösen

100 Teile kohlensaures
Lithion 360 Teile

Harnsàäure,

100 Teile doppelkohlen-
saures Natron 50 Teile

Harnsàäure.
Hieraus ergibt sich, daß Dunaris her-

vorra gende Fählgkerten besitzt, harnsäure-
lösend zu wirken. Trinkkuren führen zur
Heillung vieler Funktionsstörungen,
die als Stoffwechselstörungen, Stö-
rungen im Bilutsvstem, Katarrhe und
Er krankungen der Schleimhäute und
Atmungsorgane, Nieren-, Blasen-,
Gries- und Steinleiden auftreten Die
etwa stockende Sekretion der Schleim-
drüsen wird durch den Genuß des Wassers
lebhaft angeregt, was zur Verflüssigung
und Lösung des zähen Schleimes und damit zur Ab-
schwellung der katarrhalischen Schleim-
häute führt. Dunaris ist ein diätetisehes
Heilmittel zur Verjüngung des Blutes,
ein ständiges Kurgebrauchsmitteol zur
Verhütung vieler Krankheiten und ein wirke
samer Schutz gegen frühzeltiges Anorn,
dessen nächst erkennbare Symptome meist auf die

Einwirkung einer trägeren Blutzirku-
latlon schlleßen läSt.

m. n
Als

ist Dunaris die berufendste Mineralquelle,
um dem Aufbau des Körpers, seiner Gesunderhaltung
und als Gegenmittel gegen alle schäd-
lichen Einmischungen im Bhrto 2z0 Genen
und Krankheiten fernzuhalten.

Dunarlis ist ein Souveraàän
unter den Gesundheits-
Waässern, natürlich wohl-
schmeckend, es Wirkt

Vorbeugend und erhaltend.

Ausführliche Prospekte gratis und franko,

Trinkkuren ohne Berufsstörung
bei Gicht, Rheuma, Stoffwechselstörungen, Arterienverkalkung,
Blutarmut, Bleichsucht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleim-
häute, der Atmungs- und Verdauungsorgane, Säureüberschus,
Störungen in den Nierenfunktionen u. Harnorganen, Blasenleiden,

Gallen- und Leherlelden, Gries- und Stelnblldungen (Gallensteine).

Gesundheits wasser
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Frel willig gegebene Gutachten
Vor 20 Jahren litt icn lange Zeit an Nierensteinkolik.

Sehon damals versuchte ich eine Tri mit Waeser, von
dessen hervorragender Wir bei Merenleiden ich überzeu
war, Mit Freuden begrübte ich es daher, als die ak
Quelle durch hr Unternehmen immer mehr an die Oetfen
Frat. Die Dunarisquelle habe ich vielfach in meiner Praxis bei
Nierenleiden und Blasenkatarrhen verordnet und roeht gute Resultate
erzielt. Besonders konnte iah eine wegenhehe der
Diurese konstatieren. Nur eines Fabes whehate ich hier
tun: Herr M. der sohon lange Zeit an Urinverbakes litt und
katheterisiert werden mubte, wurde mir von seinem Hausarzt
wiesen. lch verordnete eine Trinkkur und nack 5 Tagen eilte
er mir schon freudestrahlend wit, daß er zum ersten Male wieder
seit einem Jahre habe urinieren können. Seither ist der be-
treffende Herr m. W. gänalich von dem Uebel bereit geblieben.
Ich selbst trinke ebenfalls däglich das Wasser Ihrer Queile das Se
mir in überaus liebenswärdiger Weise zur Verfögung stollten, und
habe bisher niemals mehr an Nierensteinkolik gelitten. Mit Sicher-
heit schreibe ich dies der tieilkraft Ihrer Quelle zu.

Aber nicht nur bei Nierenleiden und Blaseokatarrhen, sondern
auch bei Kehlkopfkatarrhen, Blelchsucht und Blutarmut habe ich
Ihr Wasser mit bestem Erfolg verorädnet. Wie sehr Ihre Wasser
gerade auch auswärts von Aerzten geschaätzt wird, habe ich daraus
erseben, daß schon mehreren Patienfen von ihren Aerzten eine Kur

in Daun emptohlen wurde. Sanltätsrat Dr. Seh.

Senden Sie gefl. umgehend usw. Ich kann jetzt schon
sagen, das ich es begläückwünsche, daß Daun mit seiner Quelle mehr
an die Oeffentlichkeit ſritt. Ich halte owohd das Wasser, das ich
schon im Jahre 1906 an der Quelle getrunken habe, als dieselbe
neu gefaßt wurde, als aueh des Ort selbst für ganz hervorragend
und glaube, das beide eine Zukunft haben. Ich empfehle Sie,

wo ich kann. Dr. H.Ich habe die Broschüre gelesen und interessiere mieh in der

Tat sehr r Ge Qualia. Dr. H. L.
Ihre freundlichst gesandte Probe hat so 27 gesehmecekt,

daß ich um gell. Zusendung von 50 lachen zum eigenen Gebrauch

bitte. Oberstabsarzt H.
Vor kurrem erhielt ich von Ihnen einige Flaschen Ihres

Wassers dt. Indem ich hierfür bertens danke, möehte ich
nicht verfobſen, meine Ueberraschung Aber die Qüte dieses Wassers
zum Ausdruck eu bringen. leh werde nicht verfehlen, Dunaris
meinen Patienten xu etuptehlen. Dr. R.

Vor einiger Zeit hatten Sie die Güte, mir eine Probesendung
Ihres Waezere cu venden; vie hat mir vo gehr gefallen, daß
ieh es an Stetteo eines anderen Brunnens als Tischgetränk nehmen

möchte ete. Dr. R. M.
leh finde Ihr Wasser im Vergleich mit manchen anderen, die

mit könetſicher Kohblenssure verseizt sind, hervorragend im Ge-
schmack und hußerst dekömmlich für Magenleidende und bitte Sle,
für den Gebrauch meiner Familie ete. Dr. T.

Für dio wir Obersaudte Probe herzlichen Dank. Das Wasser
iet audeneriehnet, aawentlich durch seinen maäbigen Gehah an
natärßcher Kohlenssure, wodurch es den Darm nicht belaästigt.
Der Natton- und Lhiongehakt macht es zu einem nätzlichen Wasser,
das ich dauernd empfehlen werde. Nach mein kepe tolgt

V

Auf Empfehlung eines Koſlegen bitte ich hierdurch hötl. um
Zusendung einer Prode Ihrer Quelle. Dr. med. M.

Ven iängerer Reise zurüek, danke ich vielmails für die Ueber-
sendung lhres Wassers. leh habe es versucht und finde es vor-
züglich, daß ich es nur weiter empfehlen werde. Dr. G.

Heute empfing ich Ihre Probe sehr bekönmlichen Wassers
bei empfindlichein Magen. Bitte um Aitteilung, wie Sie mir
25--30 Flaschen berechnen würden, D.

Ihre Probesendung hat mir sehr zugesagt. Senden Sie mir
laut Zuschrift 60 Flaschen Dunaris zum eigenen Gebrauch. Ich
bitte um Beschleunigung der Sendung. Dre Soh.

Auf Ture Zuschrift hin möchte ich anfragen, wie Sie mir Ihr
Wasser hefera können, eum eigenen Gebrauche uod zum Oebrauche

e cerreerle e r gehsanitätserat Dr. B.

Dis erste Sendung Dunaris hat ganz unseren Beifall gefunden
und möchten wir hierdurch nachbestellen., Direktor U.

Ihre natürlie

Ich bestätige Ihnen dankend den Empfang Ihrer Probesendun
und teile mit, das Ihr tud nan
mache Von Aneardieton, mir W assor zu
erbitte zu eigenem Gebrauche 100 Flasehen r

bitte ich Sie, mir 100 Haschen Ihres Wassers r e W re
Deo. t M. m

Durch Herrn Dr. L. hier, wurde mir r Wassor omp-
foblen und so ſieh dasselbe längere Zeit trinken. Ich bitte daker

u

(folgt Bestellung). F. St.
Da ich auf Wunsch des Arztes Dunariswasser trioken soll

möchte ieh Sie bitten, mir mitzuteilen ete. M. M.

Beriehe seit einigen Wochen Brutnenwasser von dort und
da mir dasselbe sehr gut bekemmt, beabseichtige ich demnäehst auch

eine Badekur zu gebrauchen usw. S. V. B.
Sie hatten mir 30 Haschen Dunaris die mir recht

gute Dienste leisten. lch möchte daher den Brunnen weiter trinken
und bitte um Zusendung weiterer 60 Flaschen w. F. H.

Für die freundliche Uebersendung der Flaschen bestens
dankend, teile ich Ihnen höfl. mit, daß dasselbe mir in jeder Hüneicht

fallen hat und daß ich es gerne empfehles werde, wöehte nen
te 50 Hasches zum Privatgebrauche beetelen. De, W. K.

Die Dunarisquelle bekommt mir vorzügheh. Ich möchte
das Wasser deshalb auch tagsäber, wenn ich bei der Arbeit bin,
als Trinkwaeeer benutzen und ersuche Se, mir 36 Plaschen an
die Adresse: Physik, Institut der Universität in zu sehieken.

Gehelmrat H.

Die Sendung Ich bitte m das Wasser zu
senden, da ich es meiner gesiörten Verdauung dringend be-
darf. Ich habe es außerdem hier verordnet, und da das Wasser hier
nicht zu erhalten war, habe ich dem Herrn Drogist heute
Auftrag gegeben, dasselbe zu bestellen und werde ich reichllehen
Gebraueh davon machen, sobald es hier 2u haben ist. Dr. L.

Gleichzeitig die Anfrage usw. Das Wasser schmeckt aus-
ezeichnet, erfrischend und scheint gut bekömmlich zu sein. leh
abe es allenthalben empfohlen.

Prof. Dr. V. Frauenarzt.

Erbitte umgehend Flaschen Dunsaris. Es liegen schön
mehrere Besteliungen von Aerzten vor und bitte ich daher noch-
mals um sofortige Zusendung. W. B.

Die erste Dunaris hat bei mir ganz ausgezeichnet
r Ein größerer Gichtknoten am rechten Handgelenk ist nach

em Gebrauch von 30 Plaschen, von denen meine Frau noch mit-
getrunken hat, vollständig verschwunden, Senden Sie mir wieder.

O. K.
Die wir s. Zeſt gesandte Probo Dunaris ist mir gut bekommen.

leh möchte das Wasser weiter trinken und bitte um gefl. baldige
Zusendung von 50--60 Flaschen ugw., Dr. H.

Hierdurch echte jeh Sie ditten, mir voch eine Probe Ihrer
Quelle zu Versuchsrweeken zu senden. lch habe das Wasser
wiederholt in meiner Praxis verordnet, besonders bei Oicht und
Zuckerkrankheit und bin mit den bisherigen Resultaten autrieden.

Dr. B.
Vielleicht interessiert es Sie, zu erfahren, wie Ibrem fernsten

Kurgast Ostpreuben) des letzten Sommers der Aufenthalt in Daun
bekommen ist. Was die Nerven betrifft, so habe ich mieh ganggenön erbolt, wenn auch die Wirkung der dortigen Bäder mient aie

der Halbbäder erreichte, die ich sonst mehrfach genommen habe.
Eine überraschende Wirkung aber hat die Dunaris- Quelle auf

meinen schwachen Magen ausgeübt. lch merkte schon dort, daß
ich manches vertrug, was mir sonst Beschwerden verursachte, schob
dies aber auf eine stopfende Wirkung des Wassers. Nachdem
dies aber ein halbes Jahr vorgehalten hat, Kann ich sagen, dab ich
eine weseniehe dauernde Verbesserung der Verdauung erfahren
habe, die neben vielem anderen dazu beitragen wird, daß ich Daun
in angenehmer Reinnerung behalte.

L. Amtsgerichtsrat.
Zu meinem größten Erstaunen muß ieh Ihnes mitteilen, da

durch das Wasser mein Nasen- und Halskatarrh vöilig beseitigt ist.
De ich unter meiner Kundschaft sowie Oeschäftstreunden ähnliche
Leidende habe, werde ich ihnen dieses Wasser bestens n

hen Hellkrätte und heihwirkende Bedeutung

Für Probe bestens dankend, teile ich Ihnen mit, daß Geschmack
und Bekömmlichkeit vorzäglich sind usw. Dr. A.

Bezugnehmend auf Ihr gell Schreiben usw. Ich habe das
rie. 4 ein a ren angenehmes und erfrischendes
änk von wohltuender ung befunden.

Frotessor Dr. Kl.
Die Prohe Wasser V. 11. Nov. bat meinen vollen Beifall

enden Beguche Sie unmehr, wir 160 Plaschen zu dem offerierten
weise umgehend 2 en zu lassen. Für Reklame Ihrer bewähr-

ten Quelle werde ich Sorge iragea. Dr. H.
Ich bitte um bahdige 2 von 40-50 Flaschen

Dunaris. Mit der Wirkung des Wassers bin ich sehr zufrieden.
Dr. B.

Senden Sie mir bitte wieder baldigst 4 Kisten Dunaris, das

mir vortretiüch bekommt. Or-
In Erwiderung Ihrer Zeilen v. 7. ds. Mts. teile ergebenst mit,

daß ich hier in Cöln vom Apotheker mir zur Prode bereits ein
Dutzend Flaschen ihrer Quelle habe kommen lassen und daß wir
mit dem Wasser auberordentlech zufrieden Sud.

Seneral B.
Fl. Dunaris, wie gehabt DasBitte um Zusendung von

Wasser hat Anklang gefunden.
Amtsgerlehtssekretär St.

Von einem Bekannten auf die Vorzöglichkeit Ihres Wassers
aufmerksam gemacht, möchte ich einen Versuch damit machen.

lch bitte daher Frau Vvure, A.
Ihr Wasser findet meinen vollen Beifall. Es wirkt beruhigend

und wunderbar heilend auf den Darm etc. Auch et der Brunnen
von angenehmem Geschmack, Es scheint, als wenn Sie hier noch
weitere Liebhaber finden. Eine Dame. die mit Gicht zu tun hat,
will das Waeser weiter triaken. Hoffentlich hilft Dunaris auch

in diesem Falle. F. Von B.
Euer Hochwoehlgeboren bitte ich höfl., mir wiederum 3 Kisten

à 30 H. der vorzüglichen Dunaris- Quelle zu schicken.
Geheimrat Dr. F. H.

Aus Anlaß Ihres e hat meine Frau eine Trinkkur
mit Dunaris begonnen und bisher guten Erfolg erzielt.

V. B.
Senden Sie mir bitte sofort ein Kistchen (30 Plaschen) Dunaris,

Ich habe wieder so unerträgliche Darmschmerzen wie vor 2 Jahren,
da sind sie durch Dunaris sofort gelindert. Frau Dr. T.

Mit der letzten Sendung war ich außerordentlich zufrieden,
Dr. H.

Bitte freundl. um nochmalige Zusendung von 60 Flaschen
Ihres vorzüglichen Brunnenwassers. Nach dem letzten Gebrauch
des Wassers kann ich heute sagen, daß dasselbe auf meinen
körperlichen Zustand als Brieichterung wirkt. H. P.

Da ich zu meiner Erholung einige Wochen in Daun zubringen
möchte und ich von der dortigen Dunaris- Quelle schon viel gehörthabe, möchte ich Sie bitten, mit zu senden. A- e.

Senden Sie mir bitte wiederum 30 Haschen Ihres vorzſg-

lichen Wassers. Dr. OIch habe die Dunarisquelle mit derartigem Brfoig erprehbt,
daß ich gern zwecks einer regelreehten nochmals en-
sprechende Quantitäten zur Verfogung hatte.
Dr. Gi., Sperzialarat f. Stotwechsel- u. Verdauungskrankheiten,

Ihr Wasser ist ausgezeichnet, ich werde es dauernd

verwenden. O. B.Unser Dresdener Vertreter schreibt:
Dr. B. dankt bestens für die zugeschickten Flaschen von

Dunaris-Natron-Lithion-Quelle. Bei einem Patienten mit Nieren-
gteinen hat er die Quelle mit bestem Erfolg verordnet, indem reichlicheo
Sedimente daraufhin abgingen.

Hochachtungsvoll D. O.

Die mir im Januar ac. gesandte Probe bekam meiner Frau
ausgeseiehnet, so dass ieh Ihre Dunarisquelle schon mehrfach
meinen Patienten empfohlen habe. Meine Frau, ebenso auch ich,
möchte eine längere Zeit Ihr Dunaris benutzen urd ob
Sie mir solehes usw. lch werde schon infolge der d
Probe Veranlassung nehmen, Ihr Dunaris zu empfehlen. Dr.

verdankt die als gemeinnützig anerkannte und staatlich geschützte

Dunaris-Natron- Lithion- Quelle
zu Daun-Eifel

der Höhe und qualitativen Beschaffenheit ihres
mineralischen Gehaltes,

T
a

D r Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken und Orogerien. 3

Hauptniederlage: Helmboldt Co,, Halle a Saale
Fernsprecher 940

5 e ee e n

PFarnaprochar 94 Leipzigerstr. 104
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